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Perſonen .

König Herodes .

Mariamne , ſeine Gemalin .

Alexandra , ihre Mutter . 8

Salome , Schweſter des Königs .

Soemus , Statthalter von Galliläa .

Joſeph , Vicekönig in Abweſenheit von Herodes .

Sameas , ein Phariſäer .

Titus , ein römiſcher Hauptmann .

Joab , ein Bote .

Judas , ein jüdiſcher Hauptmann .

Artaxerxes , ein Diener .

Moſes 35
desgleichen , ſo wie noch einige andere Diener .

Jehu ,

Silo , ein Bürger .

Serubabel und

ſein Sohn Philo , f

Ein römiſcher Bote .

Aaron und fünf andere Richter .

Galliläer .

Drei Könige aus dem Morgenlande , von der chriſtlichen

Kirche ſpäter die heiligen zubenannt .

Ort : Jeruſalem . Zeit : Um Chriſti Geburt .





Erſter Act .

Burg Zion . Großer Audienz - Saal . Joab . Sameas . Seru⸗

babel und ſein Sohn . Titus . Judas und viele Andere .

Herodes tritt ein.

Etſet Skbene .

Joab

(tritt dem König entgegen) .

Ich bin zurück !

Herodes .

Dich ſpreche ich nachher :

Das Wichtigſte zuerſt !

Joa b

(zurücktretend, für ſich).

Das Wichtigſte !

Ich dächte doch , das wäre , zu erfahren ,

Ob unſer Kopf noch feſt ſitzt oder nicht !

Herodes

(winkt Judas ) .

Wie ſteht es mit dem Feuer ?



—

Judas .

Mit dem Feuer ?

So weißt Du ſchon , was ich zu melden kam ?

Herodes .

Um Mitternacht brach ' s aus . Ich war der Erſte ,

Der es bemerkte und die Wache rief .

Irr ' ich mich nicht , ſo weckte ich Dich ſelbſt !

Judas .

Es iſt gelöſcht ! (für ſich) So iſt es alſo wahr ,

Daß er verkleidet durch die Gaſſen ſchleicht ,

Wenn And ' re ſchlafen ! Hüten wir die Zunge ,

Sie könnte ſeinem Ohr einmal begegnen .

Herodes .

Ich ſah , als Alles ſchon in Flammen ſtand ,

Ein junges Weib durch ' s Fenſter eines Hauſes ,

Das ganz betäubt ſchien . Ward dies Weib gerettet ?

Judas .

Sie wollte nicht !

Herodes .

Sie wollte nicht ?

Judas .

Bei ' m Himmel ,

Sie wehrte ſich, als man ſie mit Gewalt

Hinwegzubringen ſuchte , ſchlug mit Händen

Und Füßen um ſich, klammerte am Bett ,

Auf dem ſie ſaß , ſich feſt und ſchrie , ſie habe
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eig ' ner Hand ſich eben tödten wollen ,

Nun komme ihr ein Tod von ungefähr !

Herodes .

Sie wird verrückt geweſen ſein !

Judas .

Wohl möglich ,

Daß ſie ' s in ihrem Schmerz geworden iſt !

hr Mann war Augenblicks zuvor geſtorben ,

Der Leichnam lag noch warm in ſeinem Bett .

Herodes

(für ſich).

Das will ich Mariamnen doch erzählen

Und ihr dabei in ' s Auge ſchau ' n! aut ) Dies Weib

Hat wohl kein Kind gehabt ! Wär ' es der Fall ,

So ſorg ' ich für das Kind ! Sie ſelber aber

Soll reich und fürſtengleich beſtattet werden ,

Sie war vielleicht der Frauen Königin !

Sameas

(tritt zu Herodes) .

Beſtattet werden ? Geht doch wohl nicht an !

Zum wenigſten nicht in Jeruſalem !

Es ſteht geſchrieben —

Herodes .

Kenne ich Dich nicht ?

Sameas .

Du haſt mich einmal kennen lernen können ;



Ich war die Zunge des Synedriums ,

Als es vor Dir verſtummte !

Herodes .
Sameas ,

Ich hoffe doch , Du kennſt mich auch ! Du haſt

Den Jüngling hart verfolgt , Du hätteſt gern

Mit ſeinem Kopf dem Henker ein Geſchenk

Gemacht ; der Mann und König hat vergeſſen ,

Was Du gethan : Du trägſt den Deinen noch !

Sameas .

Wenn ich ihn darum , weil Du mir ihn ließeſt ,

Nicht brauchen ſoll , ſo nimm ihn hin ; das wäre

Ja ſchlimmer , als ihn eingebüßt zu haben .

Herodes .

Weswegen kamſt Du? Niemals ſah ich Dich

Bis jetzt in dieſen Mauern .

Sameas .

Deshalb eben

Siehſt Du mich heut ' ! Du haſt vielleicht geglaubt ,

Daß ich Dich fürchtete ! Ich fürcht ' Dich nicht !

Auch jetzt nicht , wo Dich Mancher fürchten lernte ,

Der Dich bisher , ich meine bis zum Tode

Des Ariſtobolus , nicht fürchtete !
Und nun ſich die Gelegenheit mir beut , f

Dir zu beweiſen , daß ich dankbar bin ,

Nehm ' ich ſie wahr und warne Dich mit Ernſt



Vor einer Handlung , die der Herr verdammt .

Die Knochen dieſes Weibes ſind verflucht ,

Sie hat die Rettung heidniſch abgewehrt ,

Das iſt , als hätte ſie ſich ſelbſt getödtet

Und da —

Herodes .

Ein ander Mal !

Gu Serubabel . )

Aus Galliläa !

Und Serubabel , der mich — Sei gegrüßt !

Du ſelbſt biſt Schuld , daß ich Dich jetzt erſt ſah .

Serubabel .

Viel Ehre , König , daß Du mich noch kennſt !

(deutet auf' ſeinen Mund. )

Nun freilich , dieſe beiden großen Zähne ,

Die mich zum Vetter eines Ebers machen —

Herodes .

Mein eigenes Geſicht vergeſſ ' ich eher ,

Als das des Mannes , der mir treu gedient !
Du warſt , als ich bei Euch die Räuber jagte ,
Mein beſter Spürhund . Was bringſt Du mir jetzt ?

Serubabel

(winkt ſeinem Sohn) .

Nicht eben viel ! Den Philo , meinen Sohn !

Du brauchſt Soldaten , ich, ich brauche keine ,

Und dieſer iſt ein Römer , aus Verſeh ' n

Durch ein ebräiſch Weib zur Welt gebracht !
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Herodes .

Aus Galliläa kommt mir Nichts als Gutes !

Ich laſſe Dich noch rufen !

Serubabel

(tritt mit ſeinem Sohn zurück).

Titus

(tritt vor).

Ein Betrug ,
Den ich entdeckte , zwingt mich —

Herodes .

Deck ' ihn auf !

Titus .

ie Stummen reden !2

Herodes .

Deutlich !

Titus .

Dein Trabant ,

Der Dir mit einem meiner Centurionen

Die letzte Nacht das Schlafgemach bewachte , —

Herodes .

(für ſich).

Den Alexandra , meine Schwiegermutter ,

In meinen Dienſt gebracht —

Titus .

Er iſt nicht ſtumm ,

Wie alle Welt von ihm zu glauben ſcheint ;

Er hat im Traum geſprochen , hat geflucht !
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Herodes .

Im Traum ?

Titus .

Er war im Stehen eingeſchlafen ,
Mein Centurione weckte ihn nicht auf ;

Er glaubte die Verpflichtung nicht zu haben ,

Weil er nicht mit in der Cohorte dient ,

Doch ſah er ſcharf auf ihn , um, wenn er fiele ,

Ihn aufzufangen , daß er Dich nicht ſtöre ,

Denn früh noch war es und Du lagſt im Schlaf .

Wie er das thut , fängt dieſer Stumme plötzlich

Zu murmeln an, ſpricht Deinen Namen aus

Und fügt den fürchterlichſten Fluch hinzu !

Herodes .

Der Centurione hat ſich nicht getäuſcht ?

Titus .

Dann müßt ' er ſelber eingeſchlafen ſein
Und wär ' ein ſchlimm ' res Zeichen für die Zukunft

Der ew' gen Stadt , als jener Blitz , der jüngſt

Die Wölfin auf dem Capitol verſehrt .

Herodes .

Ich danke Dir ! Und nun —

(er verabſchiedet Alle bis auf Joab) .

Ja , ja , ſo ſteht ' s !

Verrath im eig ' nen Hauſe , off ' ner Trotz

Im Phariſäerpöbel , um ſo kecker,



Als ich ihn gar nicht ſtrafen kann , wenn ich

Nicht aus den Narren Märt ' rer machen will ;

Bei jenen Galliläern etwas Liebe ,

Nein , eigennützige Anhänglichkeit ,
Weil ich der Popanz bin mit blankem Schwert ,
Der aus der Ferne ihr Geſindel ſchreckt ;

Und — dieſer Menſch bringt ſicher ſchlechte Botſchaft ,

Er war zu eilig , mir ſie zu verkünden .

Denn der ſogar , obgleich mein eig ' ner Knecht ,

Thut gern , was mich verdrießt , wenn er nur weiß ,

Daß ich mich ſtellen muß , als merkt ' ich ' s nicht !

(zu Joab. )

Wie ſteht ' s in Alexandrien ?

Jo a b.

Ich ſprach

Antonius !

Herodes .

Ein wunderlicher Anfang !
Du ſprachſt Antonius ? Ich bin ' s gewohnt ,
Daß meine Boten vorgelaſſen werden ;

Du biſt der Erſte , der es nöthig findet ,

Mir zu verſichern , daß ihm das gelang .

Jo ab .

Es ward mir ſchwer gemacht ! Man wies mich ab,

Hartnäckig ab !



13

Herodes

(für ſich).

So ſteht er mit Oetav

Noch beſſer , als ich dachte ! dau ) Das beweiſ ' t ,

Daß Du die rechte Stunde nicht gewählt .

Jo a b.

Ich wählte jede von den vierundzwanzig ,

Woraus der Tag beſteht ; wie man auch trieb ,

Ich wich nicht von der Stelle , nicht einmal ,

Als die Soldaten mir den Imbiß boten

Und , da ich ihn verſchmähte , ſpotteten :

Er ißt nur , was die Katze vorgekoſtet

Und was der Hund zerlegt hat mit dem Maul !

Am Ende glückte mir —

Herodes .

Was einem Klügern

Sogleich geglückt wär ' —

Jo a b.

Bei ihm vorzukommen .

Doch war ' s ſchon Nacht und anfangs mußt ich glauben ,

Er hätt ' mich rufen laſſen , um den Spaß

Der höhnenden Soldaten fortzuſetzen ;

Denn wie ich eintrat , fand ich einen Kreis

Von Trinkern vor , die ſich auf Polſtern ſtreckten ,

Er aber füllte ſelbſt mir einen Becher

Und rief mir zu : Den leere auf mein Wohl !



Und als ich deſſ ' mich höflich weigerte ,
Da ſprach er : Wenn ich den da tödten wollte ,

So brauchte ich ihn nur acht Tage lang

An meinen Tiſch zu zieh ' n und den Tribut ,

Den Erd ' und Meer mir zollen , d' rauf zu ſtellen ,

Er würde müßig ſitzen und verhungern
Und noch im Sterben ſchwören , er ſei ſatt .

Herodes .

Ja , ja , ſie kennen uns ! Das muß ſich ändern !

Was Moſes blos gebot , um vor dem Rückfall

In ſeinen Kälberdienſt dies Volk zu ſchützen ,

Wenn er kein Narr war , das befolgt dies Volk ,

Als hätt ' es einen Zweck an ſich und gleicht

Dem Kranken , der nach der Geneſung noch

Das Mittel , das ihn heilte , fort gebraucht,
Als wären Arzenei und Nahrung Eins !

Das ſoll — Fahr ' fort !

Joab .

Doch überzeugte ich

Mich bald , daß ich mich irrte , denn er that

Beim Trinken alle Staatsgeſchäfte ab ,

Ernannte Magiſtrate , ordnete

Dem Zeus das Opfer an , vernahm Auguren
Und ſprach die Boten , wie ſie eben kamen ,

Nicht mich allein . Es ſah beſonders aus .

Ein Selav ſtand hinter ihm , das Ohr geſpitzt ,



Die Tafel und den Griffel in der Hand

Und zeichnete mit lächerlichem Ernſt

Das auf , was ihm in trunk ' nem Muth entfiel .

Die Tafel lieſ ' t er dann , wie ich vernahm ,

Am nächſten Morgen durch im Katzenjammer

Und hält ſo treu an ihren Inhalt ſich ,

Daß er, dies ſoll er jüngſt geſchworen haben ,

Sich ſelbſt mit eig ' ner Fauſt erdroſſeln würde ,

Wenn er die Welt , die ihm gehört , am Abend

Im Rauſch verſchenkt und ſich dabei des Rechts

Auf einen Platz darin begeben hätte .

Ob er dann auch im Zickzack geht , wie Nachts ,

Wenn er ſein Lager ſucht , ich weiß es nicht,

Doch däucht mir Eins dem Andern völlig gleich.

Herodes .

Du ſiegſt , Oetavian ! Es fragt ſich blos ,

Ob früher oder ſpäter . Nun ?

Joab .

Als endlich

An mich die Reihe kam und ich den Brief

Ihm überreichte , den ich für ihn hatte ,

Da warf er ihn , anſtatt ihn zu eröffnen ,

Verächtlich ſeinem Schreiber hin und ließ

Ein Bild durch ſeinen Mundſchenk bringen ; dieſes

Sollt ' ich betrachten und ihm ſagen ,
Ob ich es ähnlich fände oder nicht .



U
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Herodes .

Das war das Bild —

Joab

(haͤmiſch.

Des Ariſtobolus ,

Des Hohenprieſters , der ſo raſch ertrank .

Es war ihm längſt durch Deine Schwiegermutter ,

Durch Alexandra , die mit ihm verkehrt ,

Schon zugeſchickt , doch er verſchlang ' s mit Gier ,

Als hätte er es niemals noch erblickt .

Ich ſtand verwirrt und ſchweigend da . Er ſprach ,

Als er dies ſah : Die Lampen brennen wohl

Zu düſter hier ! und griff nach Deinem Brief ,

Steckt ihn in Brand und ließ ihn vor dem Bild

Langſam verflackern , wie ein weißes Blatt .

Herodes .

Kühn ! Selbſt für ihn ! Doch —es geſchah im Rauſch !

Joab .

Ich rief : Was machſt Du da ? Du haſt ihn ja

Noch nicht geleſen ! Er erwiederte :

Ich will Herodes ſprechen ! Das bedeutet ' s !

Er iſt bei mir verklagt auf Tod und Leben !

Nun ſollt ' ich ſagen , wie der Hoheprieſter

Geſtorben ſei . Und als ich ihm erzählte ,

Bei ' m Baden hab' der Schwindel ihn gepackt,

Da fuhr er d' rein : Gepackt ! Ja , ja , das iſt



Rauſch !
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Das rechte Wort ; der Schwindel hatte Fäuſte !
Und ich vernahm —verzeihſt Du' s , wenn ich' s melde ?

Daß man in Rom nicht glaubt , der Jüngling ſei
Ertrunken , ſondern daß man Dich bezüchtigt ,
Du habeſt ihn durch Deine Kämmerer

Erſticken laſſen in dem tiefen Fluß .

Herodes .

Dank , Alexandra , Dank !

Joab .

Jetzt winkt ' er mir

Zu gehen und ich ging . Doch rief er mich

Noch einmal um und ſprach : Du biſt die Antwort

Auf meine erſte Frage mir noch ſchuldig ,
D' rum wiederhol ' ich ſie . Gleicht dieſes Bild

Dem Todten ? Und als ich gezwungen nickte :

Gleicht Mariamne denn auch ihrem Bruder ?

Gleicht ſie dem Jüngling , der ſo ſchmählich ſtarb ?

Iſt ſie ſo ſchön , daß jedes Weib ſie haßt ?

Herodes .

Und Du ?

Joab .

Erſt höre , was die Andern ſagten ,
Die ſich erhoben hatten und das Bild

Mit mir umſtanden . Lachend riefen ſie ,

Zweideut ' ge Mienen mit Antonius wechſelnd :

Sprich Ja ! wenn Dich der Todte je beſchenkte ,
Herodes und Mariamne . 2



— 18 — —

Dann ſiehſt Du ihn auf jeden Fall gerächt !

Ichs aber ſprach : ich wüßte Nichts davon ,

Denn niemals anders , als verſchleiert , hätt ' ich

Die Königin geſeh ' n, und das iſt wahr !

Herodes

(für ſich).

Ha , Mariamne ! Aber — dazu lach ' ich ;

Denn davor werd ' ich mich zu ſchützen wiſſen ,

So oder ſo , es komme , wie es will !

Zu Joab. )

Und welchen Auftrag gab er Dir für mich?

Joab .

Gar keinen ! Wenn ich einen Auftrag hätte ,

So hätt ' ich Dir dies Alles nicht erzählt !

Nun ſchien ' s mir nöthig !

Herodes .

Wohl ! — Du gehſt ſogleich

Zurück nach Alexandrien mit mir

Und darfſt die Königsburg nicht mehr verlaſſen !

Joab . 8

Ich werd ' auch in der Burg mit Keinem reden ! 0

Herodes .

Ich glaub ' s ! Wer ſtirbt den Tod am Kreuz auch gern ,

Beſonders , wenn die Feige eben reift !

Mein Stummer wird erwürgt und ſollt ' er fragen ,

Warum , ſo ſagt man : Weil Du fragen kannſt !

ee



ſogleich

gern ,
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( Für ſich.) Nun weiß ich ' s denn , durch wen die alte Schlange

So oft erfuhr , was ich — Ein böſes Weib !

( Zu Joab. ) Beſorge das ! Ich muß den Kopf noch ſeh ' n,

Ich will ihn meiner Schwiegermutter ſchicken ! —

Für ſich.) Sie braucht ein Warnungszeichen , wie es ſcheint .

J oab .

Sogleich !

—Æ. erodes .

Noch Eins ! Der junge Galliläer

Tritt für ihn ein , der Sohn des Serubabel .

Den will ich auch noch ſprechen , eh' wir zieh ' n!

8 o·a b

(ab).

Zweite Scene .

Herodes

(allein).

Nun gilts ! Noch einmal ! hätt ' ich bald geſagt ,
Allein ich ſeh ' kein Ende ab. Ich gleiche

Dem Mann der Fabel , den der Löwe vorn ,
Der Tiger hinten packte , dem die Geier

Mit Schnäbeln und mit Klau ' n von oben drohten ,

Und der auf einem Schlangenklumpen ſtand .

Gleichviel ! Ich wehre mich , ſo gut ich kann ,

Und gegen jeden Feind mit ſeiner Waffe ,

Das ſei von jetzt mir Regel und Geſetz .
2 *



Wie lang ' es dauern wird , mich ſoll ' s nicht kümmern ,

Wenn ich nur bis an ' s Ende mich behaupte

Und Nichts verliere , was ich mein genannt ,

Dies Ende komme nun , ſobald es will !

Dritte Scene .

Ein Diener

(tritt ein).

Die Königin !
Mariamne

(folgt ihm auf den Fuß) .

Herodes

(geht ihr entgegen) .

Du kommſt mir nur zuvor !
Ich wollte —

Mariamne .

Doch nicht in Perſon den Danl

Für Deine wunderbaren Perlen holen ?

Ich wies Dich zweimal ab, es noch einmal

Verſuchen , ob ich meinen Sinn gewendet ,

Das wär ' für einen Mann zu viel geweſen

Und ganz gewiß zu viel für einen König .

O nein , ich kenne meine Pflicht und da Du

Seit meines munt ' ren Bruders jähem Tod

Mich jeden Tag ſo reich beſchenkſt , als würbeſt

Du neu um mich , ſo komme ich auch endlich

Und zeige Dir , daß ich erkenntlich bin !
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185 Herodes .

Ich ſehe es !

Mariamne .

Zwar weiß ich nicht , wie Du

Es mit mir meinſt . Du ſchickſt für mich den Taucher

Hinunter in das dunkle Meer , und wenn

Sich Keiner findet , der um blanken Lohn

Des Leviathans Ruhe ſtören will ,

So thuſt Du Deine Kerker auf und gibſt
Dem Räuber den verwirkten Kopf zurück ,

Damit er Dir die Perlen fiſcht für mich .

Herodes .

Und ſcheint Dir das verkehrt ? Ich ließ wol auch

Den Mörder ſchon vom Kreuz herunternehmen ,

Als es ein Kind aus einer Feuersbrunſt
Zu retten galt , und ſagte ihm : Wenn Du ' s

Der Mutter wieder bringſt , ſo gilt mir das ,

Als hätteſt Du dem Tod die Schuld bezahlt .
Er ſtürzte auch hinein —

zuvor !

en Danl

Mariamne .

Und kam er wieder

Heraus ?

Herodes .

Es war zu ſpät ! Sonſt hätt ' ich ihm
Mein Wort gehalten , und ihn als Soldat

Nach Rom geſchickt , wo Tiger nöthig ſind .



Man ſoll mit Allem wuchern , denke ich,

Warum nicht mit verfall ' nem Menſchenleben ?

Es kommen Fälle , wo man ' s brauchen kann !

Mariamne

(für ſich).

O, daß er nicht die blut ' gen Hände hätte !

Ich ſag ' ihm Nichts ! Denn was er auch gethan ,

Spricht er davon , ſo ſcheint es wohl gethan ,

Und ſchrecklich wär ' es doch , wenn er mich zwänge ,

Den Brudermord zu finden , wie das And' re ,

Nothwendig , unvermeidlich , wohl gethan !

Herodes .

Du ſchweigſt ?

Mariamne .

So ſoll ich reden ? Wohl , von Perlen !

Wir ſprachen ja bis jetzt von Perlen nur ,

Von Perlen , die ſo rein ſind und ſo weiß ,

Daß ſie ſogar in blut ' gen Händen nicht

Den klaren Glanz verlieren ! Nun , Du häufſt

Sie ſehr bei mir !

Herodes .

Verdrießt es Dich ?

Mariamne .

Mich nicht !

Du kannſt mir dadurch nimmer eine Schuld

Bezahlen wollen , und mir däucht , ich habe



1Perlen !

Als Weib und Königin ein volles Recht

Auf Perlen und Kleinodien . Ich darf

Vom Edelſtein , wie Cleopatra , ſagen :

Er iſt mein Diener , dem ich es verzeihe ,

Daß er den Stern ſo ſchlecht bei mir vertritt ,

Weil er dafür die Blume übertrifft !

Doch haſt Du eine Schweſter , Salome

Herodes .

Und dieſe —

Mariamne .

Nun , wenn ſie mich morden ſoll ,

So fahr ' nur fort , das Meer für mich zu plündern ,

Sonſt — gib dem Taucher endlich Ruh ! Ich ſtehe

Schon hoch genug in ihrer Schuld ! Du ſiehſt

Mich zweifelnd an ? Doch ! Doch ! Als ich vor ' m Jahr

Im Sterben lag , da hat ſie mich geküßt .

Es war das erſte und das einz ' ge Mal ,

Ich dachte gleich : Das iſt Dein Lohn dafür ,

Daß Du von hinnen gehſt ! So war es auch ,

Ich aber täuſchte ſie , denn ich genas .

Nun hab ' ich ihren Kuß umſonſt und das

Vergaß ſie nicht . Ich fürchte ſehr , ſie könnte

Sich d' ran erinnern , wenn ich ſie beſuchte ,

Die Wunderperlen um den Hals , durch die

Du mir zuletzt gezeigt , wie Du mich liebſt !



Herodes

(für ſich).

Es fehlt nur noch , daß meine linke Hand

Sich gegen meine rechte kehrt !

Mariamne .

Ich würde

Zum Wenigſten den Willkommstrunk verſchmäh ' n!
Und böte ſie mir ſtatt gewürzten Weins

Auch im Kryſtall unſchuld ' ges Waſſer dar ,

Ich ließe ſelbſt dies Waſſer unberührt !

Zwar würde das Nichts heißen ! Nein ! Es wäre

Auch ſo natürlich ; denn das Waſſer iſt

Mir jetzt nicht mehr , was es mir ſonſt geweſen :

Ein mildes Element , das Blumen tränkt

Und mich und alle Welt erquickt , es flößt

Mir Schauder ein und füllt mich mit Entſetzen ,
Seit es den Bruder mir verſchlungen hat ,

Ich denke ſtets : im Tropfen wohnt das Leben ,

Doch in der Welle wohnt der bitt ' re Tod !

Dir muß es noch ganz anders ſein !

Herodes .

Warum ?

Mariamne .

Weil Du durch einen Fluß verleumdet wirſt ,

Der ſeine eig' ne, grauſam⸗tück ' ſche That
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Dir aufzubürden wagt ! Doch fürcht ' ihn nicht ,

Ich widerſprech ' ihm !

Herodes .

In der That ?

Mariamne .

Ich kann ' s !

Die Schweſter lieben und den Bruder tödten ,

Wie wär ' das zu vereinen ?

Herodes .

Doch vielleicht !

Wenn ſolch ' ein Bruder ſelbſt auf ' s Tödten ſinnt ,

Und man nur dadurch , daß man ihm begegnet ,

Ja , ihm zuvor kommt , ſich erhalten kann !

Wir ſprechen hier vom Möglichen ! Und weiter !

Wenn er , an ſich zwar arglos , ſich zur Waffe

In Feindeshänden machen läßt , zur Waffe ,

Die tödtlich treffen muß , wenn man ſie nicht

Zerbricht , bevor ſie noch geſchwungen wird .

Wir ſprechen hier vom Möglichen ! Und endlich !
Wenn dieſe Waffe nicht ein Einzelhaupt ,

Nein , wenn ſie eines Volkes Haupt bedroht !

Und eins , das dieſem Volk ſo nöthig iſt ,

Wie irgend einem Rumpf das ſeinige .
Wir ſprechen hier vom Möglichen , doch denk ' ich,

In allen dieſen Fällen wird die Schweſter ,

Als Weib aus ſchuld ' ger Liebe zum Gemal ,
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Als Tochter ihres Volks aus heil ' ger Pflicht ,

Als Königin aus beiden ſagen müſſen :

Es iſt geſcheh ' n, was ich nicht ſchelten darf !

( Er faßt Mariamnens Hand. )

Wenn eine Ruth mich auch nicht faſſen mag ,

Wie hätte ſie ' s gelernt bei ' m Aehrenleſen ,

Die Maccabäerin wird mich verſtehn !

Du konnteſt mich in Jericho nicht küſſen ,

Du wirſt es können in Jeruſalem !

(Er küßt ſie.)

Und wenn der Kuß Dich doch gereuen ſollte ,

So höre , was Dich mir verſöhnen wird :

Ich habe ihn zum Abſchied mir genommen ,

Und dieſer Abſchied kann für ewig ſein !

Mariamne .

Für ewig ?

Herodes .

Ja ! Antonius läßt mich rufen ,

Doch, ob auch wiederkehren , weiß ich nicht !

Mariamne .

Du weißt es nicht ?

Herodes .

Weil ich nicht weiß , wie hart

Mich meine — Deine Mutter bei ihm verklagte !

Mariamne

(will reden).
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Herodes .

Gleichviel ! Ich werd ' s erfahren . Ein ' s nur muß ich

Aus Deinem Munde wiſſen , wiſſen muß ich,

Ob ich und wie ich mich vertheid ' gen ſoll .

Mariamne .

Ob Du —

Herodes .

O Mariamne , frage nicht !

Du kennſt den Zauber , der mich an Dich knüpft ,

Du weißt , daß jeder Tag ihn noch verſtärkte ,

Du mußt es ja empfinden , daß ich jetzt

Nicht für mich kämpfen kann , wenn Du mir nicht

Verſicherſt , daß Dein Herz noch für mich ſchlägt !

O, ſag ' mir , wie , ob feurig oder kalt ,

Dann werde ich Dir ſagen , ob Antonius

Mich Bruder nennen , oder ob er mich

Zum Hungertod im unterird ' ſchen Kerker ,

In dem Jugurtha ſtarb , verdammen wird !

Du ſchweigſt ? O, ſchweige nicht ! Ich fühl ' es wohl ,

Daß dies Bekenntniß keinem König ziemt ;

Er ſollte nicht dem allgemeinen Loos

Der Menſchheit unterworfen , ſollte nicht

Im Innern an ein Weſen außer ſich,

Er ſollte nur an Gott gebunden ſein !

Ich bin es nicht ! Als Du vor einem Jahr

Im Sterben lagſt , da ging ich damit um,
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Mich ſelbſt zu tödten , daß ich Deinen Tod

Nur nicht erlebte , und — dies weißt Du nun ,

Ein And ' res wiſſe auch ! Wenn ich einmal ,

Ich ſelbſt , im Sterben läge , könnt ' ich thun ,

Was Du von Salome erwarteſt , könnte

Ein Gift Dir miſchen und im Wein Dir reichen ,

Damit ich Dein im Tod noch ſicher ſei !

Mariamne .

Wenn Du das thäteſt , würdeſt Du geneſen !

Herodes .

O nein ! o nein ! Ich theilte ja mit Dir !

Du aber ſprich : ein Uebermaß von Liebe ,

Wie dieſes wäre , könnteſt Du ' s verzeihn ?

Mariamne .

Wenn ich nach einem ſolchen Trunk auch nur

Zu einem letzten Wort noch Odem hätte ,

So flucht ' ich Dir mit dieſem letzten Wort !

(für ſich.) Ja , um ſo eher thät ' ich das , je ſich ' rer

Ich ſelbſt , wenn Dich der Tod von hinnen riefe ,

In meinem Schmerz zum Dolche greifen könnte :

Das kann man thun , erleiden kann man ' s nicht !

Herodes .

Im Feuer dieſer Nacht hat ſich ein Weib

Mit ihrem todten Mann verbrannt ; man wollte

Sie retten , doch ſie ſträubte ſich. Dies Weib

Verachteſt Du , nicht wahr ?

7
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Mariamne .

Wer ſagt Dir das ?

Sie ließ ja nicht zum Opferthier ſich machen ,

Sie hat ſich ſelbſt geopfert , das beweiſ ' t ,

Daß ihr der Todte mehr war , als die Welt !

Herodes .

Und Du ? Und ich ?

Mariamne .

Wenn Du Dir ſagen darfſt ,

Daß Du die Welt mir aufgewogen haſt ,

Was ſollte mich wohl in der Welt noch halten ?

Herodes .

Die Welt ! Die Welt hat manchen König noch ,

Und Keiner iſt darunter , der mit Dir

Den Thron nicht theilte , der nicht Deinetwegen

Die Braut verließe und das Weib verſtieße ,

Und wär ' s am Morgen nach der Hochzeitsnacht !

Mariamne .

Iſt Cleopatra todt , daß Du ſo ſprichſt ?

Herodes .

Du biſt ſo ſchön , daß Jeder , der Dich ſieht ,

An die Unſterblichkeit faſt glauben muß ,

Mit welcher ſich die Phariſäer ſchmeicheln ,

Weil Keiner faßt , daß je in ihm Dein Bild

Erlöſchen kann ; ſo ſchön , daß ich mich nicht

Verwundern würde , wenn die Berge plötzlich



—

Ein edleres Metall , als Gold und Silber ,

Mir lieferten , um Dich damit zu ſchmücken , 8

Das ſie zurückgehalten , bis Du kamſt ;

So ſchön , daß — — Ha ! Und wiſſen , daß Du ſtirbſt ,

Sobald ein And ' rer ſtarb , aus Liebe ſtirbſt , S

Um dem , der Dir voranging , nachzueilen ,

Und Dich in einer Sphäre , wo man iſt

Und nicht mehr iſt , ich ſtell ' mir das ſo vor ,
5

Als letzter Hauch zum letzten Hauch zu miſchen —

Das wär ' freiwill ' gen Todes werth , das hieße 63 90
Jenſeits des Grabes , wo das Grauen wohnt ,

8

Noch ein Entzücken finden : Mariamne , 9

Darf ich dies hoffen , oder muß ich fürchten , S

Daß Du —Antonius hat nach Dir gefragt ! U

Mariamne .

Man ſtellt auf Thaten keinen Schuldſchein aus ,

Viel weniger auf Schmerzen und auf Opfer , 2

Wie die Verzweiflung zwar , ich fühl ' s , ſie bringen , 2

Doch nie die Liebe ſie verlangen kann !

Herodes .
1

Leb ' wohl !
2

Mariamne .

Leb ' wohl ! Ich weiß , Du kehrſt zurück !

Dich tödtet (ſie zeigt gen Simmel) Der allein !

Herodes .
6

So klein die Angſt ?



Mariamne .

So groß die Zuverſicht !

Herodes .
Du ſtirbſt , Die Liebe zittert !

Sie zittert ſelbſt in einer Heldenbruſt !

Mariamne .

Die meine zittert nicht !

Herodes .
786 g f
6 N0 Du zitterſt nicht !

Mariamne .

Nun fang ' ich an ! Kannſt Du nicht mehr vertrauen ,

Seit Du den Bruder mir — Dann wehe mir

Und wehe Dir !

Herodes .

Du hältſt das Wort zurück,
Das ſchlichte Wort , wo ich auf einen Schwur

ugen , Von Dir gehofft : worauf noch ſoll ich bau ' n ?

Mariamne .

Und leiſtete ich den , was bürgte Dir ,

Daß ich ihn hielte ? Immer nur ich ſelbſt ,

Mein Weſen , wie Du ' s kennſt . D' rum denke ich,
kehrſt zurück ! 5 33Du fängſt , da Du mit Hoffnung und Vertrau ' n

Doch enden mußt , ſogleich mit beiden an !

Geh ! Geh ! Ich kann nicht anders ! Heut ' noch nicht ! (ab. )
ſt ?
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Vierte Scene . 2

U

Herodes . 6

Heut ' nicht ! Doch morgen , oder übermorgen ! — L

Sie will mir nach dem Tode Gutes thun ! N

Spricht ſo ein Weib ? Zwar weiß ich ' s, daß ſie oft , 6

Wenn ich ſie ſchön genannt , ihr Angeſicht D

Verzog , bis ſie es nicht mehr war . Auch weiß ich ' s , S

Daß ſie nicht weinen kann , daß Krämpfe ihr ,

Was Ander ' n Thränengüſſe ſind ! Auch weiß ich' s, N

Daß ſie mit ihrem Bruder kurz vorher , V

Eh ' er im Bad den Tod fand , ſich entzweit S

Und dann die Unverſöhnliche geſpielt , 3

Ja , obend ' rein , als er ſchon Leiche war ,

Noch ein Geſchenk von ihm erhalten hat ,

Das er bei ' m Gang ins Bad für ſie gekauft .

Und doch ! Spricht ſo ein Weib in dem Moment ,

Wo ſie den , den ſie liebt , und wenigſtens

Doch lieben ſoll — — Sie kehrt nicht wieder um,

Wie einſt , als ich — — Sie ließ kein Tuch zurück, D

Das ihr als Vorwand — —Nein , ſie kann es tragen , U.

Daß ich mit dieſem Eindruck — — Wohl , es ſei ! S

Nach Alexandria — in ' s Grab — Oleichviel !

Doch Eins zuvor ! Eins ! Erd ' und Himmel hört ' s !

Mir ſchwurſt Du Nichts , Dir will ich Etwas ſchwören : Je

Ich ſtell ' Dich unter ' s Schwert , Antonius ,



nent ,

er um,

zurück,

es tragen ,

es ſei !

hört ' s !

ſchwören :

Wenn er mich Deinetwegen fallen läßt ,

Und Deiner Mutter wegen thut er ' s nicht !

Soll ſich betrügen , ſei ' s auch zweifelhaft ,

Ob mir das Kleid , das mich im Sterben deckt ,

Mit in die Grube folgt , weil mir ein Dieb

Es ja noch ſtehlen kann , Du ſollſt mir folgen !

Das ſteht nun feſt ! Wenn ich nicht wiederkehre ,

So ſtirbſt Du ! Den Befehl laß ich zurück !
Befehl ! Da ſtößt ein böſer Punet mir auf :

Was ſichert mich , daß man mir noch gehorcht ,
Wenn man mich nicht mehr fürchtet ? O, es wird

Sich Einer finden , denk ' ich, der vor ihr

Zu zittern hat !

Fünfte Scene .

Ein Diener .

Dein Schwäher !

Herodes .

Iſt willkommen !

Das iſt mein Mann ! Dem reiche ich mein Schwert

Und hetz' ihn dann durch Feigheit in den Muth

So tief hinein , bis er es braucht , wie ich !

Joſeph

(tritt ein).

Ich höre , daß Du gleich nach Alexandrien

Zu gehen denkſt und wollte Abſchied nehmen !

Herodes und Mariamne — 3



Herodes .

Abſchied ! Vielleicht auf Nimmerwiederſehn !

Joſeph .

Auf Nimmerwiederſehn ?

Herodes .
Es könnte ſein !

5
Joſeph .

Ich ſah Dich nie , wie jetzt !

Herodes .
Das ſei Dir Bürge ,

Daß es noch nie ſo mit mir ſtand , wie jetzt !

Joſeph .

Wenn Du den Muth verlierſt —

Herodes .

Das werd ' ich nicht ,

Denn , was auch kommt , ich trag ' es, doch die Hoffnung

Verläßt mich , daß was Gutes kommen kann .

Joſeph .

So wollte ich, ich wäre blind geweſen

Und hätte Alexandra ' s Heimlichkeiten

Nie aufgeſpürt !

Herodes .

Das glaube ich Dir gern !

Joſeph .

Denn hätte ich das Bildniß nicht entdeckt ,

Das ſie vom Ariſtobolus im Geheimen
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nicht ,

die Hoffnung

Dir gern !
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Für den Antonius malen ließ , und hätt ' ich
Ihr Botenſenden an Cleopatra

Nicht ausgeſpäht , und noch zuletzt den Sarg ,
Der ſie und ihren Sohn verbarg , im Hafen
Nicht angehalten und die Flucht verhindert ,
Die ſchon begonnen war —

Herodes .

Dann hätte ſie
Dir Nichts zu danken , und mit Ruhe könnteſt
Du ihre Tochter auf dem Throne ſeh ' n,
Den ſie , die kühne Maccabäerin ,

Gewiß beſteigt , wenn ich nicht wiederkehre
Und wenn vor ihr kein And ' rer ihn beſetzt .

Joſeph .
So mein ' ich' s nicht. Ich meine , Manches wär '
Dann unterblieben !

Herodes .

Manches ! Allerdings !

dafür gekommen .
Das gilt nun gleich . — Du zählteſt Vieles auf ,
Eins haſt Du noch vergeſſen !

Doch manches And ' re wär '

Joſeph .

Und das wäre ?

Herodes .
Du warſt doch mit im Bade , als —

3 *
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Joſeph .

Ich war ' s !

Herodes .

Du rangſt doch auch mit ihm ?

Joſeph —

Im Anfang . Ja .

Herodes .

Nun denn !

Joſeph .

In meinen Armen hat der Schwindel

Ihn nicht erfaßt und wäre es geſcheh' n,

So hätt ' ich ihn gerettet , oder er

Mich mit hinabgezogen in den Grund .

Herodes .

Ich zweifle nicht daran . Doch wirſt Du wiſſen ,

Daß Keiner , der dabei war , anders ſpricht,

Und da der böſe Zufall will , daß Du

Ihn nicht bloß hinbegleitet , ſondern auch

Mit ihm gerungen haſt —

Joſeph .

Was hältſt Du ein ?

Herodes .

Mein Joſeph , Du und ich , wir alle Beide

Sind hart verklagt !

Joſeph .

Ich auch ?

N

9
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Herodes .

Mein Schwäher freilich

Nicht bloß , auch mein vertrauter Freund biſt Du !

Joſeph .

Deß ſchmeichl ' ich mir !

Herodes .

O, wärſt Du ' s nie geweſen ,

Hätt ' ich, wie Saul , den Spieß nach Dir geworfen ,

Könnt ' ſt Du durch Todeswunden das beweiſen ,

Dir wäre beſſer , die Verläumdung hätte

Kein gläubig Ohr gefunden und Du würdeſt

Für eine Blutthat , die Du nicht begingſt ,

Auch nicht enthauptet werden !

Joſeph .

Ich ? Enthauptet ?

Herodes .

Das iſt Dein Loos , wenn ich nicht wiederkehre

Und Mariamne —

Joſeph .

Aber ich bin ſchuldlos !

Herodes .

Was hilft es Dir ? Der Schein iſt gegen Dich !

Und ſind denn nicht , geſetzt , daß man Dir glaubte ,

Die vielen , vielen Dienſte , die Du mir

Erwieſen haſt , in Alexandra ' s Augen

So viel Verbrechen gegen ſie ? Wird ſie
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Nicht denken : Hätte Der mich fliehen laſſen ,

So lebte noch , der jetzt im Grabe liegt ?

Joſeph .

Wahr ! Wahr !

Herodes .

νυ

2

ö Kann ſie denn nicht mit einer Art

Von Recht Dein Leben für ein and ' res fordern ,

Das ſie durch Deine Schuld verloren glaubt A

Und wird ſie ' s nicht durch ihre Tochter thun ?

Joſeph .

O Salome ! Das kommt von jenem Gang

Zum Maler ! Jahr für Jahr will ſie von mir 7
Ein neues Bild ! 8

Herodes .

Ich weiß , wie ſie Dich liebt ! 1
Jo ſeph .

8
Ach, wär ' es weniger , ſo ſtünd ' es beſſer !

Hätt ' ich das Bild des Ariſtobolus

Entdeckt , wenn ich — Nun kann ſie denn ja bald

Mein letztes haben , ohne Kopf !

0 Herodes .
Mein Joſeph ,

D

Den Kopf vertheidigt man !
S

D
Jo ſeph .

Wenn Du den Deinen

Verloren gibſt ?
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Herodes .

Das thu ' ich doch nur halb ,

Ich werd ' ihn dadurch noch zu retten ſuchen ,

Daß ich ihn ſelbſt freiwillig in den Rachen

Des Löwen ſtecke !

Joſevh .

Einmal glückt' es Dir !

Als Dich die Phariſäer —

Herodes .

Jetzt ſteht ' s ſchlimmer ,

Doch was mit mir auch werde , Dein Geſchick

Will ich in Deine eig ' nen Hände legen :

Du warſt ſchon ſtets ein Mann , ſei jetzt ein König !

Ich hänge Dir den Purpurmantel um

Und reiche Dir den Scepter und das Schwert ,

Halt ' s feſt und gib es nur an mich zurück !

Joſeph .

Verſteh ' ich Dich ?

Herodes .

Und daß Du den Beſitz

Des Thron ' s Dir und mit ihm Dein Leben ſicherſt ,

So tödte Mariamne , wenn Du hörſt ,

Daß ich nicht wiederkehre .

Joſeph .

Mariamne ?
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Herodes .

Sie iſt das letzte Band , das Alexandra

Noch mit dem Volk verknüpft , ſeit ihr der Fluß

Den Sohn erſtickte, iſt der bunte Helmbuſch ,

Den die Empörung tragen wird , wenn ſie

Sich gegen Dich erhebt —

Joſeph .

Doch Mariamne !

Herodes .

Du ſtaunſt , daß ich — Ich will nicht heucheln , Joſeph !

Mein Rath iſt gut , iſt gut für Dich , bedarf ' s

Der Worte noch ? Doch geb' ich Dir ihn freilich

Nicht Deinetwegen bloß — G' rad aus , ich kann ' s

Nicht tragen , daß ſie einem Andern jemals

Das wär ' mir bitt ' rer , als — Sie iſt zwar ſtolz —

Doch nach dem Tod — Und ein Antonius —

Und dann vor Allem dieſe Schwiegermutter ,

Die Todten gegen Todten hetzen wird — —

Du mußt mich faſſen !

Joſeph .

Aber —

Herodes .

Hör ' mich aus !

Sie ließ mich hoffen , daß ſie ſelbſt den Tod

Sich geben würde , wenn ich — Eine Schuld



n, Joſeph !

lich

inn ' s

ſol —

Darf man doch K 8 laſſen , wie ? — Man darf

Selbſt mit Gewalt —— Was meinſt Du ?

Joſeph .

Nun , ich glaube !

Herodes

Verſprich mir denn , daß Du ſie tödten willſt ,

Wenn ſie ſich ſelbſt nicht tödtet ! Uebereil ' s nicht ,

Doch ſäum ' auch nicht zu lange ! Geh ' zu ihr ,

Sobald mein Bote , denn ich ſchicke Einen ,

Dir meldet , daß es mit mir aus iſt , ſag ' s ihr

Und ſieh , ob ſie zu einem Dolche greift ,

Ob ſie was And ' res thut . Verſprichſt Du ' s ?

Joſeph .

Ja !

Herodes .

Ich laſſe Dich nicht ſchwören , denn man ließ

Noch Keinen ſchwören , daß er eine Schlange

Zertreten wolle , die den Tod ihm droht .

thut ' s von ſelbſt , wenn er bei Sinnen bleibt ,

Da er das Eſſen und das Trinken eher

Gefahrlos unterlaſſen kann , als dies .

Joſeph

(macht eine Bewegung) .

Herodes .

Ich kenn ' Dich ja ! Und dem Antonius

Werd ' ich Dich als den Einz ' gen empfehlen ,



42

Dem er vertrauen darf . Du wirſt ihm das

Dadurch beweiſen , daß die Blutsverwandte

Dir nicht zu heilig iſt , um ſie zu opfern ,

Wenn es Empörung zu erſticken gilt .
Denn dies iſt der Geſichtspunct für die That ,

Aus dem Du ihm ſie zeigen mußt . Ihr wird

Ein Straßen - Auflauf folgen und Du meldeſt

Ihm , daß ein Aufruhr ihr vorher gegangen ,

Und nur durch ſie bezwungen worden ſei .

Was dann das Volk betrifft , ſo wird es ſchaudern ,

Wenn es Dein blut ' ges Schwert erblickt , und Mancher

Wird ſprechen : Dieſen kannt ' ich doch nur halb !

Und jetzt —

Joſeph .

Ich ſeh ' Dich noch ! Und nicht bloß heut '

Ich weiß gewiß, Du kehrſt , wie ſonſt , zurück .

Herodes .

Unmöglich iſt es nicht , darum noch Eins ! — —

( Lange Pauſe . )

Ich ſchwur jetzt Etwas in Bezug auf Dich !

( Er ſchreibt und ſiegelt. )

Hier ſteht ' s ! Nimm dieſes Blatt verſiegelt hin !

Du ſiehſt , die Aufſchrift lautet —

Joſeph .

An den Henker !



Herodes .

Ich halte Dir , was ich Dir d' rin verſprach ,

Wenn Du vielleicht ein Stück von einem König

Erzählen ſollteſt , der —

Joſeph .

Dann gib mir auf ,

Dies Blatt dem Henker ſelbſt zu übereichen ! (ulb.)

Sechste Scene .

dern ,
Herodes

Mancher (allein .

b1 Nun lebt ſie unter ' m Schwert ! Das wird mich ſpornen ,

Zu thun , was ich noch nie gethan ; zu dulden ,

Was ich noch nie geduldet , und mich tröſten ,

bloß heut ' Wenn es umſonſt geſchieht ! Nun fort ! — Aulb. )



Z3Zweiter Aet .

Burg Zion . Alexandra ' s Gemächer .

Erſte Scene .

Alexandra und Sameas .

Aleyandra .

Dies weißt Du nun !

Sameas .

Es überraſcht mich nicht !

Nein , vom Herodes überraſcht mich Nichts !

Denn , wer als Jüngling dem Synedrium

Schon Krieg erklärt , wer mit der blanken Waffe

Vor ſeinen Richter hintritt und ihn mahnt ,

0 Daß er der Henker iſt , und daß der Henker

Kein Todesurtheil an ſich ſelbſt vollzieht ,

Der mag als Mann — — Ha , ich erblick ' ihn noch ,

Wie er, dem Hohenprieſter gegenüber ,

Sich an die Säule lehnte und , umringt

Von ſeinen Söldnern , die im Räuberfangen



nicht !

n noch ,

Sich ſelbſt in Räuber umgewandelt hatten ,

Uns Alle überzählte , Kopf für Kopf ,

Als ſtände er vor einem Diſtelbeet

Und ſänne nach , wie es zu ſäubern ſei .

Alexyandra .

Ja , ja , es war ein Augenblick für ihn ,

An dener ſich mit Stolz erinnern mag !

Ein junger Tollkopf , der die Zwanzig kaum

Erreicht , wird vor ' s Synedrium geſtellt ,

Weil er in frevelhaftem Uebermuth

Sich einen Angriff auf ' s Geſetz erlaubt ,

Weil er ein Todesurtheil , das von Euch

Noch nicht geſprochen ward , vollzogen hat .

Des Todten Wittwe tritt ihm an der Schwelle

Mit ihrem Fluch entgegen , d' rinnen ſitzt,

Was alt und grau iſt in Jeruſalem .

Doch weil er nicht im Sack kommt und mit Aſche

Sein Haupt beſtreut , ſo wird ' s Euch ſchwach zu Muth ;

Ihr denkt nicht mehr daran , ihn zu beſtrafen ,

Ihr denkt nicht einmal d' ran , ihn zu bedräuen ,

Ihr ſagt ihm Nichts , er lacht Euch aus und geht!

Sameas .

Ich ſprach !

Alexandra .

Als es zu ſpät war !



Sameas .

Hätt ' ich' s eher
Gethan , ſo wäre es zu früh geweſen,
Ich ſchwieg aus Ehrfurcht vor dem Hohenprieſter ,
Dem ſtand das erſte Wort zu, mir das letzte ,
Er war der Aelteſte , der Jüngſte ich!

Aleyandra .

Gleichviel ! Wenn Ihr in jenem Augenblick
Den ſchlichten Muth der Pflicht bewieſen hättet ,
So würde jetzt kein größ ' rer nöthig ſein !

Doch nun ſeht zu, ob Ihr — — Ei was , Euch bleibt
Auch wohl ein and ' rer Ausweg noch ! Wenn Ihr
Mit ihm nicht kämpfen wollt , und in der That ,
Es wär ' gewagt , ich rath ' Euch ab, ſo braucht
Ihr mit dem Löwen oder mit dem Tiger
Den Kampf nur einzugeh ' n, den er befiehlt !

Sameas .

Was redeſt Du ?

Alexandra .

Du kennſt die Fechterſpiele
Der Römer doch ?

Sameas .

Gott Lob , ich kenn ' ſie nicht!
Ich halt ' es für Gewinn , Nichts von den Heiden
Zu wiſſen , als was Moſes uns erzählt ;
Ich mache jedesmal die Augen zu,



Wenn mir ein römiſcher Soldat begegnet ,

Und ſegne meinen Vater noch im Grabe ,

Daß er mich ihre Sprache nicht gelehrt .

ſter, Aleyxyandra .

So weißt Du nicht , daß ſie die wilden Thiere

Aus Afrika zu Hunderten nach Rom

Hinüberſchaffen ?
Sameas .

t, Nein , ich weiß es nicht !

Alexyandra .
zuch bleibt

Daß ſie ſie dort in ſteinerner Arena
5*

Zuſammentreiben , daß ſie ihnen Sclaven

˖ Entgegenhetzen , die auf Tod und Leben

Mit ihnen kämpfen müſſen , während ſie

Im Kreis herum auf hohen Bänken ſitzen

Und jubeln , wenn die Todeswunden klaffen ,

Und wenn das rothe Blut den Sand beſpritzt ?

Sameas .

terſpiele Das hat der wildeſte von meinen Träumen

Mir nicht gezeigt , doch freut ' s mich in der Seele ,

Wenn ſie es thun , es ſchickt ſich wohl für ſie !

1 ſie nicht ! ( Mit erhobenen Händen. )

Herr , Du biſt groß ! Wenn Du dem Heiden auch

Das Leben gönnſt , ſo muß er Dir dafür

Doch einen gräßlichen Tribut bezahlen ,

—
en
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Du ſtrafſt ihn durch die Art , wie er es braucht ! 2

Die Spiele möcht ' ich ſeh ' n! 6

Alexandra . 2

Der Wunſch wird Dir 2

Erfüllt , ſobald Herodes wiederkehrt , 2

Er denkt ſie einzuführen ! 1

Sameas . 2

Nimmermehr ! 2

Aleyxandra . 2

Ich ſagt ' es Dir ! Warum auch nicht ? Wir haben 2

Der Löwen ja genug ! Der Berghirt wird 6

Sich freuen , wenn ſich ihre Zahl vermindert , 2

Er ſpart dann manches Rind und manches Kalb .

Sameas . 6

Vom Uebrigen noch abgeſeh ' n, wo fände

Er Kämpfer ? Selaven gibt es nicht bei uns ,

Die ihm auf Tod und Leben pflichtig ſind . 9

Aleyandra . E

Den Erſten —ſeh ' ich vor mir ! D

Sameas . 3

Wie ? 2
0

Alexyandra .

Gewiß !

Du wirſt , wie jetzt , Dein Angeſicht verzieh ' n,
8SDu wirſt vielleicht ſogar die Fäuſte ballen ,

Die Augen rollen und die Zähne fletſchen ,



zaben

alb .

Wenn Du den großen Tag erlebſt , an dem

Er feierlich , wie Salomo den Tempel ,

Die heidniſche Arena weihen wird .

Das wird ihm nicht entgehn , und deß zum Lohn

Wird er den Wink Dir geben , einzutreten
Und allem Volk zu zeigen, was Du kannſt ,

Wenn Du dem Löwen gegenüber ſtehſt ,

Der Tage lang vorher gehungert hat .

Denn , da es uns an Sclaven fehlt , ſo ſollen

Die todeswürdigen Verbrecher ſie

Erſetzen , und wer wär ' noch todeswürdig ,2

Wenn der nicht, der dem König offen trotzt !

Sameas .

Er könnte —

Alexandra .

Zweifle nicht ! Es wäre ſchlimm ,

Wenn ihm zu früh der Kopf genommen würde ,

Es würden Pläne mit ihm untergeh ' n,

Die ſelbſt Pompejus , der doch heidenkeck

In ' s Allerheiligſte zu treten wagte ,

Vielleicht —

Sameas

(ausbrechend) .

Antonius , wenn Du ihn packſt,
So will ich Dich ein Jahr lang nicht verfluchen !

Und thuſt Du ' s nicht , ſo — — Nun , wir ſind bereit !
Herodes und Mariamne .



Alexandra .

Er meint , wenn unſer Volk ſich mit den andern

Nicht miſchen ſollte , würden wir den Erdball

Von Gott für uns allein erhalten haben !

Sameas .

ö Meint er ?

Alexandra .

Da dem nun aber nicht ſo ſei ,

So thu ' es noth , die Dämme zu durchſtechen ,

Die uns , wie einen ſteh ' nden See vom Meer ,

Von allen übrigen noch immer trennten ,

Und das geſchehe dadurch , daß wir uns

In Brauch und Sitte ihnen anbequemten .

Sameas .

In Brauch und — (gen Himmeh Herr ! wenn ich nichtraſen ſoll ,

So zeig' mir an , wie dieſer ſterben wird !

Zeig ' mir den Tod , der jedem ander ' n Tod

Die Schrecken abborgt und verkünde mir ,

Daß es Herodes iſt , für den er ' s thut .

Alexandra .

Mach ' Du den Todes - Engel !

Sameas .

Wenn an ihm nicht ,

100 So an mir ſelbſt ! Ich ſchwör ' s ! Wenn ich den Gräuel

Nicht hindern kann , ſo will ich meine Ohnmacht

Durch Selbſtmord ſtrafen ,



dern

l

er nicht ſo ſei ,

n ,

r ,

hnicht raſen ſoll ,

nicht ,

den Gräuel

tacht
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(mit einer Bewegung gegen die Bruſt )

eh' der Tag noch kommt ,

Den er zum erſten Mal beflecken ſoll !

Das iſt ein Schwur , der eine Miſſethat

Mir abdringt , wenn ich einer Heldenthat

Nicht fähig bin ; wer ſchwur noch Größeres ?

Alexandra .

Wohl ! Nur vergiß nicht : wenn der eig ' ne Arm

Nicht ſtark genug iſt , um den Feind zu ſtürzen ,

So muß man einen fremden nicht verſchmäh ' n !

Sameas .

Und dieſen fremden ?

Alexyandra .

Waffneſt Du Dir leicht !

Sameas .

Sprich deutlicher !

Alexandra .

Wer ſetzte den Herodes

Zum König ein ?

Sameas .

Antonius ! Wer ſonſt ?

Alexandra .

Weßwegen that er ' s ?

Sameas .

Weil er ihm gefiel !

Vielleicht auch bloß , weil er uns nicht gefiel !

Wann hat ein Heide einen beſſern Grund !

4 *



Alexandra .

Und weiter ! Was erhält ihn auf dem Thron ?

Sameas .

es Volkes Segen nicht ! Vielleicht ſein Fluch !

Wer kann es ſagen !

Aleyxyandra .

Ich ! Nichts , als der Pfiff ,

Den Zins , den wir dem Römer zahlen müſſen ,

Alljährlich vor ' m Verfalltag einzuſchicken

Und ihn ſogar freiwillig zu verdoppeln ,

Wenn ſich ein neuer Krieg entzündet hat .

Der Römer will nur unſer Gold , nicht mehr ,

Er läßt uns unſer ' n Glauben , unſer ' n Gott ,

Er würde ihn ſogar mit uns verehren ,

Und neben Jupiter und Ops und Iſis

Ihm auf dem Capitol den Winkel gönnen ,

Der unbeſetzt geblieben iſt bis heut ,

Wär ' er nur auch , wie die , von Stein gemacht .

Sameas .

Wenn demſo iſt , und leider iſt es ſo ,

Was haſt Du von Antonius zu hoffen ?

In dieſem Punet , Du ſelber ſprachſt es aus ,

Verſäumt Herodes Nichts . Noch jetzt — ich habe

Ihn ziehen ſeh ' n! Dem einen Maulthier brach

Der Rückgrat , eh' es noch das Thor erreichte !

Für jeden Tropfen Bluts in ſeinen Adern



acht .
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Bringt er ihm eine Unze Goldes dar :

Glaubſt Du , er weiſ ' t es Deinethalb zurück ?

Alexyandra .

Gewiß nicht , führt ' ich meine Sache ſelbſt !

Allein das thut Cleopatra für mich ,

Und hoffentlich thut ' s Mariamne auch .

Du ſtaunſt ? Verſteh ' mich recht ! Nicht in Perſon ,

Da kehrt ſie ſich wohl eher gegen mich ,

Nur durch ihr Bild , und nicht einmal durch das ,

Nein , durch ein and ' res , das ihr freilich gleicht .

Denn wie ein wilder Wald nicht bloß den Löwen

Beherbergt , auch den Tiger , ſeinen Feind ,

So niſtet auch in dieſes Römers Herzen

Ein ganzes Wurmgeſchlecht von Leidenſchaften ,

Die um die Herrſchaft mit einander ringen ,
Und wenn Herodes auf die erſte baut ,

Ich baue auf die zweite und ich glaube ,

Daß die der andern überlegen iſt .

Sameas .

Du biſt —

Alexandra .

Kein Hirkan , wenn auch ſeine Tochter !

Doch , daß Du nicht mißdeuteſt , was ich that :

Ich bin auch Mariamne nicht ! Und wenn

Antonius den Gemal , der ſie beſitzt ,

Vertilgt , um ſich den Weg zu ihr zu bahnen :
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Sie bleibt die Herrin ihrer ſelbſt und kann

Sich hüllen in ein ew' ges Witwenkleid .

Deß aber halt ' ich mich gewiß, ſchon hat er

Die Hand an ' s Schwert gelegt , und wenn er ' s noch

Nicht zog , ſo hielt ihn nur die Rückſicht ab,

Daß dieſer glückliche Soldat Herodes

Den Römern für den Ring von Eiſen gilt ,

Der Alles hier bei uns zuſammenhält .

Schaff ' Du ihm den Beweis des Gegentheils ,

Erreg ' Empörung , ſtör ' den ſchlaffen Frieden ,

So wird er ' s ziehn !

Sameas .
Den ſchaffe ich ihm leicht ! 5

Schon ſchlug das Volk ihn in Gedanken todt ,

Es wird erzählt —

Aleyandra .

Drück Du Dein Siegel d' rauf ,

Und dann eröffne raſch ſein Teſtament !

Den Inhalt kennſt Du jetzt , die Fechterſpiele

Steh ' n obenan , und wenn ein Jeder ſich

0 Durch ſeinen Tod um hundert Ruthenſtreiche

Verkürzt glaubt , oder um das Marterkreuz

So glaubt ein Jeder , was er glauben darf .

Denn Dinge ſtehen Israel bevor ,

Die manchem Herzen den Verzweiflungswunſch

Abdringen werden , daß das rothe Meer



R

er ' s noch
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ihm leicht !

Siegel d' rauf ,
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Das ganze Volk , die heiligen zwölf Stämme ,

Verſchlungen hätt ' , und Moſes ſelbſt zuerſt .

Sameas .

Ich geh ! Und eh' der Mittag kommt —

Alexandra .

Ich weiß ,

Was Du vermagſt , wenn Du den Sack ergreifſt

Und Wehe ! rufend , durch die Gaſſen ziehſt ,

Als wär ' Dein Vorfahr Jonas wieder da.

Es wird ſich zeigen , daß es nützlich iſt ,

Zuweilen bei dem Fiſcher vorzuſprechen ,

Und mit dem Herrn Gevatter zu verzehren ,

Was er ſich ſelbſt gönnt , weil es Niemand kauft .

Sameas .

Es wird ſich zeigen, daß wir Phariſäer

Die Schmach , die wir erlitten , nicht vergaßen ,

Wie Du zu meinen ſcheinſt . Vernimm denn jetzt ,

Was Dun erſt durch die That erfahren ſollteſt :

Wir ſind ſchon längſt verſchworen gegen ihn ,

Wir haben ganz Judäa unterwühlt ,

Und in Jeruſalem , damit Du ſiehſt ,

Wie feſt wir auf das Volk zu zählen haben ,

Iſt ſelbſt ein Blinder mit in unſerm Bund !

Alexyandra .

Was nützt Euch der ?
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Sameas .

Nichts ! Und er weiß es ſelbſt !

Doch iſt er ſo von Haß und Grimm erfüllt ,

Daß er das Unternehmen mit uns theilen

Und lieber ſterben , als in dieſer Welt ,

Wenn es mißlingt , noch länger leben will .

Ich denke doch , daß dies ein Zeichen iſt ! (ab. )

Zweite Scene .

Alexandra

(lallein).

Schon ſchlug das Volk ihn in Gedanken todt !

Ich weiß ! Ich weiß ! Und daran kann ich ſeh ' n,

Wie ſehr man ' s wünſcht , daß er nicht wiederkehrt .

Es traf ſich gut , daß ihn der Heuſchreck - Schwarm

Bedeckte , als er fortzog , denn das gilt

Als Omen , daß man ' s nicht vergebens wünſcht .

Auch iſt es möglich , daß er wirklich jetzt

Schon ohne Kopf — —Das nicht ! Sprich , wie Du denkſt ,

Der Phariſäer lauſcht nicht vor der Thür !

Antonius iſt zwar Antonius ,

Doch auch ein Römer , und ein Römer fällt
Das Urtheil langſam , wie er ' s ſchnell vollzieht .

Gefang ' ner mag er ſein , wenn er auch nicht

Im Kerker ſitzt ! Und wenn man das benutzt ,



Kann ' s weiter führen . Darum iſt es gut ,

r weiß es ſelbſt ! Wenn jetzt ein Aufſtand kommt , obgleich ich weiß ,

illt , Was esan ſich bedeutet , und nicht minder ,

Was es für Folgen haben wird , wenn er

Doch noch zurückkehrt . Wenn ! Es kann geſcheh' n,

Bedenk ' es wohl ! Er ſchickte, als er ging ,

G2 Dir einen abgeſchlag ' nen Kopf zum Abſchied ,

Das zeigt Dir — pfui , ich ſprech ' ja , wie mein Vater !

Es zeigt mir , daß er raſch iſt , wie Tyrannen

Es ſind , und auch , daß er mich ſchrecken möchte .

Das Eine wußt ' ich längſt , das And ' re ſoll

Ihm nicht gelingen ! Wenn das Schlimmſte käme ,

todt ! Wenn Alles mir mißglückte und wenn er,

ſeh ' n , Trotz ſeiner Leidenſchaft für Mariamne ,

ederkehrt . Die eher ſteigt , als fällt , und die mich ſchützt ,
5

Schwarm Sobald ſie ſelbſt nur will , das Aergſte wagte —

Was wär ' s ? UmRache ſetzt ' ich Alles ein

inſcht . Und Rache würde mir im Tode noch ,

Rache an ihm , der ' s thäte , und an ihr ,

h, wie Du denkſt , Die es geſchehen ließe , nimmer ſähe

Das Volk , und nimmer Rom , geduldig zu.

Und was mich ſelbſt betrifft , ſo würde ich

llt In dieſem blut ' gen Fall nur um ſo beſſer

lzieht . Zu meinen Ahnen paſſen ! Mußten doch

cht Die Meiſten meines Stamms , die Aeltermütter ,

Wie Aelterväter , ohne Kopf die Welt



Verlaſſen , weil ſie ihn nicht beugen wollten ,

Ich theilte dann ihr Loos , was wär ' es mehr ?

Dritte Scene .

Mariamne

(tritt ein).

Alexandra

(für ſich).
Sie kommt ! Ja , wär ' ſie von ihm abzuzieh ' n
Und zu bewegen , mir nach Rom zu folgen ,

Dann — Doch , ſie haßt und liebt ihn jetzt zugleich !

Wag' ich noch einen letzten Sturm ? Es ſei !
( Sie eilt auf Mariamne zu. )

Du ſuchſt den Troſt , wo er zu finden iſt !

Komm ' an mein Herz !

Mariamne .

Den Troſt ?

Aleyandra .

Brauchſt Du ihn nicht ?

Dann hab ' ich Dich verkannt ! Doch hatt ' ich Grund

Dich für ein Weib , wie Du kein ' s biſt , zu halten ,
Du warſt bei mir verleumdet !

U

Mariamne .

Ich ? Bei Dir ?

Aleyandra .

Man ſprach mir von Umarmungen und Küſſen ,



en,

mehr ?

h ' n

,

tzt zugleich !

hn nicht ?

ich Grund ,

halten ,

Die Du dem brudermörd ' riſchen Gemal

Gleich nach dem Mord — Verzeih ' , ich hätte es

Nicht glauben ſollen .

Mariamne .

Nicht ?

Alexandra .

Nein ! Nimmermehr !

Aus mehr als einem Grund nicht ! Hätteſt Dr

Dem blut ' gen Schatten Deines Bruders auch

Das ſchweſterliche Opfer einer Rache

Herzlos entziehen können , die Du nicht

Durch Judith ' s Schwert und nicht durch Rahab ' s Nagel ,

Nein , einzig durch ein Wenden Deines Mundes

Und durch ein ſtilles Kreuzen Deiner Arme

Dir nehmen und dem Todten weihen ſollteſt :

Er ſelbſt , der Mörder , hätte nicht gewagt ,

Sich Dir zu nähern , denn Du gleichſt dem Todten ,

Du wärſt ihm vorgekommen wie der Leichnam

Des Ariſtobolus , den man geſchminkt ,

Er hätt ' ſich ſchaudernd von Dir abgewandt .

Mariamne .

Er that das Eine nicht , noch ich das And ' re !

Alexyandra .

So ſei — Doch nein ! Vielleicht blieb Dir ein Zweifel

An ſeiner Schuld noch . Willſt Du den Beweis ?



Mariamne .

Ich brauch ' ihn nicht !

Alexandra . 8

Du brauchſt —

Mariamne .

Er gilt mir Nichts !

Alexandra .

Dann —Doch ich halt ' den Fluch auch jetzt zurück ,

Es hat Dich ja ein and ' rer ſchon getroffen !

Du gehſt noch in den Ketten einer Liebe ,

Die niemals ruhmvoll war —

Mariamne .

Ich dächte doch ,

Ich hätt ' mir den Gemal nicht ſelbſt gewählt ,

Ich hätte mich nur in das Loos gefügt ,

Das Du und Hyrkan über mich , die Tochter

Und Enkelin , mit Vorbedacht verhängt .

Aleyandra .

Ich nicht , mein feiger Vater ſchloß den Bund .

Mariamne .

So that er, was Dir nicht gefiel ?

Alexandra .

Das nicht !

Sonſt wäre ich zuvor mit Dir entfloh ' n,

Mir ſtand die Freiſtatt in Egypten offen ,

Ich ſag' nur , der Entſchluß ging aus von ihm ,
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Dem erſten Hohenprieſter ohne Muth ,

Und ich bekämpfte bloß den Widerwillen ,

Mit dem ich Anfangs ihn vernahm . Allein

Ich that es, denn ich fand des Feiglings Handel

In Kurzem gut , und gab für Edoms Schwert

ichts! Die Perle Zions , als er drängte , hin !

Ja , wär ' die Schlange , die Cleopatra

ietzt zurück , Um jene Zeit geſtochen , eine gift ' ge

1 Geweſen , oder wär ' Antonius

Auch nur auf ſeinem Zug hierher gekommen , A

Ich hätte Nein geſagt ! Nun ſagt ' ich Ja ! 4

Mariamne .

h. Und dennoch —

hlt ,
Alexandra .

10
Ich erwartete von Dir ,

er
Daß Du den Kaufpreis nicht vertändeln würdeſt ,

Und daß Du den Herodes —

nd . Mariamne .

O, ich weiß !

Ich hätte mir von ihm für jeden Kuß

Im Voraus einen Kopf , der Dir mißfiel ,

Bedingen und zuletzt, wenn keiner Dir

Mehr trotzte , als ſein eig' ner, ihn zum Selbſtmord

Bewegen , oder auch , wenn das nicht ging ,

An ihmin ſtiller Nacht die Katzenthat



Der Judith wiederholen ſollen ,

Dann hätt ' ſt Du mich mit Stolz Dein Kind genannt !

Aleyandra .

Mit größerem , als jetzt , ich läugn ' es nicht .

Mariamne .

Ich zog es vor , dem Mann ein Weib zu ſein ,

Dem Du mich zugeführt , und über ihn

Die Maccabäerin ſo zu vergeſſen ,

Wie er den König über mich vergaß .

Alexandra .

Du ſchienſt Dich doch in Jericho auf ſie

Noch einmal zu beſinnen , wenigſtens

Warſt Du die Erſte , die mit einer Klage

Hervortrat , als ich ſelbſt ſie noch zurückhielt ,
Um Dich zu prüfen . War ' s nicht ſo ?

Mariamne .

In Jericho

Verwirrte mich das gräßliche Ereigniß ,

Es kam zu ſchnell , vom Tiſch in ' s Bad , vom Bad

In ' s Grab , ein Bruder , ja , mir ſchwindelte !

Doch, wenn ich meinem König und Gemal

Argwöhniſch und verſtockt die Thür verſchloß ,
Bereu ' ich ' s jetzt, und kann ' s mir nur verzeih ' n
Weil es geſcheh ' n iſt wie in Fiebers Glut !

„

Alexandra .

In Fiebers Glut !
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Mariamne

(halb für ſich).

Auch hätt ' ich ' s nicht gethan ,

Wär ' er in Trauerkleidern nicht gekommen !

Roth , dunkelroth hätt ' ich ihn ſehen können ,

ind genannt !

ſein ,
Alexandra .

Ja , die fand er raſch ! Er hatte ſie HN

Voraus beſtellt , wie and ' re Mörder ſich ,

Wo möglich , Waſſer ſchöpfen , eh' ſie morden —

Mariamne

Mutter , vergiß nicht !

Alexandra .

l , Was ? Daß Du das Weib

Des Mörders biſt ? Das biſt Du erſt geworden ,

Und biſt es nur ſo lange , als Du willſt ,

Ja , biſt ' s vielleicht , wer weiß ! ſchon jetzt nicht mehr ;

Des Todten Schweſter aber warſt Du ſtets
Bad Und wirſt es bleiben , wirſt es dann ſogar

5
Naoch ſein , wenn Du — Du ſcheinſt dazu geneigt —

In ' s Grab ihm nachrufſt : Dir iſt recht geſcheh ' n!

Mariamne .

Ich bin Dir Ehrfurcht ſchuldig , und ich möchte

Sie nicht verletzen , darum halte ein !

eih ' n,

Ich könnte ſonſt —



Alexandra .

Was könnteſt Du ?

Mariamne .

Mich fragen ,

Wer Schuld iſt an der That , ob der , der ſie

Vollbrachte , weil er mußte , oder die ,

Die ſie ihm abdrang ! Laß ' den Todten ruh ' n!

Alexandra .

So ſprich zu Einer , die ihn nicht gebar !

Ich trug ihn unter ' m Herzen , und ich muß

Ihn rächen , da ich ihn nicht wecken kann ,

Daß er ſich ſelber räche !

Mariamne .

Räch ' ihn denn ,

Doch räch ' ihn an Dir ſelbſt ! Du weißt recht gut ,

Daß es der Hoheprieſter war , der rings
Vom Volk Umjauchzte , ſelbſt ſchon Schwindelnde ,

Und nicht der Jüngling Ariſtobolus ,

Der gegen ſich hervorrief , was geſchah .

Wer trieb den Jüngling nun , das ſag ' mir an,

Aus ſeiner Selbſtzufriedenheit heraus ?

Es fehlt ' ihm ja an bunten Röcken nicht,
Die Blicke ſchöner Mädchen anzuzieh ' n,
Und mehr bedurft ' er nicht zur Seligkeit .
Was ſollt ' ihm Aaron ' s Prieſtermantel noch ,

Den Du zum Ueberfluß ihm überhingſt ?

r
5



du ?

ht gut ,

lnde ,

an,

Ihm kam von ſelbſt ja kein Gedanke dirin ,

Als der : Wie ſteht er mir ? Doch And ' re hielten

Ihn ſeit dem Augenblick , daß er ihn trug ,

Für ' s zweite Haupt von Israel , und Dir

Gelang es bald , ihn ſelbſt ſo zu bethören ,

Daß er ſich für das erſte , einz ' ge hielt !

Alexandra .

Du läſterſt ihn und mich !

Mariamne .

Ich thu ' es nicht !

Wenn dieſer Jüngling , der geboren ſchien ,

Der Welt den erſten Glücklichen zu zeigen,

Wenn er ſo raſch ein dunkles Ende fand ,

Und wenn der Mann , der jeden ander ' n Mann ,

Wie er ſein Schwert nur zieht , zum Weibe macht ,

Wenn er — ich weiß nicht , ob er ' s that , doch fürcht ' ich' s;

Dann tragen Ehrſucht , Herrſchgier zwar die Schuld ,

Doch nicht die Ehrſucht , die der Todte hegte,

Und nicht die Herrſchgier , die den König plagt !

Ich will Dich nicht verklagen , mir geziemt ' s nicht ,

Ich will dafür , daß Du uns ein Geſpenſt ,

Ein blut ' ges , in die Ehekammer ſchickteſt ,

Von Dir nicht eine Reuethräne ſeh ' n,

Obgleich wir nie jetzt mehr zu Zweien ſind ,

Und mir der Dritte ſo den Sinn verſtört ,

Daß ich verſtumme , wenn ich reden ſollte ,

Herodes und Mariamne . 5
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Und daß ich rede , wenn zu ſchweigen wär ' ;

Ich will nicht einmal Deinen Rachedurſt

Erſticken , will nicht fragen , was Du rächſt ,

Ob Deine Pläne oder Deinen Sohn :

Thu ' , was Du willſt , geh ' weiter , halte ein ,

Nur ſei gewiß , daß Du , wenn Du Herodes

Zu treffen weißt , auch Mariamne triffſt ;

Den Schwur , den ich zurückhielt , als er ſcheidend

Ihn forderte , den leiſt ' ich jetzt : Ich ſterbe ,

Wenn er ſtirbt . Handle denn und ſprich nicht mehr !

Alexyandra .

So ſtirb ! Und gleich ! Denn —

Mariamne .

Ich verſtehe Dich !

Und deshalb glaubteſt Du , ich brauchte Troſt ?

O nein ! Du irrſt ! Es ſchreckt mich nicht ,

Wenn das Geſindel , das die Auserwählten

Nur , weil ſie menſchlich⸗ſterblich ſind , erträgt ,

Ihn mit dem Mund ſchon todtgeſchlagen hat .

Was bleibt dem Sclaven übrig , wenn der König
In Pracht und Herrlichkeit vorüberbraufet ,
Als ſich zu ſagen : Er muß d' ran , wie ich !

Ich gönn ' ihm das ! Und wenn er an den Thron

Ganz dicht ein Schlachtfeld rückt mit tauſend Gräbern ,
So lob ' ich ' s, es erſtickt in ihm den Neid !

Doch daß Herodes lebt und leben wird ,

„eeeee

1

8
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z Sagt mir mein Herz. Der Tod wirft einen Schatten ,

Und der fällt hier hinein !

Vierte Scene .
„

8 Ein Diener .

Der Vicekönig !

eidend
Alexandra .

Gewiß bewaffnet , wie er immer iſt ,
cht mehr ! Wenn er zu uns kommt , ſeit es ihm mißlang ,

Durch Schmeichelei den Sinn uns zu bethören ,

Wie er ' s im Anfang zu verſuchen ſchien . U
Weißt Du , daß Salome in jener Zeit

ich ! Vor Eiferſucht verging ?
ſt ?

Mariamne .

Sie thut ' s noch jetzt !
Denn lächelnd und vertraulich ſag' ich ihm ,

Wenn ſie dabei iſt , ſtets die ſchlimmſten Dinge ,
. Und da ſie ſelbſt nicht müde wird zu ſpäh ' n,
tönig So werde ich nicht müde , ſie zu ſtrafen

Für ihre Thorheit !

Joſeph
Thron (tritt eing.

Gräbern , Alexandra

(auf Joſeph ' s Waffen deutend) .

Siehſt Du ?
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Mariamne .

Mag er doch !

Sein Weib verlangt ' s , damit ſie träumen kann ,

Sie habe einen krieg ' riſchen Gemal .

Alexandra

Eu Joſeph) .

Ich bin noch da !

Joſeph .

Ein ſeltſamer Empfang !

Alexandra

Mein Sohn iſt auch noch da ! Er hat , wie einſt ,

In eine Todtenkiſte ſich verſteckt .

Jag ' ihn heraus , ich will ' s dafür verzeih ' n,
Daß Du das einmal ungeheißen thatſt .

Du mußt die Kiſte aber diesmal nicht

Auf einem Schiff , das nach Egypten ſegelt ,

Du mußt ſie ſuchen in des Kirchhof ' s Bauch !

Joſeph .

Ich bin nicht der , der Todte wecken kann !

Alexandra

(nit Hohn gegen Mariamne ) .

Wohl wahr ! Sonſt wär' ſt Du ſicher mitgezogen ,
Um Deinem Herrn , wenn ihn ſein Knie ' n und Fleh ' n
Vor dem Lietoren - Beil nicht ſchützen ſollte —

Mariamne .

Er kniet und fleht !



ann ,

Empfang !

einſt ,

gen ,

ind Fleh ' n

69

Joſeph
Gu Mariamne . )

Ich kann Dir zeigen wie !

„ Man hat mich deß gezieh ' n! “ Ich räum ' es ein .

„ Deß aber nicht ! “ Ich füg' es gleich hinzu ,

Damit Du Alles weißt ! — So wird er ' s machen .

Alexandra .

Prahlſt Du für ihn ?

Jo ſeph.

So hat er ' s ſchon gemacht !

Ich ſtand dabei , da ihn die Phariſäer

Verklagen wollten bei ' m Antonius .

Er hatte es ſtatt ihrer ſelbſt gethan ,

Vorausgeeilt in ' s Lager , wie er war ,

Und ſagte , als ſie kamen , Punect für Punet

Die Rechnung wiederholend und ergänzend :

Sprecht , ob ich etwas ausließ oder nicht !

Den Ausfall kennſt Du , mancher von den Klägern

Verlor den ſtarren Kopf , als ſie nicht wichen ,

Er trug des Römers volle Gunſt davon .

Alexandra .

Da waren Beide jünger , wie ſie jetzt ſind .

Des Einen Uebermuth gefiel dem Andern ,

Und um ſo mehr, weil er auf fremde Koſten

Geübt ward , nicht auf eig' ne. Kann dem Römer

Der Phariſäer denn was ſein , deß Zunge
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Beſtändig Aufruhr predigt gegen Rom ?

Wer dem den Bart rauft , kürzt ſein Anſeh ' n! dachte

Antonius und lachte , doch ich zweifle ,
Ob er das auch geſcheh ' n läßt an ſich ſelbſt !

Joſeph .
Du ſprichſt , als wünſchteſt Du —

Alexandra .

Ob unſ ' re Wünſche
Zuſammengehn , ob nicht , was kümmert ' s Dich ?

Halt Du den Deinen feſt ! Für Dich iſt ' s wichtig ,
Daß er zurückkehrt !

Joſeph .

Meinſt Du ? Wenn für mich,
So auch für Dich !

Alexandra .

Ich wüßte nicht warum !
Es gab ſchon einmal eine Alexandra ,

Die eine Krone trug in Israel ,

Die zugriff , als ſie frei geworden war ,
Und ſie nicht liegen ließ für einen Dieb .

Es ſoll , bei Gott ! nicht an der zweiten fehlen ,
Wenn ' s wirklich ou Mariamne ) Maccabäerinnen gibt ,
Die kind' ſche Schwüre halten !

Joſeph

(aushorchend) .

Es iſt wahr !



n! dachte

20

iſche

ch ?

vichtig,

enn für mich ,

warum !

gibt ,

Solch ' eine Alexandra gab' s einmal ,

Doch wer ihr Ziel erreichen will , der muß

Ihr Beiſpiel ganz befolgen , nicht nur halb.

Sie ſöhnte ſich , als ſie den Thron beſtieg ,

Mit allen ihren Feinden aus , nun hatte

Niemand von ihr zu fürchten , nur zu hoffen,

Kein Wunder , däß ſie feſt ſaß bis zum Tod!

Mariamne .

Das find' ich kläglich ! Wozu einen Seepter ,

Wenn nicht , um Haß und Liebe zu befried ' gen?

Die Fliegen zu verſcheuchen g' nügt ein Zweig !

Joſeph .

Sehr wahr ! ( u Alexandra ) Und Du ?

Alexandra .

Sie ſah im Traum wohl nie

Den Ahnherrn ihres Stamm ' s , den großen Judas ,

Sonſt hätt ' ſie wahrlich keinen Feind geſcheut ,

Denn noch vom Grab ' aus ſchützt er ſeine Enkel ,

Weil er in keinem Herzen ſterben kann .

Wie ſollt ' er auch! Es kann ja Niemand beten ,

Der ſich nicht ſagen muß : Ich dank ' es ihm ,

Daß ich noch knieen darf vor meinem Gott

Und nicht vor Holz , vor Erz und Stein !

Jo ſeph

(für ſich).

Der König
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Hat Recht gehabt ! Ich muß die That vollbringen
Und zwar an Beiden , oder ſie erleiden .

U

Ich muß mir auf das Haupt die Krone ſetzen,
Wenn ich ' s vor ' m Beil des Henkers ſichern will .

Hier ſtarrt mir eine Welt von Haß entgegen !
Wohlan , ſie ſprachen ſich das Urtheil ſelbſt ;
Ich hab ' ſie jetzt zum letzten Mal geprüft ,
Und wäre nur ſein Bote da, ich würde

Es mitleidslos den Augenblick vollzieh ' n!
Jedwede Vorbereitung iſt getroffen .

Fünfte Scene .

Ein Diener .

Der Hauptmann Titus bittet um Gehör !

Joſeph .
Sogleich ! (oill gehen. )

Alexandra .

Warum nicht hier ?

Der Diener

Da iſt er ſchon !

Titus

(tritt ein; zu Joſeph, heimlich).
Was Du befürchteteſt , geſchieht , das Volk

Empört ſich!



ugen , Joſeph .

Thu ' denn raſch, was ich befahl

Stell ' die Cohorte auf und rücke aus !

Titus .

Das that ich ſchon . Nun komm ' ich, Dich zu fragen ,

Ob Du Gefang ' ne oder Todte willſt !

Mein Adler packt ſo gut , als er zerfleiſcht ,

Und Du mußt wiſſen , was Dir beſſer frommt .

Joſeph .

Blut darf nicht fließen !

Titus .

Gut ! So hau ' ich ein ,

Eh' ſie die Steinigung begonnen haben ,

Sonſt thät ich ' s ſpäter !

Joſeph .

Sahſt Du Sameas ?

Titus .

Den Phariſäer , der ſich einſt die Stirn

An meinem Schild faſt einſtieß , weil er ſtets

Die Augen ſchließt , ſobald er mich erblickt ?

Den ſah ich allerdings !

Joſeph .

Und wie ? Sprich laut !

Titus .

Auf off ' nem Markt , von Tauſenden umringt ,

Herodes laut verfluchend !



Joſeph
Eu Alexandra) .

Sameas

9 Ging erſt vor einer Stunde fort von Dir !

Alexandra .8 15
Sahſt Du ' s ?

Titus

Gu Joſeph) .

Erſcheinſt Du ſelbſt ?

Joſeph .

Sobald ich kann !
Einſtweilen —

Titus .

A Wohl ! Ich geh! (owin gehen. )

Alexyandra
(ruft ihn um) .

Ein Wort noch , Hauptmann !

Warum entzogſt Du uns die Wache ?

Mariamne .

Fehlt ſie ?

Alexandra .

Seit geſtern Abend . Ja !

Joſeph .
0 Weil ich ' s gebot !

Titus .

Und weil der König , als er ging , mir ſagte :
Dies iſt der Mann , der meinen Willen weiß ,

Was er gebietet , das gebiet ' ich ſelbſt ! lab. )



vill gehen. )

zuptmann !
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Alexandra

Und Du ?
Eu Joſeph) .

nd Du ?

Joſeph .

Ich dachte , Judas Maccabäus

Wär ' Schutz genug für Dich und Deine Tochter .

Im Uebrigen , Du hörſt , wie ' s draußen ſteht :

Ich brauche die Soldaten ! Gür ſich.) Wenn die Römer

So nahe wären , könnt ' es mir mißglücken !

Heut ' ſchickt' ich Galliläer !

Aleyandra

Gu Mariamne ) .

Meinſt Du noch ,

Mein Argwohn habe keinen Grund ?

Mariamne .

Ich weiß nicht ,

Doch jetzt ſteckt er mich an . Dies find ' ich ſeltſam !

Obgleich — Wenn aus der Wand ein Wurfſpieß führe ,

Es käme mir nicht unerwarteter !

Alexandra .

Zwei Stöße , und der Weg zum Thron iſt frei ;

Denn , gibt es keine Maccabäer mehr ,

So kommen die Herodianer d' ran .

Mariamne .

Ich würde Dich noch jetzt verlachen , wäre

Nicht Salome ſein Weib ! — Bei meinem Bruder ,

Ihr Kopf iſt mein ! Ich ſpreche zu Herodes :
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Wie Du mich rächſt an ihr , ſo liebſt Du mich!
8

Denn ſie , nur ſie iſt ' s! Der da nimmermehr !
U

Alexandra .

Du triumphirſt zu früh ! Erſt gilt ' s zu handeln , 0
Und dieſen Aufſtand , dächt ' ich, nutzten wir !

76
Mariamne . 5

Mit dieſem Aufſtand hab ' ich Nichts zu ſchaffen ,

Denn wenn Herodes wiederkehrt , ſo bleibt

Mir Nichts zu fürchten , und wenn nicht , ſo kommt 0

Der Tod in jeglicher Geſtalt mir recht !

Alexandra .

Ich geh' ! (will ab. )
8

Joſeph 8
(vertritt ihr den Weg. )

Wohin ?

Alexandra .

Für ' s Erſte auf die Zinne

Und dann , wohin es mir gefallen wird !

Joſeph .
8

Zur Zinne ſteht der Weg Dir frei ! Die Burg

Iſt abgeſperrt !

Alexandra .

So wären wir Gefang ' ne ?

Joſeph .
So lange , bis die Ruhe hergeſtellt iſt ,

Muß ich Dich bitten —
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Zinne

ang ' ne ?
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Alexandra .

Was erkühnſt Du Dich ?

Joſeph .

Ein Stein iſt blind , ein röm' ſcher Wurfſpieß auch ,

leSie treffen Beide oft , was ſie nicht n,

geh' n!

ſol

D' rum muß man ihnen aus dem Wege

Alexandra

(zu Mariamne ) .

Ich ſteig' hinauf und ſuche meinen Freunden

Durch Zeichen kund zu thun , wie ' s mit uns ſteht .

Mariamne .

Durch Zeichen — Deinen Freunden — Mutter , Mutter !

So biſt Du ' s wirklich ſelbſt und nicht das Volk ?

Wenn Du Dir ſelbſt nur nicht die Grube gräbſt !

Aleyandra

(will gehen) .

Joſeph .

Du wirſt geſtatten , daß Dich mein Trabant

Begleitet ! Philo !

Alexandra .

Alſo off ' ner Krieg ?

Philo

(tritt ein).

Joſeph

(redet mit ihm, Anfangs leiſe, dann laut).

Du haſt verſtanden ?
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Philo .
0 8I . Ja ! Wẽ̃

4 Joſeph .

Im ſchlimmſten Fall !
1

M Philo .

Den wart ' ich ab, dann —

Di
Joſeph .

Und mir bürgt Dein Kopf !

ffur ſiche) W

Mir däucht , Herodes Geiſt iſt über mir !

Alexandra Ni

für ſich). S
Ich gehe doch ! Vielleicht iſt der Soldat ,

B.
Obgleich ein Galliläer , zu gewinnen !

Verſuchen will ich es ! (ab. )
f

Philo

(folgt ihry).

Joſeph

(für ſich). D

Ich kann nicht anders ,

Wie ſehr es mich verdächt ' gen mag , der Aufruhr

Zwingt mich zu dieſem Schritt , ich darf ſie jetzt

1 Nicht aus den Augen laſſen , wenn ich mir

Die That nicht ſelbſt unmöglich machen will , Ke

Denn jede Stunde kann ſein Bote kommen !

Ihn ſelbſt erwarte ich ſchon längſt nicht mehr .
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Mariamne .

Wann ſtarb Herodes ?

Joſeph .

Wann er ſtarb ?

Mariamne .

Und wie ?

Du mußt es wiſſen , da Du ſo viel wagſt !

Joſeph .

Was wag ' ich denn ? Du gibſt mir Räthſel auf !

Mariamne .

Nichts , wenn Du glaubſt , ich finde keinen Schutz ,

Sobald die Römer hören , daß mein Leben

Bedroht iſt , Alles , wenn Du darin irrſt .

Joſeph .

Und wer bedroht Dein Leben ?

Mariamne .

Fragſt Du noch ?

Joſeph .

Ich ?

Mariamne .

Kannſt Du das Gegentheil mir ſchwören ?

Kannſt Du ' s bei Deines Kindes Haupt ? — Du ſchweigſt !

Joſeph .

Du haſt mir keine Schwüre abzufordern .
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Mariamne .

r ſo verklagt wird , leiſtet ſie von ſelbſt .

Dit weh ' Dir , wenn Herodes wiederkehrt !

Ich ſag ' ihm Zweierlei vor ' m erſten Kuß ,

Ich ſag ' ihm, daß Du ſannſt auf meinen Mord ,

Ich ſag' ihm , was ich ſchwur : ermiß nun ſelbſt ,

Welch Schickſal Dich
ewartzt

wenn er kommt !

o ſe ph .

Und was —was ſch 5Du ? Wenn ' s mich ſchrecken ſoll ,

So muß ich ' s wiſſen !

Mariamne .

Hör ' s zu Deinem Fluch !

Daß ich mit eig ' ner Hand mich tödten will ,

Wenn er — O, hätt ' ich das geahnt ! Nicht wahr ?

Dann hätte ich an einen kalten Gruß

Mich nie gekehrt , ich hätte fortgefahren ,

Wie ich begann , und Alles ſtünde wohl !

Denn Anfangs warſt Du ein ganz and ' rer Mann !

Joſeph .

Ich habe Nichts zu fürchten !

Mariamne .

Weil Du meinſt ,

Es ſei unmöglich , daß er wiederkehrt !

Wer weiß ! Und wenn ! Ich halte meinen Schwur ,

Doch eher nicht , bis ich an Dir mich rächte ,

Bis ich an Dir , erzitt ' re, ſo mich rächte ,

Wi

So

Und

Zut

Ver

Wa

Die

Da
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chrecken ſoll ,

Fluch !

vahr ?

inn !

uUr,

Wie er mich rächen würde ! Zieh ' doch jetzt

Sogleich Dein Schwert ! Du wagſt es nicht ? Ich glaub ' s !

Und wie Du mich auch hüten magſt , ich finde

Zum Hauptmann Titus ſicher einen Weg !

Verloren iſt Dein Spiel , ſeit ich ' s durchſchaut .

Joſeph

( ür ſichh.

Wahr , wahr ! äu Mar. ) Ich halte Dich beim Wort ! Du rächſt

Dich ſo, ganz ſo, wie er Dich rächen würde !

Das haſt Du mir gelobt ! Vergiß es nicht !

Mariamne .

So ſpricht der Wahnwitz ! Daß Herodes mich

Mehr liebt , wie ich mich ſelber lieben kann ,

Wird Keiner , wird nicht einmal Salome ,

Dein tück ' ſches Weib , bezweifeln , wenn ſie mich

Auch eben darum doppelt haſſen , wenn ſie

Auch eben darum Dir den Mordgedanken

Rachſüchtig eingegeben haben mag !

Daß er von ihr kommt , weiß ich und ich will

Sie treffen , daß ſie ' s fühlt , ihr Schmerz um Dich

Soll meine letzte Luſt auf Erden ſein !

Joſeph .

Du irrſt Dich ! Doch gleichviel ! Ich hab ' Dein Wort !

Mariamne .

Du wiederholſt es noch einmal ? Verruchter ,

Herodes und Mariamne . 6



8²

Welch einen Aufruhr nächtlicher Gedanken

Weckſt Du mir in der Bruſt und welchen Argwohn !

Du ſprichſt , als ob Herodes ſelber mich

Zum Opferthier und Dich zum Opferprieſter

Erkoren hätte . Iſt es ſo ? Beim Abſchied

Entfiel ihm , mit Entſetzen denk ' ich d' ran ,

Ein dunkles Wort . Antwort !

Joſeph .

Dieſe geb ' ich,

Sobald es nöthig iſt , ſobald ich weiß ,

Daß er —

Mariamne

Dich nicht mehr Lügen ſtrafen kann ,

Wenn Du ihn feig und ſchlecht des Schrecklichſten ,

Des Maßlos - Ungeheuerſten verklagteſt ,

Bloß um Dich ſelbſt vor mir zu reinigen ?

Ich ſage Dir , ich höre Dich nur jetzt ,

Woer vielleicht , eh' Du noch endigteſt ,

Schon in die Thür tritt und Dich niederſtößt !

Schweig denn auf ewig, oder ſprich ſogleich !

Joſeph .

Und wenn es wär ' ? Ich ſag ' nicht , daß es iſt !

Doch wenn es wär ' ? Was würd ' es And ' res ſein

Als die Beſtätigung deſſen , was Du fühlſt ,

Als ein Beweis , daß er Dich liebt , wie nie

Ein Mann ſein Weib noch liebte ?

Id

Al.

In

NV

Eh
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ſtrafen kann ,

yhſten,

ſt das ?

Mir däucht , ſchon einmal hab ' ich das gehört !

Joſeph .

Ich dächte doch , es könnte Dir nur ſchmeicheln ,

Wenn ihm der Tod nicht halb ſo bitter wär ' ,

Als der Gedanke , Dich —

Mariamne .

Was gilt die Wette ,

Ich ſelber bring ' es jetzt für Dich zu Ende !

Als der Gedanke , mich zurückzulaſſen

In einer Welt , wo ein Antonius lebt !

Joſeph .

Nun ja ! Ich ſag ' nicht , daß er das geſagt

Mariamne .

Er hat ' s geſagt ! Er hat — Was hater nicht !

O, daß er endlich käme !

Joſeph .

Mariamne ! —

(für ſich) Wie hab ' ich mich verſtrickt ! Zwar that ich Nichts ,

Als was ich mußte ! Doch mich packt ein Grauen ,

Daß er —ich ſeh ' den Ariſtobolus .

Verflucht die That , die einen Schatten wirft ,

Eh ſie in ' s Leben tritt !

Mariamne .

So war das mehr ,

6
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Als eine tolle Blaſe des Gehirns ,

Wie ſie zuweilen aufſteigt und zerplatzt ,

So war ' s — Von jetzt erſt fängt mein Leben an ,

Bis heute träumt ' ich !

Sechste Scene .

Ein Diener

(tritt ein; ihm folgt Salome) .

Salome

( zum Diener ) .

Ward ' s Dir unterſagt ,

Hier ungemeldet Jemand einzulaſſen ?

Ich nehm ' s auf mich!

Joſeph .

Du , Salome ?

Salome .

Wer ſonſt ?

Kein böſer Geiſt ! Dein Weib ! Dein armes Weib ,

Um das Du warbſt , wie Jacob warb um Rahel ,

Und das Du nun — ( u Mar. ) Verfluchte , war es Dir

Noch nicht genug , daß Du das Herz des Bruders

Mir abgewendet haſt ? Mußt Du mir jetzt

Auch den Gemal noch rauben ? Tag und Nacht

Denkt er an Dich , als wäreſt Du ſchon Witwe ,

Und ich noch weniger , als das ! Bei Tage

Folgt er auf Schritt und Tritt Dir nach ! Bei Nacht

2
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Träumt er von Dir , nennt ängſtlich Deinen Namen ,

Fährt aus dem Schlummer auf — ( u Foſ. ) Hielt ich ' s Dir nicht

an , Noch dieſen Morgen vor ? Und heut ' ſogar ,

Wo ganz Jeruſalem in Aufruhr iſt ,
„

Heut ' iſt er nicht bei mir , nicht auf dem Markt ,

Wo ich, weil er nicht kam, ihn ſuchen ließ ,

Er iſt bei Dir und Ihr —Ihr ſeid allein !

Mariamne .

Die iſt es ſicher nicht . So iſt er ' s ſelbſt !

Wenn noch ein Zweifel übrig blieb , ſo hat

ſagt , Die blöde Eiferſucht ihn jetzt erſtickt ! —

Ich war ihm nur ein Ding und weiter Nichts !

Joſeph

Su Salome . )

Ich ſchwör' Dir —

Salome .

Daß ich blind bin ? Nein ! Ich ſehe !
zeib , 5

Mariamne .
el ,

es Dir Der Sterbende , der ſeinen Feigenbaum

ders Abhauen ließe , weil er ſeine Früchte

Nach ſeinem Tode keinem Andern gönnte ,

t Der Sterbende wär ' ruchlos , und er hätte

0
Den Baum vielleicht doch ſelbſt gepflanzt und wüßte ,

Daß er den Dieb , daß er ſogar den Mörder

i Nacht
Erquicken müßte , der ihn ſchüttelte .
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Bei mir fällt Beides weg ! Und doch ! Und doch !

Das iſt ein Frevel , wie ' s noch keinen gab .

Salome

Gu Joſeph) .

Du ſprichſt umſonſt ! Ein Auftrag ! Welch ein Auftrag ?

Mariamne .

Ein Auftrag ! Dies das Siegel ! — Wär ' es möglich ,

Jetzt müßt ' es doch am erſten möglich ſein !

Allein es iſt nicht möglich ! Keine Regung

Unedler Art befleckt mein Innerſtes ,

Wie es auch ſtürmt in meiner Bruſt ! Ich würde

Antonius in dieſem Augenblick

Dieſelbe Antwort geben , die ich ihm

unſ ' rem Hochzeitstag gegeben hätte ,

Das fühl ' ich, darum trifft ' s mich , wie ' s mich trifft ,

Sonſt müßte ich' s ertragen , ja verzeih ' n!

Salome

(zu Mariamne ) .

Ich bin für Dich nicht da, wie' s ſcheint ?

Mariamne .

Doch ! Doch !

Du haſt ſogar die größte Wohlthat mir

Erzeigt , ich, die ich blind war , ſehe jetzt ,

Ich ſehe hell und das allein durch Dich!
S a ome ,

Verhöhnſt Du mich ? Auch das ſollſt Du mir

Der
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h Wenn nur mein Bruder wiederkehrt ! Ich werde

Ihm Alles ſagen —

Mariamne .

Was ? Ja ſo ! Das thu ' !

Auftrag ? Und hört er d' rauf — — Warum denn nicht ? Was lach ' ich ?

Iſt das denn noch unmöglich ? — — Hört er d' rauf ,

nöglich , So nimm mein Wort , ich widerſprech ' Dir nicht !

Ich liebe mich nicht mehr genug dazu !

Siebente Scene .

e Aleyandra

(ſtürzt herein).

Der König !

Joſeph .

rifft , In der Stadt ?

Alexandra .

Schon in der Burg !

üßen ,



Dritter Aet .

Burg Zion . Alexandra ' s Gemächer .

Erſte Scene .

Alexandra . Joſeph . Salome . Herodes (tritt ein ) . Sein

Gefolge . Soemus .

Herodes .

Da wär ' ich wieder ! äu Soemus . ) Blutet ' s noch ? Der Stein

Hat mir gegolten und er traf Dich nur ,

Weil Du gerade kamſt , mir was zu ſagen ,

Dein Kopf war diesmal Deines Königs Schild !

Wär ' ſt Du geblieben , wo Du warſt —

Soemus .

So hätt ' ich

Die Wunde nicht, doch auch nicht das Verdienſt ,

Wenn es ein ſolches iſt . In Galliläa

Wird höchſtens der geſteinigt , der es wagt ,

Sich Dir und mir , der ich Dein Schatten bin ,

8
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Der Stein

89

Dein Sprachrohr , oder , was Du immer willſt ,

Zu widerſetzen .
Herodes .

Ja , da ſind ſie treu !

Dem eig ' nen Vortheil nämlich , und weil dieſer

Mit meinem Hand in Hand geht , meinem auch .

Soemus .

Wie ſehr , das ſiehſt Du daran , daß Du mich

In Deiner Hauptſtadt findeſt .

Herodes .

In der That ,

Dich hier zu treffen , hätt ' ich nicht erwartet ;

Denn wenn der König fern iſt , thun die Wächter

Den ſtörrigen Provinzen doppelt noth !

Was trieb Dich denn von Deinem Poſten fort ?

och ganz gewiß was And' res , als der Wunſch ,

Mir zu beweiſen , daß er ungefährdet

Verlaſſen werden könne , und die Ahnung ,

Daß hier ein Steinwurf aufzufangen ſei !

Soemus .

Ich kam herüber , um dem Vicekönig

Entdeckungen von wunderbarer Art

In ſchuld ' ger Eile mündlich mitzutheilen .

Ich wollt ' ihm melden , daß die Phariſäer

Sogar den ſtarren Boden Galliläa ' s ,

Wenn auch umſonſt , zu unterhöhlen ſuchen ,



Doch meine Warnung kam zu ſpät , ich fand

Jeruſalem in Flammen vor und konnte

Nur löſchen helfen !

Herodes

(reicht ihm die Hand) .

Und das thateſt Du

Mit Deinem Blut ! — Sieh , Joſeph , guten Tag !

Dich hätt ' ich anderswo geſucht ! — Schon gut !

Jetzt aber geh ' und ſchaff ' den Sameas ,
04K en Phariſaer , den der Hauptmann Titus

luf Scythen - Art gefangen hält , hierher .—2

82
er ſtarre Römer ſchleppt ihn , an den Schweif

e28 Roſſes , das er reitet , feſtgebunden ,

Nit ſich herum , weil er im heil ' gen Eifer

Auf off ' nem Markt nach ihm geſpieen hat .

Nun muß er rennen , wie er niemals noch

8—.

Gerannt ſein mag , wenn er nicht fallen und

Geſchleift ſein will . Ich hätte ihn ſogleich,
Wie ich vorüberkam , erlöſen ſollen !

Verdanke ich ' s doch ſicher ihm allein ,

Daß ich jetzt alle Schlangen , die bisher

Sich ſtill vor mir verkrochen , kennen lernte !

Nun kann ich ſie zertreten , wann ich will !

Joſeph

(ab).
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Herodes

Gu Alexandra) .

Ich grüße Dich ! Und vom Antonius

Soll ich Dir melden , daß man einen Fluß

Nicht vor Gericht zieh ' n kann , und einen König ,

In deſſen Land er fließt , noch weniger ,
1

Weil er ihn nicht verſchütten ließ ! Ich wär '6u Soemus. ) J

Längſt wieder hier geweſen , doch wenn Freunde

Zuſammenkommen , die ſich ſelten ſeh ' n,

So halten ſie ſich feſt ! Das wird auch Dir ,

Ich ſag ' es Dir voraus , bei mir geſcheh ' n,

Nun ich Dich endlich einmal wieder habe .

Du wirſt mit mir die Feigen ſchütteln müſſen ,

So wie ich dem Antonius die Muränen ,

Pfui , Schlemmerei ! in Strömen von Falerner

Erſticken helfen und für manchen Schwank

Aus unſ ' rer frühern Zeit ihm das Gedächtniß

Auffriſchen mußte ! Mach ' Dich nur gefaßt ,

Mir gleichen Dienſt zu leiſten . Hab ' ich auch

Vom Triumphator nicht genug in mir ,

Daß ich Dich ſo zu mir entboten hätte ,

Wie er mich ſelbſt zu ſich entbot , zum Schein

Auf eine abgeſchmackte Klage hörend ,

Die Stirn wie Cäſar runzelnd und den Arm

Mit Blitz und Donnerkeil zugleich bewaffnend

Bloß um gewiß zu ſein — dies war der Grund ,
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Warum er ' s that — daß ich auch wirklich käme ,

So mach ' ich mir den Zufall , der Dich heute

Mir in die Hände liefert , doch zu nutz ,

Und ſprech ' , wie er, wenn Du von Deinem Amt

Zu reden anfängſt : Führſt Du' s , wie Du ſollſt ,

So braucht es Dich nicht jeden Augenblick !
Du kommſt ſo ſelten , daß es ſcheint , als wärſt

Du hier nicht gern !

bemus .

Du thuſt mir unrecht , Herr ,

Doch hab ' ich Urſach ' , nicht zu oft zu kommen !

Herodes

Eu Salome) .

Auch Du biſt hier ? So lernteſt Du es endlich

Dir einzubilden , wenn Du Mariamnen

Begegneſt , daß Du in den Spiegel ſiehſt

Und Deinen eig ' nen Widerſchein erblickſt ?

Oft rieth ich ' s Dir , wenn Du ihr grollteſt , niemals

Gefiel der Rath Dir ! Nimm den Scherz nicht krumm !

Man kann nichts Uebles in der Stunde thun ,

Wo man ſich wiederſieht ! Doch , wo iſt ſie ?

Man ſagte mir , ſie ſei bei ihrer Mutter ,

D' rum kam ich her !

Salome .

Sie ging , als ſie vernahm ,

Daß Du Dich näherteſt .
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Herodes .

Sie ging ? Unmöglich !

Doch wohl ! Sie that es , weil die Einſamkeit

Dem Wiederſehen ziemt ! — ( ür ſich) Willſt Du ihr zürnen ,

Statt abzubitten , Herz ? — Ich folge ihr ,

Denn ihr Gefühl hat Recht !

Salome .

Betrüg ' Dich nur ,

Und leg ' den Schreck , Dich auferſteh ' n zu ſeh ' n,

Die Scham , an Deinen Tod geglaubt zu haben ,

Die größere , kaum Witwe mehr zu ſein ,

Leg' ihr das Alles aus , als wär ' s die Scheu

2Des Mägdleins , das noch keinen Mann erkannt ,

Nicht die Verwirrung einer Sünderin !

Sie ging aus Furcht !

Herodes .

Aus Furcht ? — Sieh um Dich her ,

Wir ſind hier nicht allein !

Salome .

Das iſt mir recht ,

Bring ' ich vor Zeugen meine Klage an,

So wird ſie um ſo ſicherer gehört ,

Und umſo ſchwerer unterdrückt !

Herodes .

Du ſtellſt



Dich zwiſchen mich und ſie ? Nimm Dich in Acht , S

Du kannſt zertreten werden ! M

Salome . N
0

Dies Wal nicht , D

Obgleich ich weiß , was Dir die Schweſter gilt , N

Wenn ' s um die Maccabäerin ſich handelt ,

Dies Mal —
N

Herodes . 7
Ich ſag . Dir Ein ' s ! Wär ' an dem Tag ,

An dem ich ſie zum erſten Mal erblickte ,

Ein Kläger aufgeſtanden wider ſie , E

Er hätt ' nicht leicht Gehör bei mir gefunden , A

Doch leichter noch , wie heut ! Das warne Dich ! U

Ich bin ihr ſo viel ſchuldig , daß ſie mir U

Nichts ſchuldig werden kann , und fühl ' es tief ! 3

Salome . u

So hat ſie einen Freibrief ? D

Herodes . D

Jede Larve U

Zu tragen , die ihr gut ſcheint , Dich zu täuſchen , V

Wenn ſie ſich Kurzweil mit Dir machen will !

Salome . 8
Dann —ja , dann muß ich ſchweigen ! Wozu ſpräch ' ich!

Denn was ich Dir auch ſagen möchte, immer

Wär ' Deine Antwort fertig : Mummerei !

Nun dieſe Mummerei iſt gut geglückt ,
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dem Tag ,

präch ' ich!
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Sie hat nicht mich allein , ſie hat die Welt

Mit mir berückt und koſtet Dir die Ehre ,

Wie mir die Ruh , ob Du auch ſchwören magſt ,

Daß Joſeph nur gethan , was er geſollt ,

Wenn er — Sieh zu, ob es ein Menſch Dir glaubt !

Herodes .

Wenn er — Was unterdrückſt Du ? Endige !

Doch nein — —Noch nicht !

( Zu einem Diener. )

Ich laß die Königin

Erſuchen zu erſcheinen ! — Iſt es nicht ,

Als wär ' die ganze Welt von Spinnen rein ,

Und alle niſteten in meinem Hauſe ,

Um, wenn einmal für mich der blaue Himmel

Zu ſehen iſt , ihn gleich mir zu verhängen

Und Wolken - Dienſt zu thun ? Zwar —ſeltſam iſt ' s,

Daß ſie nicht kommt ! Sie hätt ' mich küſſen müſſen ,

Der Allgewalt des Augenblicks erliegend ,

Und dann die Lippen ſich zerbeißen mögen ,

Wenn das Geſpenſt denn noch nicht von ihr wich !

Zu Salome. )

Weißt Du , was Du gewagt haſt ? Weißt Du' s , Weib ?

Ich freute mich ! Verſtehſt Du das ? Und nun — —

Die Erde hat mir einmal einen Becher

Mit Wein verſchüttet , als ich durſtig war ,

Weil ſie zu zucken anfing , eh' ich ihn
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Noch leerte , ihr verzieh ich, weil ich mußte ,

An Dir könnt ' ich mich rächen !

Zweite Seene .2

Mariamne ttritt auf, .

Herodes .

Wirf Dich nieder

Vor ihr , die Du vor ſo viel Zeugen kränkteſt ,

Dann thu ' ich' s nicht !

Salome .

Ha

Alexandra .

Was bedeutet das ?

Herodes .
Nun , Mariamne ?

Mariamne .

Was befiehlt der König ?

Ich bin entboten worden und erſchien !

Aleyandra .

Iſt dies das Weib , das ſchwur , ſich ſelbſt zu tödten ,

Wenn er nicht wiederkehrte ?

Herodes .

Dies Dein Gruß ?

Mariamne .

Der König ließ mich rufen , ihn zu grüßen ?

Ich grüße ihn ! Da iſt das Werk vollbracht !

D

Ma

Die

Hie

Daf
Nur

Erſt
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Alexyandra .

Du irrſt Dich ſehr ! Du ſtehſt hier vor Gericht !

Herodes .

Man wollte Dich verklagen ! Eh ich noch

Die Klage angehört , ließ ich Dich bitten ,

Hierherzukommen , aber wahrlich nicht,

Daß Du Dich gegen ſie vertheidigteſt ,

Nur , weil ich glaube , daß ſie in ſich ſelbſt

Erſticken wird vor Deiner Gegenwart !

Mariamne .

Um das zu hindern , ſollt ' ich wieder geh ' n!

Herodes .

Wie , Mariamne ? Nie gehörteſt Du

Zu jenen Seelen jammervoller Art ,

Die , wie ſie eben Antlitz oder Rücken

Des Feindes ſeh ' n, verzeih ' n und wieder grollen ,

Weil ſie zu ſchwach für einen echten Haß

Und auch zu klein für volle Großmuth ſind .

Was hat Dich denn im Tiefſten ſo verwandelt ,

Daß Du Dich ihnen jetzt noch zugeſellſt ?
Du haſt doch , als ich ſchied , ein Lebewohl

Für mich gehabt ; dies , däͤucht mir , gab mir Anſpruch

Auf Dein Willkommen , und Du weigerſt das ?

Du ſtehſt ſo da , als lägen Berg und Thal

Noch zwiſchen uns , die uns ſo lange trennten ?
Herodes und Mariamue . 4
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Du trittſt zurück , wenn ich mich nähern will ?

So iſt Dir meine Wiederkunft verhaßt ?

Mariamne .

Wie ſollte ſie ? Sie gibt mir ja das Leben

Zurück !
Herodes .

Das Leben ? Welch ein Wort iſt dies !

Mariamne .

Du wirſt nicht läugnen , daß Du mich verſtehſt !

Herodes

(für ſich).

Kann ſie ' s denn wiſſen ? ön Mariamne ) Komm !

(da Mariamne nicht folgt. )

Laßt uns allein !

Gu Alexandra) .
Du wirſt verzeih ' n!

Alexandra .

Gewiß

(ab. Alle Andern folgen ihr. )

Mariamne .

So feig !

Herodes .

So feig ?

Mariamne .

Und auch — wie nenn ' ich ' s nur ?

Herodes .

Und auch ? — Gür ſich) Das wär

Entſetzlich! Nimmer löſcht' ich ' s in ihr aus !

22



zrt iſt dies !

h. ) Das wär'

Mariamne .

Ob ihm ſein Weib in ' s Grab freiwillig folgt ,

Ob ſie des Henkers Hand hinunter ſtößt —

Ihm gleich, wenn ſie nur wirklich ſtirbt ! Er läßt

Zum Opfertod ihr nicht einmal die Zeit !

Herodes .

Sie weiß es !

Mariamne .

Iſt Antonius denn ein Menſch ,

Wie ich bisher geglaubt , ein Menſch wie Du ,

Oder ein Dämon , wie Du glauben muft ,

Da Du verzweifelſt , ob in meinem Buſen

Noch ein Gefühl von Pflicht , ein Reſt von Stolz

Ihm widerſtehen würde , wenn er triefend

Von Deinem Blut als Freier vor mich träte

Und mich beſtürmte , ihm die Zeit zu kürzen,
Die die Aegypterin ihm übrig läßt ?

Herodes .

Doch wie ? Doch wie ?

Mariamne .

Er müßte Dich ja doch

Getödtet haben , eh' er werben könnte ,

Und wenn Du ſelbſt Dich denn —ich hätt ' es nie

Gedacht , allein ich ſeh ' s ! — ſo nichtig fühlſt ,

Daß Du verzagſt , in Deines Weibes Herzen
Durch Deines Männerwerthes Vollgehalt

7⁷
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Ihn aufzuwägen , was berechtigt Dich ,

Mich ſo gering zu achten , daß Du fürchteſt ,

Ich wieſe ſelbſt den Mörder nicht zurück ?

O Doppelſchmach !
Herodes

(ausbrechend) .

Um welchen Preis erfuhrſt

Du dies Geheimniß ? Wohlfeil war es nicht !

Mir ſtand ein Kopf zum Pfand !

Mariamne .

O Salome ,

Du kannteſt Deinen Bruder ! — Frage den ,

Der mir ' s verrieth , was er empfangen hat ,

Von mir erwarte keine Antwort mehr!

( wendet ſich.)

Herodes .

Ich zeig Dir gleich, wie ich ihn fragen will !

Soemus !

Dritte Scene .

Soemus (tritt ein) .

Herodes .

Iſt mein Schwäher Joſeph draußen ?

Soemus .

Er harrt mit Sameas .

Herodes .

Führ ' ihn hinweg !
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Ich gab ihm einen Brief ! Er ſoll den Brief

Alsbald beſtellen ! Du begleiteſt ihn

Und ſorgſt , daß Alles treu vollzogen wird ,

Was dieſer Brief befiehlt !

Soemus .

Es ſoll geſcheh ' n! ab. )

Herodes .

Was Du auch ahnen , denken , wiſſen magſt ,

Du haſt mich doch mißkannt !

Mariamne .

Dem Brudermord

Haſt Du das Siegel der Nothwendigkeit ,

Dem man ſich beugen muß , wie man auch ſchaudert ,

Zwar aufgedrückt , doch es gelingt Dir nie ,

Mit dieſem Siegel auch den Mord an mir

Zu ſtempeln , der wird bleiben , was er iſt ,

Ein Frevel , den man höchſtens wiederholen

Doch nun und nimmer überbieten kann !

Herodes .

Ich würde nicht den Muth zur Antwort haben ,

Wenn ich, was ich auch immer wagen mochte ,

Des Ausgangs nicht gewiß geweſen wäre ,

Das war ich aber und ich war es nur ,

Weil ich mein Alles auf das Spiel geſetzt !

Ich that , was auf dem Schlachtfeld der Soldat

Wohl thut , wenn es ein Allerletztes gilt ,
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Er ſchleudert die Standarte , die ihn führt ,

An der ſein Glück und ſeine Ehre hängt ,

Entſchloſſen von ſich in ' s Gewühl der Feinde ,

Doch nicht , weil er ſie preiszugeben denkt :

Er ſtürzt ſich nach , er holt ſie ſich zurück,

Und bringt den Kranz , der ſchon nicht mehr dem Muth ,

Nur der Verzweiflung noch erreichbar war ,

Den Kranz des Siegs , wenn auch zerriſſen , mit .

Du haſt mich feig genannt . Wenn deres iſt ,

Der einen Dämon in ſich ſelber fürchtet ,

So bin ich es zuweilen , aber nur ,

Wenn ich mein Ziel auf krummem Weg erreichen

Wenn ich mich ducken und mich ſtellen ſoll ,

Als ob ich der nicht wäre , der ich bin .

Dann ängſtigt ' s mich , ich möchte mich zu früh

Aufrichten , und um meinen Stolz zu zähmen ,

Der , leicht empört , mich dazu ſpornen könnte ,

Knüpf ' ich an mich, was mehr iſt , als ich ſelbſt ,

Und mit mir ſtehen oder fallen muß .

Weißt Du , was meiner harrte , als ich ging ?

Kein Zweikampf und noch minder ein Gericht ,

Ein launiſcher Tyrann , vor dem ich mich

Verläugnen ſollte , aber ſicher nicht

Verläugnet hätte , wenn — Ich dachte Dein ,

Nun knirſcht ' ich nicht eimnal — und was er auch

Dem Mann und König in mir bieten mochte ,

NV.

M

G

—

—

—
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Von Schmaus zu Schmaus mich ſchleppend und den Freiſpruch

Mir doch , unheimlich ſchweigend , vorenthaltend ,

Geduldig , wie ein Sclave , nahm ich ' s hin !

Mariamne .

Du ſprichſt umſonſt ! Du haſt in mir die Menſchheit

Geſchändet , meinen Schmerz muß Jeder theilen ,

Der Menſch iſt , wie ich ſelbſt , er braucht mir nicht

Verwandt , er braucht nicht Weib zu ſein , wie ich.

Als Du durch heimlich - ſtillen Mord den Bruder

Mir raubteſt , konnten die nur mit mir weinen ,

Die Brüder haben , alle Andern mochten

Noch trock ' nen Auges auf die Seite treten

Und mir ihr Mitleid weigern . Doch ein Leben

Hat Jedermann und Keiner will das Leben

Sich nehmen laſſen , als von Gott allein ,

Der es gegeben hat ! Solch einen Frevel

Verdammt das ganze menſchliche Geſchlecht ,

Verdammt das Schickſal , das ihn zwar beginnen ,

Doch nicht gelingen ließ , verdammſt Du ſelbſt !

Und wenn der Menſch in mir ſo tief durch Dich

Gekränkt iſt , ſprich , was ſoll das Weib empfinden ,

Wie ſteh ' ich jetzt zu Dir und Du zu mir ?

Vierte Scene .

Salome

(ſtürzt herein).

Entſetzlicher , was ſinnſt Du ? Meinen Gatten
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Seh ' ich von hinnen führen — er beſchwört mich , If

Dich um Erbarmung anzufleh ' n — ich zaud ' re , Ne

Weil ich ihm grolle und ihn nicht verſtehe No

Und nun — nun hör ' ich grauſe Dinge flüſtern Mi

*9 Man ſpricht — Man lügt , nicht wahr ? Ve

Herodes . O

Dein Gatte ſtirbt ! Di

Salome . Ni

Eh ' er gerichtet wurde ? Nimmermehr ! Un

Herodes .

Er iſt gerichtet durch ſich ſelbſt ! Er hatte
Er

Den Brief , der ihn zum Tod verdammt , in Händen ,

Eh ' er ſich gegen mich verging , er wußte ,

Welch' eine Strafe ihn erwartete ,

Wenn er es that ; er unterwarf ſich ihr

Und that es doch ! In

Salome .

Herodes , höre mich !

Weißt Du das denn gewiß ? Ich habe ihn Je

Verklagt , ich glaubte es mit Recht zu thun , De
Ich hatte Grund dazu — Daß er ſie liebte , Vo

War offenbar , er hatte ja für mich W.

Nicht einen Blick mehr , keinen Händedruck — Ni⸗
Er war bei Tage um ſie , wann er konnte , De

Und Nachts verriethen ſeine Träume mir , De

Wie ſehr ſie ihn beſchäftigte — Das Alles



Iſt wahr , und mehr — —Doch folgt aus dieſem Allen

Noch nicht , daß ſie ihn wieder lieben mußte ,

Noch weniger , daß ſie — O nein ! o nein !

Mich riß die Eiferſucht dahin — vergib !

Vergib auch Du su Mariamne ) Ich habe Dich gehaßt !

O Gott , die Zeit vergeht ! Man ſprach — Soll ich

Dich lieben , wie ich Dich gehaßt ? Dann ſei

Nicht länger ſtumm , ſprich , daß er ſchuldlos iſt

Und bitt ' für ihn um Gnade , wie ich ſelbſt !

Mariamne .

Er iſt ' s!

Herodes .

In ihrem Sinn — in meinem nicht !

Mariamne .

Deinem auch !—

Herodes .

Dann müßteſt Du Nichts wiſſen !

Jetzt kann ihn Nichts entſchuldigen ! Und wenn ich

Den Tod ihm geben laſſe , ohne ihn

Vorher zu hören , ſo geſchieht ' s zwar mit ,

Weil ich Dir zeigen will , daß ich von Dir

Nicht niedrig denke und das raſche Wort ,

Das mir im erſten Zorn entfiel , bereue ,

Doch mehr noch , weil ich weiß , daß er mir Nichts

Zu ſagen haben kann !



Fünfte Stene .

Soemus .

Das blut ' ge Werk

Iſt abgethan ! Doch ganz Jeruſalem

Steht ſtarr und fragt , warum der Mann , den Du

Zu Deinem Stellvertreter machteſt , als Du

Von hinnen zogſt , bei Deiner Wiederkehr

Den Kopf verlieren mußte !

Salome

(taumelt) .

Wehe mir !

Mariamne

(will ſie auffangen ) .

Salome .

Fort ! Fort ! Cu Herodes. ) Und Die ?

Herodes .

Gib Dich zufrieden , Schweſter !

Dein Gatte hat mich fürchterlich betrogen —

Salome .

Und Die ?

Herodes .

Nicht ſo , wie Du es meinſt —

Salome .

Nicht ſo ?

Wie denn ? Sie willſt Du retten ? Wenn mein Gatte

Dich fürchterlich betrog , ſo that ſie ' s auch ,

e

2
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Ich

An
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Denn wahr iſt , was ich ſagte und ein Jeder

Soll ' s wiſſen , der es noch nicht weiß ! Du ſollſt

In ihrem Blut Dich waſchen , wie in ſeinem ,

S onſt wirſt Du niemals wieder rein ! Nicht ſo !

Herodes .

Bei Allem , was mir heilig iſt —

Salome .

So nenne

Mir ſein Verbrechen , wenn es das nicht war !

Herodes .

Wollt ' ich es nennen , würde ich ' s vergrößern !

Ich hatt ' ihm ein Geheimniß anvertraut ,

An dem mein Alles hing, und dies Geheimniß

Hat er verrathen , ſoll auch ich das thun ?

Salome .

Elende Ausflucht , die mich ſchrecken wird !

Meinſt Du , daß Du mich täuſchen kannſt ? Du glaubſt
An Alles , was ich ſagte , doch Du biſt

Zu ſchwach, um Deine Liebe zu erſticken ,

Und ziehſt es vor , die Schande zu verhüllen ,

Die Du nicht tilgen magſt . Doch wenn Du mich ,

Die Schweſter , nicht wie meinen Gatten tödteſt ,

So wird Dir das mißlingen ! eu Mariamne. ) Er iſt todt ,

Nun kannſt Du ſchwören , was Du willſt , er wird

Nicht widerſprechen ! ( abh



Herodes .

i Folg ' ihr nach , Soemus , Octa

Und ſuch' ſie zu begütigen ! Du kennſt ſie Sich

Und eh ' mals hat ſie gern auf Dich gehört ! Entg

Soemus .
Um

E Die Zeiten ſind vorüber ! Doch , ich geh ! ( ab⸗

Mariamne Und

(für ſich). Scho

Für den , der mich ermorden wollte , hätt ' ich S0

Wohl nicht gebeten ! Dennoch ſchaud ' re ich Gut ,

Daß mir nicht einmal Zeit blieb , es zu thun !

Herodes

(für ſich). Dan
— △ 7 D

N Er mußte doch daran ! Im nächſten Krieg

Hätt ' er den Platz des Urias bekommen !

Und dennoch reu ' t mich dieſe Eile jetzt !

Sechste Scene .
Er b

Ein BoteEin Bote
Daß

(tritt auf). 5

Mich ſchickt Antonius !

8 Das
Herodes .

¹ So weiß ich auch ,

Was Du mir blingſt . Ich ſoll mich fertig machen ,
Er h

Mir
Der große Kampf , von dem er ſprach , beginnt !



bemus ,

chen ,

Octavianus hat nach Afrika

Sich eingeſchifft , ihm eilt Antonius

Entgegen , mit Cleopatra vereint ,

Um gleich bei Actium ihn zu empfangen —

Herodes .

Und ich, Herodes , ſoll der Dritte ſein !

Schon gut ! Ich zieh noch heut ! Soemus kann ,

So ſchlecht es hier auch ſteh

Gut , daß er kam !

n mag , mich erſetzen .

Mariamne .

Er zieht noch einmal fort !

Dank , Ew' ger , Dank !

Herodes

(ſie beobachtend) .

Ha

Bote .

Großer König , nein !

Er braucht Dich nicht bei Actium , er will ,

Daß Du die Araber , die ſich empörten ,

Verhindern ſollſt , dem Feind ſich anzuſchließen !
Das iſt der Dienſt , den er von Dir verlangt .

Herodes .

Er hat den Platz , wo ich ihm nützen kann ,

Mir anzuweiſen !
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Mariamne . Ha

Noch einmal ! Das löſ ' t Zu

Ja Alles wieder ! Au

Herodes

(wie vorher) .
NN Wie mein Weib ſich freut !

( Zum Boten. )

Sag ' ihm — Du weißt ' s ja ſchon ! —

(für ſich). 83Zw
Die Stirn ' entrunzelt ,

Wi
Die Hände wie zum Dankgebet gefaltet —

Un
Das iſt i z1Das iſt ihr Herz ! Wi

Bote . 5
„ We

Sonſt haſt Du Nichts für mich ?
8De

Mariamne . De
Jetzt werd ' ich ' s ſeh' n, ob' s bloß ein Fieber war ,

Da＋ — 0
Das Fieber der gereizten Leidenſchaft , Da8 8 0
Das ihn verwirrte , oder ob ſich mir

It. — 7
In klarer That ſein Innerſtes verrieth ! Un

Jetzt werd ' ich' s ſeh ' n!

Herodes

Gum Boten) . Me

Nichts ! Nichts ! Ha

Bote Iſt

5

(ab). Bef
ö 8 odes 8Herodes Wi

u Mariamne ) .

Dein Angeſicht
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Hat ſich erheitert ! Aber hoffe nicht

Zu viel ! Man ſtirbt nicht ſtets in einem Krieg ,

Aus manchem kehrt ' ich ſchon zurück !

Mariamne

(will reden, unterbricht ſich aber).

Nein ! Nein !

Herodes .

Zwar gilt es diesmal einen hitz ' gern Kampf

Wie jemals , alle andern Kämpfe wurden

Um Etwas in der Welt geführt , doch dieſer

Wird um die Welt geführt , er ſoll entſcheiden ,

Wer Herr der Welt iſt , ob Antonius ,

Der Wüſt⸗ und Lüſtling , oder ob Octav ,

Der ſein Verdienſt erſchöpft , ſobald er ſchwört ,

Daß er noch nie im Leben trunken war ,

Da wird es Streiche ſetzen , aber dennoch

Iſt ' s möglich , daß Dein Wunſch ſich nicht erfüllt ,

Und daß der Tod an mir vorübergeht !

Mariamne .

Mein Wunſch ! Doch wohl ! Mein Wunſch ! So iſt es gut !

Halt ' an Dich , Herz ! Verrath ' Dich nicht ! Die Probe

Iſt keine , wenn er ahnt , was Dich bewegt !

Beſteht er ſie , wie wirſt Du ſelbſt belohnt ,

Wie kannſt Du ihn belohnen ! Laß Dich denn

Von ihm verkennen ! Prüf ' ihn ! Denk ' an ' s Ende
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Und an den Kranz , den Du ihm reichen darfſt ,

Wenn er den Dämon überwunden hat !

Herodes .

Ich danke Dir ! Du haſt mir jetzt das Herz

Erleichtert ! Mag ich auch an Deiner Menſchheit

Gefrevelt haben , das erkenn ' ich klar ,

An Deiner Liebe frevelte ich nicht !

D' rum bettle ich denn auch bei Deiner Liebe

Nicht um ein letztes Opfer mehr , doch hoff ' ich

Daß Du mir eine letzte Pflicht erfüllſt .

Ich hoffe das nicht meinetwegen bloß ,

Ich hoff ' es Deinetwegen noch viel mehr ,

Du wirſt nicht wollen , daß ich Dich nur noch

Im Nebel ſehen ſoll , Du wirſt dafür ,

Daß ich den Mund des Todten ſelbſt verſchloß ,

Den Deinen öffnen und es mir erklären ,

Jie ' s kam, daß er den Kopf an Dich verſchenkte ,2＋

Du wirſt es Deiner Menſchheit wegen thun ,

u wirſt es thun , weil Du Dich ſelber ehrſt !

Mariamne .

Weil ich mich ſelber ehre , thu ' ich ' s nicht !

Herodes .

So weigerſt Du mir ſelbſt was billig iſt ?

Mariamne .

Was billig iſt ! So wär es alſo billig ,

Daß ich, auf Knieen vor Dir niederſtürzend ,
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Dir ſchwüre : Herr , Dein Knecht kam mir nicht nah !

Und daß Du ' s glauben kannſt — denn auf Vertrau ' n

Hab ' ich kein Recht , wenn ich Dein Weib auch bin —

So hör ' noch dies und das ! O pfui ! pfui !

Herodes , nein ! Fragt Deine Neugier einſt ,

So antwort ' ich vielleicht ! Jetzt bin ich ſtumm !

Herodes .

Wär ' Deine Liebe groß genug geweſen ,

Mir Alles zu verzeih ' n, was ich aus Liebe

Gethan , ich hätt ' Dich niemals ſo gefragt !

Jetzt , da ich weiß , wie klein ſie iſt , jetzt muß ich

Die Frage wiederholen , denn die Bürgſchaft ,

Die Deine Liebe mir gewährt , kann doch

Nicht größer ſein , wie Deine Liebe ſelbſt ,

Und eine Liebe , die das Leben höher

Als den Geliebten ſchätzt , iſt mir ein Nichts !

Mariamne .

Und dennoch ſchweig ' ich !

Herodes .

So verdamm ' ich mich ,

Den Mund , der mir , zu ſtolz , nicht ſchwören will ,

Daß ihn kein And' rer küßte , ſelbſt nicht mehr

Zu küſſen , bis er es in Demuth thut ;

Ja , wenn ' s ein Mittel gäbe , die Erinn ' rung

An Dich in meinem Herzen auszulöſchen ,

Wenn ich, indem ich beide Augen mir

Herodes und Mariamne . 8

336
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Durchſtäche und die Spiegel Deiner Schönheit

Vertilgte , auch Dein Bild vertilgen könnte ,

In dieſer Stunde noch durchſtäch ' ich ſie .

Mariamne .

Herodes , mäß ' ge Dich ! Du haſt vielleicht

Gerade jetzt Dein Schickſal in den Händen

Und kannſt es wenden , wie es Dir gefällt !

Für jeden Menſchen kommt der Augenblick ,

In dem der Lenker ſeines Sterns ihm felbſt

Die Zügel übergibt . Nur das iſt ſchlimm ,

Daß er den Augenblick nicht kennt , daß jeder

Es ſein kann , der vorüberrollt ! Mir ahnt ,

Für Dich iſt ' s dieſer ! Darum halte ein !

Wie Du Dir heut ' die Bahn des Lebens zeichneſt ,

Mußt Du vielleicht ſie bis an ' s Ende wandeln :

Willſt Du das thun im wilden Rauſch des Zorns ?

Herodes .

Ich fürchte ſehr , Du ahnſt nur halb das Rechte ,

Der Wendepunet iſt da, allein für Dich !

Denn ich, was will ich denn ? Doch nur ein Mittel ,

Womit ich böſe Träume ſcheuchen kann !

Mariamne .

Ich will Dich nicht verſteh ' n! Ich hab ' Dir Kinder

Geboren ! Denk ' an die !

Herodes .

Wer ſchweigt , wie Du ,

Un

Nie

Ich



eſt,

ns ?

Du ,

Weckt den Verdacht , daß er die Wahrheit nicht

Zu ſagen wagt und doch nicht lügen will .

Mariamne .

Nicht weiter !

Herodes .

Nein , nicht weiter ! Lebe wohl !

Und wenn ich wiederkehre , zürne d' rob

Nicht allzuſehr !

Mariamne .

Herodes !

Herodes .

Sei gewiß ,

Ich werde Dir nicht wieder ſo , wie heute ,

Den Gruß entpreſſen !

Mariamne .

Nein , es wird nicht wieder

Vonnöthen ſein ! (gen Simmeh Lenk' , Ewiger , ſein Herz !22

Ich hatt ' ihm ja den Brudermord verzieh ' n,

Ich war bereit , ihm in den Tod zu folgen ,

Ich bin es noch , vermag ein Menſch denn mehr ?

Du thateſt , was Du nie noch thatſt , Du wälzteſt

Das Rad der Zeit zurück: es ſteht noch einmal ,

Wie es vorher ſtand ; laß ihn anders denn

Jetzt handeln , ſo vergeß ich, was geſcheh ' n;

Vergeß es ſo , als hätte er im Fieber

Mit ſeinem Schwert mir einen Todesſtreich

8 *
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Verſetzt und mich geneſend ſelbſt verbunden . S0

( Zu Herodes) Seh ' ich Dich noch 2 Di⸗
N

Herodes . It

9 Wenn Du mich kommen ſiehſt ,
Lie⸗

So ruf ' nach Ketten ! Das ſei Dir Beweis , De
Daß ich verrückt geworden bin ! Es

Mariamne . 3w

Du wirſt Nu

Dies Wort bereu ' n! — Halt ' an Dich , Herz ! Du wirſt !
Er

(Ab. ) De
He rodes . Ih

Wahr iſt ' s, ich ging zu weit . Das ſagte ich Jd

Mir unterwegs ſchon ſelbſt . Doch wahr nicht minder , Wi

Wenn ſie mich liebte , würde ſie ' s verzeih ' n! Fr.

Wenn ſie mich liebte ! Hat ſie mich geliebt ? Vo

Ich glaub ' es . Aber jetzt — Wie ſich der Todte W.

Im Grabe noch zu rächen weiß ! Ich ſchaffte Mi

Ihn fort , um meine Krone mir zu ſichern , Be

Er nahm , was mehr wog , mit hinweg : ihr Herz ! De

Denn ſeltſam hat ſie , ſeit ihr Bruder ſtarb , Da

Sich gegen mich verändert , niemals fand So

Ich zwiſchen ihr und ihrer Mutter noch Jet

Die kleinſte Spur von Aehnlichkeit heraus , Nu

Heut ' glich ſie ihr in mehr als einem Zug , We

D' rum kann ich ihr nicht mehr vertrau ' n, wie ſonſt ! Vie

Das iſt gewiß ! Doch muß es darum auch



mmen ſiehſt ,

Du wirſt !

ninder ,

ſonſt !

Sogleich gewiß ſein , daß ſie mich betrog ?

Die Bürgſchaft , die in ihrer Liebe lag ,

Iſt weggefallen , aber eine zweite

Liegt noch in ihrem Stolz und wird ein Stolz ,

Der es verſchmäht , ſich zu vertheidigen ,

Es nicht noch mehr verſchmäh ' n, ſich zu beflecken ?

Zwar weiß ſie ' s! Joſeph ! Warum kann der Menſch

Nur tödten , nicht die Todten wieder wecken ,

Er ſollte Beides können oder keins !

Der rächt ſich auch ! Er kommt nicht ! Dennoch ſeh ' ich

Ihn vor mir ! „ Du befiehlſt ?“ Es iſt unmöglich !

Ich will ' s nicht glauben ! Schweig ' mir , Salome !

Wie es auch kam, ſo kames nicht ! Vielleicht

Fraß das Geheimniß , wie verſchlucktes Feuer ,

Von ſelbſt ſich bei ihm durch . Vielleicht verrieth er ' s,

Weil er mich für verloren hielt und nun

Mit Alexandra ſich verſöhnen wollte ,

Bevor die Kunde kam. Wir werden ſeh ' n!

Denn prüfen muß ich ſie ! Hätt ' ich ' s geahnt ,

Daß ſie ' s erfahren könnte , nimmer wär ' ich

So weit gegangen . Jetzt , da ſie es weiß ,

Jetzt muß ich weiter geh ' n! Denn nun ſie ' s weiß ,

Nun muß ich das von ihrer Rache fürchten ,

Was ich von ihrer Wankelmüthigkeit

Vielleicht mit Unrecht fürchtete , muß fürchten

Daß ſie auf meinem Grabe Hochzeit hält !
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Soemus kam zur rechten Zeit . Er iſt

Ein Mann , der , wär ' ich ſelbſt nicht auf der Welt ,

Da ſtünde , wo ich ſteh' . Wie treu er denkt ,

9 Wie eifrig er mir dient , beweiſ ' t ſein Kommen .

N Ihm geb ' ich jetzt den Auftrag ! Daß ſie Nichts
7 Ihm e

Aus ihm herauslockt , weiß ich, wenn ſie ihn

Auf Menſchenart verſucht ! — Verräth er mich ,

So zahlt ſie einen Preis , der — Salome ,

Dann haſt Du Recht gehabt ! — Es gilt die Probe !

(ab)



Vierter Aet .

Probe !
Burg Zion . Mariamuen ' s Gemächer .

Erſte Scene .

Mariamne . Alexandra .

Alexandra .

Du gibſt mir Räthſel auf . Zuerſt der Schwur :

Ich tödte mich , wenn er nicht wiederkehrt !

Dann bitt ' re Kälte , als er kam, ein Trotz ,

Der ihn empören mußte , wie er mich 0
Erfreute ! Nun die tiefſte Trauer wieder ! 09
Den möcht ' ich ſeh ' n, der Dich begreifen kann .

Mariamne .

Wenn das ſo ſchwer iſt , warum plagſt Du Dich !

Alexandra .
Und dann die widerwillig - herbe Art ,

Mit der Du den Soemus ferne hältſt ! 9
Man ſieht ' s ihm an, er hat was auf dem Herzen —
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Mariamne .

Meinſt Du ?

Aleyandra .

Gewiß ! Auch möcht ' er ' s uns vertrau ' n,

Allein er wagt es nicht , er würde ſich,

Wenn er Dich in den Jordan ſtürzen ſähe ,

Vielleicht bedenken , ob er Dich vom Tod

Auch retten dürfe , und er hätte Recht ,

Denn maßlos ſchnöde biſt Du gegen ihn !

Mariamne .

Nicht wahr , Herodes wird nicht ſagen können ,

Ich hätte ſeinen Freund verſucht , ich hätte

Ihm ſein Geheimniß , wenn er eines hat ,

Mit Schmeicheln abgeliſtet . Nein , ich ſtell ' s

Dem Himmel heim , ob ich ' s erfahren ſoll !

Mir ſagt ' s mein Herz , ich wage Nichts dabei !

Zweite Scene .

Sameas

(tritt ein; er trägt Ketten an den Händen)

Der Herr iſt groß !

Mariamne —

Er iſt ' s!

Alexandra .

Du frei und doch

In Ketten ? Noch ein Räthſel !

Wa

Ich



vertrau ' n,

Sameas .

Dieſe Ketten

Leg' ich nicht wieder ab ! Jeruſalem

Soll Tag für Tag daran erinnert werden ,

Daß Jonas Enkel im Gefängniß ſaß !

Alexandra

Wie kamſt Du denn heraus ? Haſt Du die Hüter

Beſtochen ?

Sameas .

Ich ? Die Hüter ?

Alexandra .

Zwar , womit ?

Dein härenes Gewand haſt Du noch an,

Und daß ſie für ein Neſt voll wilder Bienen ,

Wie Du' s , mit jedem hohlen Baum vertraut ,

An ſie verrathen konnteſt , Dich entließen ,

Bezweifle ich, denn Honig gibt ' s genug !

Sameas .

Wie fragſt Du nur ? Soemus ſelbſt hat mir

Die Pforten aufgemacht !

Mariamne .

Er hätt ' s gewagt ?

Sameas .

Was denn ? Haſt Du es ihm denn nicht geboten ?

Mariamne .

Ich ?



Sameas .

Nein ? Mir däucht doch , daß er ſo geſagt !

Ich kann mich irren , denn ich ſagte juſt

Rückwärts den letzten Pſalm her , als er eintrat ,

Und hörte nur mit halbem Ohr auf ihn !

Nun wohl ! So hat ' s der Herr gethan und ich

Muß in den Tempel gehen , um zu danken

Und habe Nichts in Davids Burg zu thun !

Mariamne .
Der Herr !

Sameas .

Der Herr ! Saß ich mit Recht im Kerkers

Mariamne .

Die Zeiten ſind vorbei , worin der Herr

Unmittelbar zu ſeinem Volke ſprach .

Wir haben das Geſetz . Das ſpricht für ihn !

Die Dampf - und Feuerſäule iſt erloſchen ,

Durch die er unſer ' n Vätern in der Wüſte

Die Pfade zeichnete und die Propheten

Sind ſtumm , wie er !

Alexandra .

Das ſind ſie doch nicht ganz!

Es hat erſt kürzlich Einer einen Brand

Vorhergeſagt und dieſer traf auch ein !

Mariamne .

Ja wohl , doch hatt ' er ſelbſt um Mitternacht

8 Feuer angelegt .
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Sameas .

er ſo geſagt ! Weib ! Läſt ' re nicht !

Mariamne .

at , Ich läſt ' re nicht , ich ſag ' nur , was geſcheh' n!

Der Menſch iſt Phariſäer , wie Du ſelbſt ,

ch Er ſpricht wie Du , er raſ ' t wie Du , der Brand

Hat uns beweiſen ſollen , daß er wirklich

Prophet ſei und das Künftige durchſchaue ,

Doch ein Soldat ertappt ' ihn auf der That .

Sameas .

Ein röm' ſcher ?
t im Kerker ? 80

Mariamne .

Ja !

Sameas .

Der log ! Er war vielleicht

Gedungen ! War gedungen vom Herodes ,

Gedungen von Dir ſelbſt !

Mariamne .

Vergiß Dich nicht !

Sameas .

Du biſt ſein Weib , Du biſt das Weib des Frevlers ,
ch nicht ganz!

Der ſich für den Meſſias hält , Du kannſt

Ihn in die Arme ſchließen und ihn küſſen ,

D' rum kannſt Du auch was And ' res für ihn thun !

Aleyandra . 0
Er hielte jetzt für den Meſſias ſich ?
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Sameas .

Er thut ' s , er ſagt ' es mir in ' s Angeſicht , So

Als er mich in den Kerker führen ließ .

Ich ſchrie zum Herrn , ich rief : Sieh auf Dein Volt

19 Und ſchicke den Meſſias , den Du uns

Verheißen für die Zeit der höchſten Noth , Für

Die höchſte Noth brach ein ! Darauf verſetzt ' er Bef

Mit ſtolzem Hohn : Der iſt ſchon lange da,

Ihr aber wiſſ ' t es nicht ! Ich bin es ſelbſt !
65

Aleyandra .

Nun , Mariamne ?

Sameas .
6 Wie

Mit verruchtem Witz 8
Bewies er dann , wir ſei ' n ein Volk von Irren

Ihr

Und er der einzige Verſtändige , 5
Wir wohnten nicht umſonſt am todten Meer ,

Dem die Bewegung fehle , Ebb ' und Flut , 0
Und das nur darum alle Welt verpeſte , 0
Es ſei ein treuer Spiegel unſ ' rer ſelbſt !

ch

Er aber wolle uns lebendig machen ,

Und müſſ ' er uns auch Moſis dummes Buch —
Aue

So ruchlos ſprach er — mit Gewalt entreißen ;

Denn das allein ſei Schuld , wenn wir dem Jordan

Nicht glichen, unſer ' m klaren Fluß , der luſtig Da
Das Land durchhüpfe , ſondern einem Sumpf !
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Alexandra .

So ganz warf er die Larve weg ?—

Sameas .

Volk Ja wohl !

Doch galt ich ihm , als er es that , vielleicht

Für einen Todten ſchon ; denn meinen Tod

Befahl er gleich nachher .

Mariamne .

Er war gereizt !
Er fand den Aufruhr vor !

Sameas .

Dich mahn ' ich nun

An Deine Pflicht ! Sag ' Du Dich los von ihm ,

Wie er ſich losgeſagt von Gott ! Du kannſt

Ihn dadurch ſtrafen , denn er liebt Dich ſehr !

Als mich Soemus frei ließ , mußt ' ich glauben ,

Du hätt ' ſt es ſchon gethan . Thuſt Du es nicht ,

So ſchilt den Blitz , der aus den Wolken fährt ,

Nicht ungerecht , wenn er Dich trifft , wie ihn !

Ich geh' jetzt , um zu opfern !

Alexandra .

Nimm das Opfer
Aus meinem Stall !

Sameas .

ordan Ich nehm ' s , wo man ' s entbehrt !

Das Lamm der Witwe und das Schaf des Armen !

Was ſoll Dein Rind dem Herrn ! (ab. )



—

Dritte Scene .

Soemus

(kommt) .

Verzeiht !

Mariamne .

Ich wollte

Dich eben rufen laſſen ! Tritt heran !

Soemus .

Das wär ' zum erſten Mal geſcheh ' n!

Mariamne .

Ja wohl !

Soemus .

Du wichſt mir aus bisher !

Mariamne .

Haſt Du mich denn

Geſucht und haſt Du was an mich zu ſuchen ?

Ich mag ' s nicht denken !

Soemus .

Wenigſtens das Eine :

Sieh mich als Deinen treu ' ſten Diener an !

Mariamne .

Das that ich, doch ich thu ' s nicht mehr !

Soemus .

Nicht mehr ?

Mariamne .

Wie kannſt Du dem Empörer , den Herodes

Fällt

Du

2
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Cleox
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Gefangen ſetzen ließ , den Kerker öffnen ?

Iſt er noch König oder iſt er ' s nicht ?

Soemus .

Die Antwort iſt ſo leicht nicht , wie Du glaubſt !

Mariamne .

Fällt ſie Dir ſchwer , ſo wirſt Du ' s büßen müſſen !

Soemus .

Du weißt noch nichts von der verlor ' nen Schlacht !

Mariamne .

Die Schlacht bei Actium , ſie wär ' verloren ?

Soemus .

Antonius fiel von ſeiner eig ' nen Hand !

Cleopatra desgleichen !

Alexandra .

Hätte die

Den Muth gehabt ? Sie konnte ſonſt ein Schwert

Nicht einmal ſeh ' n und ſchauderte vor ſeinem

Zurück , da er es ihr als Spiegel vorhielt !

Soemus .

Dem Hauptmann Titus ward es ſo gemeldet !

Octavianus flucht , daß man es nicht

Verhindert hat ! Ich ſelber las den Brief !

Mariamne .

Dann hat der Tod auf lange Zeit ſein Theil ,

Und jedes Haupt ſteht feſter , als es ſtand ,

Ch' das geſchah !
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Soemus .

Meinſt Du ?

Mariamne .

Du lächelſt ſeltſam!
Soemus .

Du kennſt , wie ' s ſcheint , Oetavianus nicht !

Der wird den Tod nicht fragen , ob ihn ekle,

Er wird ihm aus den Freunden des Antonius

Noch eine Mahlzeit richten und auch die

Wird nicht ganz arm an leckern Biſſen ſein !

Mariamne .

Gilt das Herodes ?

Soemus .

Nun , wenn er das hält ,

Was er ſich vornahm —

Mariamne .

Was war das ?

Soemus .

Er ſprach :

Ich liebe den Antonius nicht mehr ,

Ich haſſe ihn weit eher , doch ich werde

Ihm beiſteh ' n bis zum letzten Augenblick ,

Obgleich ich fürchte , daß er fallen muß .

Ich bin ' s mir ſelber ſchuldig , wenn nicht ihm !

Mariamne .

Echt königlich !

Nu
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helſt ſeltſam!

s hält ,

ſprach :

Soemus .

Gewiß ! Echt königlich !

Nu iſt Octav der Mann nicht , der ' s bewundert ,

Und thut Herodes das —

Mariamne .

Wer wagt zu zweifeln ?

Soemus .

So iſt er auch verloren , oder arg

Hat man Octavian beleidigt , als man

Die große Schlächterei nach Cäſars Tod

Auf ſeine Rechnung ſetzte !

Mariamne .

Daß Du feſt

An dieſen Ausgang glaubſt , daß Du Herodes

Schon zu den Todten zählſt , iſt klar genug ,

Sonſt hätt ' ſt Du nicht gewagt , was Du gewagt .

Auch ſchaudert ' s mir , ich will es Dir geſteh ' n,

Vor Deiner Zuverſicht , Du biſt kein Thor ,

Und wagſt gewiß nicht ohne Grund ſo viel .

Doch , wie ' s auch ſtehen möge , immer bin

Ich ſelbſt noch da und ich, ich will Dir zeigen ,

Daß ich ihm auch im Tode noch Gehorſam

Zu ſchaffen weiß , es ſoll nicht ein Befehl ,

Den er gegeben , unvollzogen bleiben ,

Das ſoll ſein Todtenopfer ſein !
Herodes und Mariamne .
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Soemus .

Nicht einer ? Wel

Ich zweifle, Königin ! — (lür ſich.) Jetzt falle , Schlag ! Mir

Mariamne . Doc

So wahr ich Maccabäerin , Du ſchickſt

0 Den Sameas zurück in ſeinen Kerker !

Soemus .

Wenn Du es willſt , ſo wird ' s geſcheh ' n und wenn So

Du mehr willſt , wenn er ſterben ſoll , wie ' s ihm

U5 Der König drohte , ſprich und er iſt todt !

Doch nun geſtatte eine Frage mir :

Soll ich auch Dich , damit das Todtenopfer ,

Das Du zu bringen denkſt , vollkommen ſei ,
—

Soll ich auch Dich mit meinem Schwert durchſtoßen ?

Ich hab' auch dazu den Befehl von ihm !

Mariamne .

Weh !

Alexandra . Wal

Nimmermehr ! Daf
Mariamne .

So iſt das Ende da ! 715
Und welch ' ein Ende ! Eins , das auch den Anfang Erſe
Verſchlingt und Alles ! Die Vergangenheit

Löſ ' t , wie die Zukunft , ſich in Nichts mir auf !

Ich hatte Nichts , ich habe Nichts , ich werde

Nichts haben ! War denn je ein Menſch ſo arm !
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Alexandra .

Welch eine Miſſethat Du vom Herodes

Mir auch berichten möchteſt , jede glaubt ' ich,

Doch dieſe —

Mariamne .

Zweifle nicht ! Es iſt gewiß !

Alexandra .

So ſprichſt Du ſelbſt ?

Mariamne .

O Gott , ich weiß , warum !

Alexandra .

Dann wirſt Du wiſſen , was Du thun mußt !

Mariamne .

Ja !

(ſie zuckt den Dolch gegen ſich.)

Aleyandra

(ſie verhindernd ) .

Wahnſinnige , verdient er das ? Verdient er ' s ,

aß Du den Henker an Dir ſelber machſt ?

25

Mariamne .

Das war verkehrt ! Ich danke Dir ! Dies Amt

Erſah er für ſich ſelbſt !

(ſie ſchleudert den Dolch weg. )

Verſucher , fort !

Alexandra .

Du wirſt Dich in der Römer Schutz begeben !
9
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Mariamne .

Ich werde Keinen , dem an ſich was liegt ,

Verhindern , das zu thun ! — Ich ſelbſt , ich gebe

Zur Nacht ein Feſt !

Alexandra .

Ein Feſt !

Mariamne .

Und tanze dort ! —

Ja , ja , das iſt der Weg !

Aleyandra .

Zu welchem Ziel ?

Mariamne .

„ Diener !5
( Diener kommen. )

Schließt die Prunkgemächer auf

Und ladet Alles ein , was jubeln mag !

Steckt alle Kerzen an , die brennen wollen ,

Pflückt alle Blumen ab, die noch nicht welkten ,

Es iſt nicht nöthig , daß was übrig bleibt !

Gu Moſes. )

Du haſt uns einſt die Hochzeit ausgerichtet ,

Heut ' gilt ' s ein Feſt , das die noch übertrifft ,

D' rum ſpare Nichts !
(ſie tritt vor. )

Herodes , zitt ' re jetzt !

Und wenn Du niemals noch gezittert haſt !

5

8B

88

8

2

2
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Soemus

(tritt zu ihr herau) .

gebe Ich fühle Deinen Schmerz , wie Du !

Mariamne .

Dein Mitleid

Erlaß ich Dir ! Du biſt kein Henkersknecht ,

Ich darf nicht zweifeln , denn Du haſt ' s gezeigt ;

— Doch dafür ein Verräther und Verräthern

Kann ich nicht danken , noch ſie um mich dulden ,

Wie nützlich ſie auch ſind auf dieſer Welt .

2
Denn das verkenn ' ich nicht ! Wärſt Du der Mann

Geweſen , der Du ſchienſt , ſo hätte Gott

Ein Wunder thun , ſo hätte er der Luft

Die Zunge , die ihr mangelt , leihen müſſen .

nkgemächer auf
Das ſah er gleich voraus , als er Dich ſchuf ,

0
D' rum macht ' er zu der Heuchler erſtem Dich !

Soemus .

Der bin ich nicht ! Ich war Herodes Freund ,

Ich war ſein und Gefährte ,

Eh' er den Thron beſtieg, ich war ſein Diener ,

Sein treu ' ſter Diener , 15 er König iſt .

1 Doch war ich ' s nur , ſo lange er in mir

Den Mann zu ehren wußte und den Menſchen ,

Wie ich in ihm den Helden und den Herrn .

jetzt ! Das that er, bis er, heuchleriſch die Augen

Zum erſten Mal unwürdig niederſchlagend ,
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Den Blutbefehl mir gab , durch den er mich

Herzlos , wie Dich , dem ſichern Tode weihte ,

Durch den er mich der Rache Deines Volks ,

Dem Zorn der Römer und der eig ' nen Tücke

Preisgab , wie Dich der Spitze meines Schwerts .

Da hatt ' ich den Beweis , was ich ihm galt !

Mariamne .

Und drückteſt Du ihm Deinen Abſcheu aus ?

Soemus .

Das that ich nicht , weil ich Dich ſchützen wollte !

Ich übernahm ' s zum Schein , ich heuchelte ,

Wenn Dir ' s gefällt , damit er keinem Ander ' n

Den Auftrag gäbe und mich niederſtäche ;

Ein Galliläer hätt ' die That vollbracht !

Mariamne .

Ich bitt ' Dir ab. Du ſtehſt zu ihm , wie ich,

Du biſt , wie ich, in Deinem Heiligſten

Gekränkt , wie ich, zum Ding herabgeſetzt !

Er iſt ein Freund , wie er ein Gatte iſt .

Komm ' auf mein Feſt ! (ab. )

Alexandra .

So warteteſt Du auch auf Deine Zeit ,

Wie ich !

Soemus .

Auf meine Zeit ? Wie meinſt Du das ?

U5
Jd
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Alexandra .

Ich ſah es immer mit Verwund ' rung an ,

Wie Du vor dieſem König , der der Laune

Des Römers ſeine Hoheit dankt , dem Rauſch

Des Schwelgers , nicht dem Stamm und der Geburt ,

Den Rücken bogſt , als hätteſt Du' s , wie er ,

Vergeſſen , daß Du ſeines Gleichen biſt ;

Doch jetzt durchſchau ' ich Dich , Du wollteſt ihn

Nur ſicher machen !

Soemus .

Darin irrſt Du Dich !

Ich ſprach in Allem wahr . Für ſeines Gleichen

Halt ' ich mich nicht und werd ' es niemals thun !

Ich weiß , wie manchen Wicht es gibt , der ihm

Bloß darum , weil er nicht ſein Enkel iſt ,

Mit Murren dient ; ich weiß , daß And ' re ihm

Die Treu ' nur Mariamnens wegen halten :

Doch ich gehöre nicht zu dieſer Schaar ,

Die lieber einem Kinderſchwert gehorcht ,

Wenn ' s nur ererbt ward , als dem Heldenſchwert ,

Das aus dem Feuer erſt geſchmiedet wird .

Ich ſah den Höher ' n immer ſchon in ihm

Und hob dem Waffenbruder ſeinen Schild ,

Wenn er ihn fallen ließ , ſo willig auf ,

Wie je dem König ſeinen Herrſcherſtab !



Die Krone , wie das erſte Weib : ich gönnte

Ihm Beides , denn ich fühlte ſeinen Werth !

Aleyandra .

Du biſt doch auch ein Mann !

Soemus .

Daß ich das nicht

Vergeſſen habe , das beweiſ ' ich jetzt !

So groß iſt Keiner , daß er mich als Werkzeug

Gebrauchen darf ! Wer Dienſte von mir fordert ,

Die mich , vollbracht und nicht vollbracht , wie ' s kommt ,

Schmachvoll dem ſichern Untergange weih ' n,

Der ſpricht mich los von jeder Pflicht , dem muß

Ich zeigen, daß es zwiſchen Königen

Und Selaven eine Mittelſtufe gibt

Und daß der Mann auf dieſer ſteht !

Alexandra .

Mir gilt

Es gleich , aus welchem Grund : genug , Du tratſt

Zu mir herüber !

Soemus .

Fürchte keinen Kampf mehr ,

Er iſt ſo gut als todt ! Octavian

Iſt kein Antonius , der ſich das Fleiſch

Vom Leibe hacken läßt und es verzeiht ,

Weil er die Hand bewundert , die das thut !

Er ſieht nur auf die Streiche .

—
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Alexandra .

Was ſagt Titus ?

Soemus .

2 er denkt , wie ich ! Ich ließ den Sameas

—Nur darum frei , weil ich zur Rechenſchaft

Gezogen werden wollte . Konnt ' ich doch

Nicht anders an die Königin gelangen !

Jetzt weiß ſie , was ſie wiſſen muß und iſt

Der Todesbotſchaft , wenn ſie kommt , gewachſen .

Das war mein Zweck ! Welch ' edles Weib ! Die ſchlachten !

Es wär ' um ihre Thränen Schad ' geweſen !

Alexandra .

Gewiß , ein zärtlicher Gemal ! — Such ' ſie

Nur zu bereden , daß ſie ſich dem Schutz

Der Römer übergibt und komm ' auf ' s Feſt ,

Durch das ſie mit Herodes bricht , er mag

Nun todt ſein oder leben ! (ab. )

oemus

(ihr folgend) .

Er iſt todt !

Vierte Seene .

Diener treten auf und ordnen das Feſt au.

Moſes .

Nun Artaxervxes ? Wieder in Gedanken ?

Flink ! Flink ! Du ſtellſt bei uns die Uhr nicht vor !
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Artaxerxes .

Hätt ' ſt Du das Jahre lang gethan , wie ich,

So würd ' es Dir auch ganz ſo geh ' n, wie mir !

Beſonders , wenn Du alle Nächte träumteſt ,

Du hätt ' ſt das alte Amt noch zu verſeh ' n!

Ich greif ' ganz unwillkührlich mit der Rechten

Mir an den Puls der Linken , zähl' und zähle

Und zähle oft bis ſechszig , eh' ich mich

Beſinne , daß ich keine Uhr mehr bin !

Moſes .

Merk ' Dir es endlich denn , daß Du bei uns

Die Zeit nicht meſſen ſollſt ! Wir haben dazu

Den Sonnenweiſer und den Sand ! Du ſelbſt

Sollſt , wie wir Andern , in der Zeit was thun !

Faullenzerei , Nichts weiter !

Artaxerxes .

Laß Dir ſchwören !

Moſes .

Schweig ! Schweig ! Beim Eſſen zählteſt Du noch nie !

Im Uebrigen : man ſchwört auch nicht bei uns ,

Und cfür ſich)h wär ' der König nicht ein halber Heide ,

So hätten wir auch den fremden Diener nicht !

Da kommen ſchon die Muſicanten ! Flink !

(geht zu den Uebrigen. )

Jehu .

Du , iſt das wirklich wahr , was man von Dir

Erzählt ?

‚
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Artayerxes .

Wie ſollt ' es denn nicht wahr ſein ?

Soll ich ' s vielleicht noch hundert Mal betheuern ?

Am Hofe des Satrapen war ich Uhr

Und hatt ' es gut , viel beſſer , wie bei Euch !

Nachts ward ich abgelöſ ' t , dann war ' s mein Bruder ,

Und auch bei Tage , wenn ' s zum Eſſen ging .

Ich dank ' es wahrlich Eurem König nicht ,

Daß er mich mit den andern Kriegsgefang ' nen

Hierhergeſchleppt ! Zwar ward mein Dienſt zuletzt

Ein wenig ſchwer ! Ich mußte mit in ' s Feld

Und wenn man links und rechts die Pfeile fliegen,

Die Menſchen fallen ſieht , verzählt man ſich

Natürlich leichter als in einem Saal ,

Wo ſie zuſammenkommen , um zu tanzen .

Ich ſchloß die Augen , denn ich bin kein Held ,

Wie es mein Vater war . Den traf ein Pfeil

Auf ſeinem Poſten — er war Uhr , wie wir ,

Ich und mein Bruder , wir Alle waren Uhren —

Er rief die Zahl noch ab und ſtarb ! Was ſagſt Du ?

Das war ein Mann ! Dazu gehörte mehr ,

Als nöthig war , den Pfeil ihm zuzuſchicken !

Jehu .

Habt Ihr denn keinen Sand bei Euch zu Hauſe ,

Daß Ihr das thun müßt ?
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Artaxerxes .

Wir ? Wir keinen Sand ?

Genug , um ganz Judäa zu bedecken !

Es iſt ja nur , weil der Satrap bei uns

Es beſſer haben ſoll , wie ' s And ' re haben !

Der Puls des Menſchen geht doch wohl genauer ,

Wenn er geſund iſt und kein Fieber hat ,

Wie Euer Sand durch ſeine Röhre läuft ?

Und nützen Euch die Sonnenweiſer was ,

Wenn es der Sonne nicht gefällt , zu ſcheinen ?

Gählt .)
Eins — Zwei —

Moſes
( kommt zurück).

Fort ! Fort ! Die Gäſte kommen ſchon!

Artaxyerxes .

Das iſt das Feſt ? Da ſah ich and ' re Feſte !

Wo keine Frucht gegeſſen ward , die nicht

Aus einem fremden Welttheil kam ! Wo Strafe ,

Oft Todesſtrafe , darauf ſtand , wenn Einer

Nur einen Tropfen Waſſer trank . Wo Menſchen ,

Die man mit Hanf umwickelt und mit Pech

Beträufelt hatte , in den Gärten Nachts

Als Fackeln brannten —

Moſes .

Höre auf ! Was hatten

Die Menſchen dem Satrapen denn gethan ?
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Artayerxyes .

and ? Gethan ? Gar Nichts ! Bei uns iſt ein Begräbniß

Viel prächtiger , wie eine Hochzeit hier !

Moſes .

Vermuthlich freßt Ihr Eure Todten auf !

Es paßte gut zum Uebrigen !

Artapyerxes .

Dann iſt ' s

Auch wohl nicht wahr , daß Eure Königin

Im Wein einſt eine Perle aufgelöſ ' t ,

Koſtbarer , als das ganze Königreich ,

Und daß ſie dieſen Wein an einen Bettler

Gegeben hat , der ihn wie andern ſoff ?

Moſes .

Das iſt es nicht ! Gott Lob !

Artaxerxes

Gu Jehu) .

Du ſagteſt ' s aber !

imen ſchon!

Jehu .

Weil es mir eine Ehre für ſie ſchien ,

l, 5Und weil man ' s von der Aegypterin erzählt !
5

Moſes .

Hinweg!
Artaxerxyes

(deutet auf die Roſen, die Jehu trägt).

Wirkliche Roſen ! Die
ſindbilli

atten Virkliche Roſe ie ſind billig ,

ei uns ſind ' s ſilberne und goldene !
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—

Die ſoll man dahin ſchicken , wo die Blumen

So koſtbar ſind , wie Gold und Silber hier !

( Diener zerſtreuen ſich. Die Gäſte , unter ihnen Soemus , haben ſich

während der letzten Hälfte dieſer Scene verſammelt . Muſik. Tanz,

Silo und Judas ſondern ſich von den Uebrigen und erſcheinen

im Vordergrund . )

Silo .

Was ſoll das heißen ?

Judas .

Was das heißen ſoll !

Der König kehrt zurück ! Und das noch heut !

Silo .

Meinſt Du ?

Judas .

Wie kannſt Du fragen ! Gibt ' s denn wohl

Noch einen andern Grund für ſolch ' ein Feſt ?

Ueb ' Dich auf einen neuen Bückling ein !

Silo .

Es hieß ja aber —

Judas .

Lug und Trug , wie immer ,

Wenn ' s hieß, ihm ſei was Schlimmes widerfahren ,

Und ganz natürlich , da ' s ſo Viele gibt ,

Die ihm das Schlimme wünſchen ! Wird getanzt

In einem Haus , wo man um Todte klagt ?

Silo .

Da wird denn bald viel Blut vergoſſen werden ,

Die Kerker ſtecken ſeit dem Aufruhr voll !

22

C

2
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Judas .

Das weiß ich beſſer , als Du ' s wiſſen kannſt ,

Ich habe Manchen ſelbſt hineingeſchleppt .

Denn dieſer Aufruhr war ſo unvernünftig ,

Daß Jeder , der nicht eben darauf ſann ,

Sich ſelbſt zu hängen , ihn bekämpfen mußte .

Du weißt , ich liebe den Herodes nicht ,

Wie tief ich mich auch immer vor ihm bücke ,

Doch darin hat er Recht : die Römer ſind

Zu mächtig gegen uns , wir ſind nicht mehr ,

Als ein Inſeet iſt in des Löwen Rachen ,

Das ſoll nicht ſtechen , denn es wird verſchluckt !

Silo .

Mir thut ' s nur leid um meines Gärtners Sohn ,

Der einen Stein nach einem röm ' ſchen Adler

Geworfen und ihn auch getroffen hat !

Judas .
Wie alt iſt der ?

Silo .

Wie lange iſt es doch ,

Daß ich den Fuß brach ? — Da ward er geboren ,

Denn ſeine Mutter konnte mich nicht pflegen ,
Ja , richtig — Zwanzig !

Judas .

Da geſchieht ihm Nichts !
( Mariamne und Alexandra erſcheinen. )

Die Königin ! (will gehen. )
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Silo . Der

Wie meinſt Du das ? Ein Wort noch ! Tro

Judas .

Wohl ! Im Vertrau ' n denn ! Weil er zwanzig iſt ,

0 Geſchieht ihm Nichts ! Doch wenn er neunzehn wär '

Und einundzwanzig , ginge es ihm ſchlecht !
2

Im künft ' gen Jahr ſteht ' s anders !

Silo . So

Spaße nicht !

Judas .
Wo

Ich ſage Dir , ſo iſt ' s! Und willſt Du wiſſen

Warum ? Der König ſelbſt hat einen Sohn

Von zwanzig Jahren , doch er kennt ihn nicht !

Die Mutter hat ihm , als er ſie verließ , Da
Das Kind entführt und feierlich geſchworen , Des
Es zu verderben — 8

Silo.
0

Gräuelhaftes Weib !

Heidin ?

Judas .

Vermuthlich ! Zwar , ich weiß es nicht ! —

So zu verderben , daß er ' s tödten müſſe , 0
Verſtehſt Du mich ? Ich halt ' s für Raſerei ,

Die ſich gelegt hat nach der erſten Wuth , 1
Doch ihn macht ' s ängſtlich und kein Todesurtheil

Soe
Ward je an einem Menſchen noch vollzogen ,



Wort noch !

iſt ,

wär '

eil

Der in dem Alter ſeines Sohnes ſtand .

Tröſt ' Deinen Gärtner ! Doch behalt ' s für Dich !

(verlieren ſich wieder unter die Uebrigen. )

üikets en

Alexandra und Mariamne erſcheinen im Vordergrund .

Aleyxyandra .

So willſt Du Dich nicht zu den Römern flüchten ?

Mariamne .

Wozu nur ?

Alexandra .

Um das Leben Dir zu ſichern !

Mariamne . 10

Das Leben ! Freilich ! Das muß man ſich ſichern !

Der Schmerz hat keinen Stachel ohne das !

Aleyxandra .
So gib der Stunde wenigſtens ihr Recht !

Du gibſt ein Feſt , ſo zeig ' auch Deinen Gäſten

Ein feſtliches Geſicht , wie ſich ' s gebührt !

Mariamne .

Ich bin kein Inſtrument und keine Kerze ,

Ich ſoll nicht klingen und ich ſoll nicht leuchten ,

D' rum nehmt mich , wie ich bin ! Nein ! Thut es nicht !

Treibt mich , das Beil für meinen Hals zu wetzen ,

Was red ' ich, treibt mich , daß ich mit Euch juble —
9

Soemus , auf !
Herodes und Mariamne — 10 0
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Gu Salome , die eben eintritt und ihr entgegenſchreitet . )

Du , Salome ? Willkommen

Vor Allen mir , trotz Deiner Trauerkleider !

Das hätt ' ich kaum gehofft !

Sechste Scene .

Salome .

Ich muß ja wohl ,

Wenn ich erfahren will , wie ' s ſteht ! Ich werde

Zu einem Feſt geladen , doch man ſagt

Mir nicht , warum das Feſt gegeben wird !

Zwar kann ich' s ahnen , doch ich muß es wiſſen !

Nicht wahr : Herodes kehrt zurück ? Wir werden

Ihn heut ' noch ſehn ? Die Kerzen ſagen Ja ,

Die luſtige Muſik ! Thu ' Du es auch !

Ich frag ' nicht meinetwegen ! Doch Du weißt —

Nein , nein , Du weißt es nicht , Du haſt ' s vergeſſen ,

Du haſt vielleicht geträumt , ſie ſei begraben ,

Sonſt hätt ' ſt Du ihr die Kunde nicht verhehlt ,

Allein Dein Traum hat Dich getäuſcht , ſie ſitzt

Noch immer in der Ecke , wo ſie ſaß,

Als ſie Dich ſegnete —

Mariamne .

Was redeſt Du ?

Salome .

Genug ! Herodes hat noch eine Mutter ,

Die !

Und

Daß

Gib

Ich h

Du h

Nichts

Und

Soll

Ich g

Die

Die



eitet. )

en !

en

rgeſſen ,

tzt

Die bangt um ihren Sohn und härmt ſich ab.

Und ich, ich bitt ' Dich : laß ſie das Verbrechen ,

Daß ſie auch mich gebar , nicht länger büßen ,

Gib ihr den Troſt , nach dem ihr Herz verlangt !

Mariamne .

Ich hab' für ſeine Mutter keinen Troſt !

Salome .

Du haſt Herodes heut ' nicht zu erwarten ?

Mariamne .

Nichts weniger ! Ich hörte , er ſei todt !

Salome .

Und feierſt dieſes Feſt ?

Mariamne .

Weil ich noch lebe !

Soll man ſich denn nicht freu ' n, daß man noch lebt ?

Salome .

Ich glaub ' Dir nicht !

Mariamne .

Viel Dank für Deinen Zweifel !

Salome .

Die Kerzen —

Mariamne .

Sind ſie nicht zum Leuchten da ?

Salome .

Die Cymbeln —

10⸗⁰



7 8

40
148

Mariamne .

0 Müſſen klingen , weißt Du ' s anders ?

Salome

(deutet auf Mariamnens reiche Kleidung)

Die Edelſteine —

Mariamne .

Stünden Dir zwar beſſer —

Salome .
Das Alles deutet —

1 Mariamne .

Auf ein Freudenfeſt !

Salome .

Das über einem Grabe

Mariamne .

Es iſt möglich !

*
Salome .

Dann —Mariamne , hör ' ein ernſtes Wort !

Ich hab ' Dich ſtets gehaßt , doch immer blieb mir

Ein Zweifel , ob es auch mit Recht geſchah ,

Und reuig hab ' ich oft mich Dir genähert ,

Um —

Mariamne .

Mich zu küſſen ! Einmal that ' ſt Du ' s gar !

Salome .

Jetzt aber ſeh ' ich, Du biſt

K Mariamne .

Schlecht genug ,

Dich

Zuſen

Soem

Mich

Den

Es iſ

ö

von S

Als i

Derun

Mit d

Nun,

Der!

Titus ,



ers ?

mir

' s gar !
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Dich ſteh ' n zu laſſen und mich in die Schaat

Zu miſchen , welche dort den Tanz beginnt !

Soemus !

Soemus

(reicht ihr den Arm)
Königin !

Mariamne .

So hat Herodes

Mich ganz gewiß geſehen , als er Dir

Den blutigen Befehl gab . Wunderbar !

Es iſt nun wirklich Alles ſo gekommen !

— (im Abgehen zu Salome. )
Du ſiehſt doch zu ?
von Soemus in den Hintergrund geführt , wo ſie Beide nicht mehr geſehen

werden. )

Salome .

Dies Weib iſt noch viel ſchlechter

Als ich' s mir dachte ! Das will etwas ſagen !

D' rum hat ſie auch die bunte Schlangenhaut ,
Mit der ſie Alles ködert ! — Ja , ſie tanzt !

Nun, wahrlich , jetzt iſt mein Gewiſſen ruhig ,

Der kann kein Menſch auf Erden Unrecht thun !

(ſie ſieht Mariamnen zu. )

—Siebente Scene .

Alexandra kommt mit Titus

Alexandra .

Litus , Du ſiehſt , wie meine Tochter trauert !



Titus .

Sie hat wohl neue Botſchaft von Herodes ?

Alexandra .

Die Botſchaft , daß es mit ihm aus iſt ! Ja !

Titus

(ſieht nach Mariamnen ) .

Sie tanzt !

Aleyandra .

Als wäre ſie , ſtatt Witwe , Braut !

Titus , ſie trug bis heute eine Maske ,

Und , merk ' Dir das , ſie that es nicht allein !

Titus .

Sehr gut für ſie ! Dann bleibt ſie , was ſie iſt !

Gehört ſie zu den Feinden des Herodes ,

So wird ſie nicht mit ſeinen Freunden büßen !

Alexandra .

Um daszu zeigen , gibt ſie ja dies Feſt !

l(entfernt ſich von Titus . )

Titus .

Es ſchaudert mir vor dieſen Weibern doch!

Die Eine haut dem Helden , den ſie erſt

Durch heuchleriſche Küſſe ſicher machte ,

Im Schlaf den Kopf ab und die And ' re tanzt ,

Um ſich nur ja die Krone zu erhalten ,

Wie raſend auf dem Grabe des Gemals !

Um das zu ſeh' n, ward ich gewiß geladen —

ler ſieht wieder nach Mariamnen . )

Ja ,
Doe

Wa

So

Wenr

Geſ

Den

Und

O h

Beh

Das

Zu

Ihr

Doch

Was

Dem

Hat

Und

Den
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iſt !

n!
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Ja , ja , ich ſeh ' s und will ' s in Rom bezeugen —

Doch trinke ich hier keinen Tropfen Wein !

Salome .

Was ſagſt Du , Titus ? Steht es mit dem König
So ſchlecht , daß die ſchon Alles wagen darf ?

Titus .

Wenn er nicht gleich ſich zum Octavian

Geſchlagen und dem Mare Anton vor ' m Fall

Den letzten Stoß noch mitgegeben hat ,

Und das bezweifle ich, ſo ſteht ' s nicht gut !

Salome .

O hätt ' er ' s doch gethan ! — Wenn die den Kopf

Behält , ſo weiß ich nicht , warum der Herr

Das Blut der üpp ' gen Jeſabel den Hunden

Zu lecken gab !
berliert ſich unter die Uebrigen. )

Titus .

Sie tanzt noch fort ! Doch ſcheint ' s

Ihr nicht ganz leicht zu ſein ! Sie müßt ' erglühen ,

Doch ſie erbleicht , als ob ſie in Gedanken

Was And ' res thäte und nur unwillkürlich
Dem Reigen folgte ! Nun , auch dieſe Judith

Hat wohl nicht ohne Angſt ihr Werk vollbracht !

Und die da muß den letzten Kuß des Mannes ,

Den ſie hier jetzt vor mir ſo feierlich



Verläugnet , noch auf ihrer Lippe fühlen ,

Auch ſah ſie ihn ja noch nicht todt ! — Sie kommt !

Mariamne

lerſcheint wieder. Alexandra und Soemus folgen ihr).

Aleyandra

(zu Mariamne ) .

Ich ſprach mit Titus !

Mariamne

lerblickt bei einer plötzlichen Wendung ihr Bild im Spiegel) .

Ha !

Aleyandra .

Was haſt Du denn ?

Mariamne .

So hab ' ich mich ja ſchon im Traum geſeh ' n!

Das alſo war ' s , was mich vorhin nicht ruh ' n ließ ,

Bis der verlorene Rubin ſich fand ,

Der jetzt auf meiner Bruſt ſo düſter glimmt :

Das Bild hätt ' eine Lücke ohne ihn ! —

Auf dieſes folgt das letzte bald !

Alexandra .

Komm ' zu Dir !

Mariamne .

So laß mich doch ! — Ein Spiegel , ganz , wie der !

Zu Anfang angelaufen , wie vom Hauch

Des Athmenden , dann , wie die Bilder , die

Er nacheinander zeigte, ſanft ſich klärend

Und endlich leuchtend , wie geſchliff ' ner Stahl —

Un

Di

Un

Ni



kommt !

ihr ) .

viegel).

Du denn ?

ließ ,

zu Dir !

' e der !

Ich ſah mein ganzes Leben ! Erſt erſchien ich

Als Kind , von zartem Roſenlicht umfloſſen ,

Das immer röther , immer dunkler ward :

Da waren mir die eig ' nen Züge fremd

Und bei der dritten Wandlung erſt erkannt ' ich

Mich in dem gar zu jungen Angeſicht .

Nun kam die Jungfrau und der Augenblick ,

Wo mich Herodes in den Blumengarten

Begleitete und ſchmeichelnd zu mir ſprach :

So ſchön iſt keine , daß ſie Deine Hand

Nicht pflücken dürfte ! — Ha , er ſei verflucht ,

Daß er ' s ſo ganz vergaß ! So ganz ! Dann ward ' s

Unheimlich und ich mußte wider Willen

Die Zukunft ſchau ' n. Ich ſah mich ſo und ſo ,

Und endlich , wie ich hier ſteh ! äu Alexandra. ) Iſt es denn

Nicht ſeltſam , wenn ein Traum in ' s Leben tritt ?

Nun trübte ſich der helle Spiegel wieder ,

Das Licht ward aſchenfarbig und ich ſelbſt ,

Die kurz zuvor noch Blühende , ſo bleich ,

Als hätt ' ich unter dieſem Prachtgewand
Schon längſt aus allen Adern ſtill geblutet .

Ein Schauder packte mich , ich rief : Jetzt komme

Ich als Geripp und das will ich nicht ſeh ' n!

Da wandt ' ich mich —

(ſie wendet ſich vom Spiegel ab. )
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Stimmen im Hintergrund .

Der König !
(Allgemeine Bewegung. )

Alexandra .

Wer ?

Achte Scene .

Herodes tritt ein , kriegeriſch angethan . Joab . Gefolge .

Mariamne .

Der Tod ! Der Tod ! Der Tod iſt unter uns !

Unangemeldet , wie er immer kommt !

Salome .

Der Tod für Dich ! Ja wohl ! So fühlſt Du ' s ſelbſt ?

Mein Bruder ! (vill Herodes umarmen, er drängt ſie zurück. )

Herodes .

Mariamne ! eer nähert ſich ihr. )

Mariamne

(weiſ' t ihn mit einer heftigen Geberde zurückh.

Zieh das Schwert !

Reich ' mir den Giftpocal ! Du biſt der Tod !

Der Tod umarmt und küßt mit Schwert und Gift !

Herodes

(kehrt ſich nach Salome um) .

Was ſoll das heißen ? Tauſend Kerzen riefen

Mir aus der Ferne durch die Nacht ſchon zu :

Dein Bote ward nicht von den Arabern



Ergriffen , er kam an, Du wirſt erwartet ,

Und jetzt —

Salome .
Die Kerzen haben Dich betrogen ,

Hier ward gejubelt über Deinen Tod !

Dein Bote kam nicht an und Deine Mutter

Zerriß ſchon ihr Gewand um Dich !

Gefolge . 2 110
folg

Herodes

(ſieht ſich um, bemerkt Titus und winkt ihm).

f 2
Titus

(tritt heran) .

So iſt ' s!

ſelbſt ?
Hier war kein Menſch darauf gefaßt , ich ſelbſt

10
Nicht einmal ganz , daß Du noch vor der Schlacht

Bei Actium den Antonius verlaſſen

Und , wie ' s die Klugheit freilich rieth , zum Cäſar

Hinübergehen würdeſt ! Daß Du ' s thateſt ,

Beweiſ ' t mir Deine Wiederkunft . Nun wohl ! 9

Ich — wünſch ' Dir Glück ! 4

Mariamne

ift ö (tritt herzu) .

Und ich beklage Dich ,

Daß die Gelegenheit ſich Dir nicht bot ,

Den Mare Anton mit eig ' ner Hand zu ſchlachten .

So hätt ' ſt Du Deinem neuen Herrn am beſten

Gezeigt , daß Dir am alten Nichts mehr lag ;
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Du hätt ' ſt ihm Deines Freundes Kopf gebracht

Er hätt ' ihn mit der Krone Dir bezahlt !

Herodes .

Pfui , Titus , pfui ! Auch Du denkſt ſo von mir ?

Ich zog hinunter nach Arabien ,

Wie mir ' s Antonius geboten hatte ,

Allein ich fand dort keinen Feind ! Nun macht ' ich

Mich auf nach Actium und meine Schuld

War ' s nicht , wenn ich zu ſpät kam. Hätt ' er ſich

Gehalten , wie ich glaubte , daß er ' s würde ,

So hätt ' ich Gegen Mariamne ) die Gelegenheit geſucht ,

Ihm mit dem Kopfe des Octavian

Die Krone zu bezahlen ! ou Titus ) Er that ' s nicht !

Er war ſchon todt , als ich erſchien . Nun that ihm

Der Freund nicht weiter noth und ich begab

Mich zum Octavian ; zwar nicht als König —

Die Krone legt ' ich ab — doch darum auch

Als Bettler nicht . Ich zog mein Schwert und ſprach :

Dies wollt ' ich brauchen gegen Dich , ich hätt ' es

Vielleicht mit Deinem eig ' nen Blut gefärbt ,

Wenn ' s hier noch beſſer ſtünde . Das iſt aus !

Jetzt ſenke ich ' s vor Dir und leg ' es ab !

Erwäge Du nun , welch' ein Freund ich war ,

Nicht , weſſen Freund ; der Todte gab mich frei :

Ich kann jetzt , wenn Du willſt , der Deine ſein !

—
22

*22

75



Ich ſetz' noch einen Edelſtein hinein ,

Nimm die Provinz hin , die Dir fehlt

Du ſollſt es nur an meiner Großmuth fühlen ,

Daß ich der Sieger bin , nicht Mare Anton ,

ich Er hätt ' ſie Cleopatren nie genommen ,

Die ſie bisher beſaß , ich ſchenk ' ſie Dir !

0 Titus .

Das —hätt ' ich nicht gedacht . Auch preiſ ' ich Nichts ,
ucht , Als Deinen Stern !

Herodes .
tl

hm Ich ward zu ſchwerem Werk geſpart ! Soemus !

Soemus

(bleibt ſtehen, wo er ſteht und antwortet nicht).

Herodes .
prach : Verriethſt Du mich ? Du ſchweigſt ! Ich weiß genug !
8 O! O! Hinweg mit ihm !

Soemus

( indem er abgeführt wird) .

Ich läugne Nichts !

Doch , daß ich Dich für todt hielt , magſt Du glauben !

Jetzt thu ' , was Dir gefällt ! (ab. )

Herodes .

Er ſprach : Wo haſt Du Deine Krone ?

Titus ! O preiſ ' ihn nicht !
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Herodes .

Und nach dem Tode

Hört Alles auf , nicht wahr ? Ja ! Ja ! Mein Titus ,

Hätt ' ſt Du den Mann gekannt , wie ich — — Du würdeſt

Nicht ſo gelaſſen , nicht ſo ruhig da ſteh' n,

Wie ich hier ſteh' , Du würdeſt ſchäumen , knirſchen

Und wüthend ſprechen :
(gegen Mariamne ) .

Weib , was thatſt Du Alles ,

Um den ſo weit zu bringen ? — Salome ,

Du hatteſt Recht , ich muß mich waſchen , waſchen —

Blut her ! Sogleich beruf ' ich ein Gericht !
( gegen Mariamne . )

Du ſchweigſt ? Du hüllſt Dich noch in Deinen Trotz ?

Ich weiß warum ! Du haſt ' s noch nicht vergeſſen ,

Was Du mir warſt ! Auch jetzt noch riß ich leichter

Das Herz mir aus der Bruſt — Titus , ſo iſt ' s! —

Als (wieder zu Mar ) Dich mir aus dem Herzen ! Doch ich thu ' s !

Mariamne

( wendet ſich kurz).
Ich bin Gefang ' ne ?

Herodes .

Ja !

Mariamne

Gu den Soldaten ) .

So führt mich ab !

( wendet ſich. Auf Herodes Wink folgt ihr Joab mit Soldaten . )

Der Tod kann mein Gemal nicht länger ſein ! (ab. )
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Herodes .

Ha ! Ha ! Zu der hab ' ich einmal geſprochen :

Zwei Menſchen , die ſich lieben , wie ſie ſollen ,

Können einander gar nicht überleben ,

Und wenn ich ſelbſt auf fernem Schlachtfeld fiele :

Man brauchte Dir ' s durch Boten nicht zu melden ,

Du fühlteſt es ſogleich , wie es geſcheh ' n,

Und ſtürbeſt ohne Wunde mit an meiner !

Titus , verlach ' mich nicht ! So iſt ' s! So iſt ' s!

Allein die Menſchen lieben ſich nicht ſo !

(ab).



Fünfter Aet .

Großer Audienzſaal , wie im erſten Act . Man erblickt Thron

und Richtertafel .

Erſte Scene .

Herodeis und Salome .

Herodes .

Hör ' auf , hör ' auf ! Ich habe das Gericht

Beſtellt und werde ſeinen Spruch vollzieh ' n!

Ich , der ich ſonſt vor jedem Fieber bebte ,

Wenn ' s auch nur ihre Kammerfrau befiel ,

Ich ſelbſt bewaffne gegen ſie den Tod !

Das ſei genug ! Wenn Dich Dein Eifer noch

Nicht ruhen läßt , wird er ſein Ziel verfehlen ,

Ich werde denken , daß der Haß allein

Aus Deinem Munde ſpricht und Dich als Zeugin

Verwerfen , wenn ich jede Kerze auch

Als ſolche gelten laſſe , die geflammt

Und jede Blume , die geduftet hat !

W̃

2

2
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Salome . .3

Herodes ! Läugnen will ich ' s nicht , ich habe

Nach ihren Fehlern einſt geſpäht und ſie
5 8 8 9

Vergrößert , wie Du ſelbſt die Tugenden ,

Die Du an ihr entdeckteſt . War der Stolz ,

Womit ſie mir und Deiner Mutter immer

Begegnete , war er ein Grund zur Liebe ?

erblickt Thron
Sie gab ſich als ein Weſen höh ' rer Art ,

Das niemals einen anderen Gedanken ,

Als den , in mir erregte : wozu iſt

Das dicke Buch , das von den Heldenthaten

Der Maccabäer uns erzählt , nur da ?

Die trägt ja ſelbſt die Chronik im Geſicht ! ＋

Herodes .

Du willſt mich widerlegen und beſiegelſt
Den Spruch , den ich gefällt !

Salome .

Hör ' mich nur aus !

So war ' s , ich läugn ' es nicht . Doch wenn ich jetzt

Mehr ſagte , als ich weiß und denk ' und fühle ,

Ja , wenn ich nicht aus ſchweſterlichem Mitleid

Die Hälfte deſſen , was ich ſagen könnte ,

Noch in der Bruſt verſchloß , ſo ſoll mein Kind —

Ich liebe es ja wohl ? —ſo viele Jahre
Erleben , als ſein Scheitel Haare zählt ,

Herodes und Mariamne . 11

0

eugin



Und jeder Tag ihm ſo viel Schmerzen bringen , Au

U Als er Minuten , ja Secunden hat ! So

Herodes . 4

Der Schwur iſt fürchterlich ! 5
Salome . Un

Und dennoch fällt er Ver

Mir leichter , als das Wort : die Nacht iſt ſchwarz !

Mein Auge könnte krank ſein , doch unmöglich Nei

Iſt mit dem Auge krank zugleich das Ohr , Bei
7

Ja , der Inſtinct , das Herz und jegliches De

1
Organ , das meine Sinne unterſtützt ! Da

Und Alle ſtimmen dieß Mal ſo zuſammen , Ich

8
Als könnten ſie ſich gar nicht widerſprechen . Wi

5
9 Ja , hätte Gott in jener Feſtes - Nacht Und

Mir aus des Himmels Höhen zugerufen : All

Von welchem Uebel ſoll ich Eure Erde

Befrei ' n, Du haſt die Wahl , ſo hätt ' ich nicht

Die Peſt , ich hätt ' Dein böſes Weib genannt !

0 Mir ſchauderte vor ihr , mir war zu Muth ' ,

0 Als hätt ' ich einem Dämon aus der Hölle

Im Finſtern meine Menſchenhand gereicht , Das

Und er verhöhnte mich dafür , er träte Und

In ſeiner eig ' nen ſchrecklichen Geſtalt Und

05 ‚ Aus dem geſtohl ' nen Leib von Fleiſch und Blut Die
Hervor und grinſ ' te mich durch Flammen an . Jn
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en, Auch ſchauderte mir nicht allein , der Römer

Sogar , der eh ' rne Titus , war entſetzt !

Herodes .

Ja wohl , und der wiegt ſchwerer , als Du ſelbſt ,

Denn wie er Keinen liebt , ſo haßt er Keinen

Und iſt gerecht , wie Geiſter ohne Blut .

lt er Verlaß mich jetzt , denn ich erwarte ihn !

chwarz ! Salome .
0 Nein , niemals werd ' ich dieſen Tanz vergeſſen ,

Bei dem ſie nach dem Tacte der Muſik

Den Boden trat , als wüßte ſie ' s gewiß ,

Daß Du darunter lagſt ! Bei Gott , ich wollte , 4
Ich müßte das nicht ſagen ! Denn ich weiß , ＋

Wie tief es Dich , der Du ihr Mutter , Schweſter ,

Und was nicht , opferteſt , empören muß !

Allein , ſo war es !
(ab. )

cht Zweite Scene .

nt ! Herodes F
(allein).

Titus ſagte mir

Das Nämliche ! Auch ſah ich ſelbſt genug !
Und die hat Recht ! Ich habe ihr die Schweſter

Und faſt die Mutter auch geopfert : wögen

Blut Die nicht den Bruder auf , den ſie verlor ?

In ihren Augen nicht !
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Dritte Scene .

Titus

(tritt ein).

Herodes .

Nun , Titus , nun ?

Bekennt Soemus ?

Titus .

Was Du weißt ! Nicht mehr !

Herodes .

Nichts von —

Ti tus .

O nein ! Er fuhr , wie raſend , auf ,

Als ich von fern nur darauf deutete !

Herodes .

Ich konnte es erwarten !

Titus .

Niemals hätte

Ein Weib , wie Dein ' s , gelebt , und niemals ſei

Ein Mann des Kleinods , das ihm Gott beſchieden ,

So wenig werth geweſen —

Herodes .

Als ich ſelbſt !

Ja, ja ! — „ Er wußte nicht , was Perlen ſind ,

D' rum nahm ich ihm ſie weg ! “ So ſprach der Dieb .

Ich weiß nicht , half ' s ihm was ?

Als

Und
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end , auf ,

s ſei

eſchieden ,

ſind ,

der Dieb .

Titus .

Ihr Herz ſei edler

Als Gold —

Herodes .
So kennt er es ? Er iſt berauſcht

Und lobt den Wein ! Iſt das nicht ein Beweis ,

Daß er getrunken hat ? Was ſchützte er

Denn vor ? Warum verrieth er meinen Auftrag
An ſie ?

Titus .

Aus Abſcheu , wie er ſagt !

Herodes .

Aus Abſcheu ?

Und dieſen Abſcheu ſprach er mir nicht aus ?

Titus .
Wär ' das ihm wohl bekommen ? Hätteſt Du

Den ſtarren Diener leben laſſen können ,

Der den Befehl einmal von Dir empfing
Und ihn zurückwies ?

Herodes .

War ' s in ſolchem Fall

enn nicht genug , ihn unvollführt zu laſſen ?
Titus .

Gewiß ! Doch wenn er weiter ging , ſo that er ' s

Vielleicht, weil Du ihm ſchon verloren ſchienſt ,
Und weil er nun die Gunſt der Königin

D
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Auf Deine Koſten ſich erkaufen wollte ,

In deren Händen ſeine Zukunft lag .

Herodes .

Nein , Titus , nein ! Soemus war der Mann ,

In eigener Perſon den Griff zu wagen ,

Der uns die fremde Gunſt entbehrlich macht !

Nur darum übertrug ich ' s ihm , ich dachte :

Er thut ' s für ſich , wenn er ' s für Dich nicht thut !

Ja , wär ' er ein Geringerer , als er iſt ,

Und hätt ' er nicht in Rom die vielen Freunde ,

So wollt ' ich' s glauben , aber jetzt — Nein , nein !

Es gab nur Einen Grund !

Titus .

Und dennoch räumt

Er den nicht ein !

Herodes .

Er wär ' nicht , was er iſt ,

Wenn er es thäte , denn er weiß gar wohl ,

Was folgen wird , und hofft nun , durch ſein Läugnen

In meiner Bruſt noch einen letzten Zweifel

Zu wecken , der , wenn nicht ſein eig ' nes Haupt ,

So doch das ihrige , vor ' m Tode ſchützt !

Allein er irrt , dem Zweifel fehlt der Stachel ,

Denn hätt ' ich Nichts zu ſtrafen , was ſie that ,

So ſtraft ' ich , was ſie ward , und was ſie iſt !

Ha ! Wär ' ſie je geweſen , was ſie ſchien :

Cu
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Sie hätte ſo ſich nie verwandeln können ,

Und Rache nehm ' ich an der Heuchlerin !

Ja , Titus , ja , ich ſchwör ' es bei dem Schlüſſel

Zum Paradies , den ſie in Händen hält ;

Bei aller Seligkeit , die ſie mir ſchon

Gewährte und mir noch gewähren kann ;

Ja , bei dem Schauder , der mich eben mahnt ,

Daß ich in ihr mich ſelbſt vernichten werde :

Ich mach ' ein Ende , wie ' s auch ſtehen mag !

Titus .

Es iſt zu ſpät , Dir warnend zuzurufen :

Gib den Befehl nicht ! und ich kenne ſelbſt

Kein Mittel , das zur Klarheit führen kann ,

D' rum wag' ich nicht zu ſagen : halte ein !

Vierte Scene .

J o a b

(tritt ein).

Herodes .
Sind ſie verſammelt ?

Joab .

Längſt ! Aus dem Gefängniß

Muß ich Dir melden , was mir wichtig ſcheint !

Man kann den Sameas nicht ſo weit bringen ,

Daßer ſich ſelbſt entleibt !
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Herodes .

Ich gab Befehl ,

Daß man ihn martern ſoll , bis er es thut !

(EzuTitus . )

Der hat geſchworen , hört ' ich, ſich zu tödten ,

Wenn er mich nicht zu ſeines Gleichen machen ,

Den Heidenſinn in mir , wie er es nennt ,

Nicht brechen könne . Da ihm das mißlang ,

So zwinge ich ihn , ſeinen Schwur zu halten ,

Er hat den Tod wohl tauſendfach verdient !

Titus .

Ich hätte ſelbſt auf ſeinen Tod gedrungen ,

Denn er hat mich beſchimpft und Rom in mir ,

Und das kann überall verziehen werden ,

Nur hier nicht , wo das Volk ſo ſtörrig iſt !

Herodes

6u Joab) .
Nun denn !

Joab .
Man that getreu nach Deinen Worten ,

Allein es half zu Nichts . Der Henker hat

Faſt jede Qual ihm angethan , er hat

Ihm obendrein , ergrimmt ob ſeinem Trotz ,

Den er für Hohn nahm , Wunden beigebracht ,

Doch iſt ' s, als hätt ' er einen Baum gegeißelt ,

Als hätte er in Holz hinein geſchnitten :

Der Alte ſteht ſo da , als fühlt ' er Nichts ,

CC
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Er ſingt , anſtatt zu ſchrei ' n, und nach dem Meſſer

Zu greifen , das ihm vorgehalten wird ,

Er ſingt den Pſalm , den die drei Männer einſt

Im feur ' gen Ofen ſangen , er erhebt

Bei jedem neuen Schmerz die Stimme lauter

Und wenn er einhält , prophezeit er gar !

Herodes

(für ſich).

So ſind ſie ! Ja ! — Und wird ſie anders ſein ?

Joab .

Dann ruft er aus , als hätt ' er für geheime

Und wunderbare Dinge ſo viel Augen

Bekommen , als er Wunden zählt , nun ſei

Die Zeit erfüllt , und in die Krippe lege

Die Jungfrau - Mutter aus dem Stamme David ' s

In dieſem heil ' gen Augenblick ein Kind ,

Das Throne ſtürzen , Todte wecken , Sterne

Vom Himmel reißen und von Ewigkeit

Zu Ewigkeit die Welt regieren werde .

Das Volk indeß , zu Tauſenden verſammelt ,

Harrt draußen vor den Thoren , hört das Alles

Und glaubt , daß ſich Elias Flammen - Wagen

Hernieder ſenken wird , um ihn , wie den ,

Empor zu tragen . Selbſt ein Henkersknecht

Erſchrack und hielt , anſtatt ihm neue Wunden

Zu ſchlagen , ihm die alten zu !
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Herodes .

Man ſoll

Ihn auf der Stelle tödten , und dem Volk

Ihn zeigen, wenn er todt iſt ! — Laß dann auch

Die Richter kommen und —

Joa b.

Die Königin !
(ab. )

Herodes .

Du , Titus , wirſt an meiner Seite ſitzen !

Auch ihre Mutter habe ich geladen ,

Damit es ihr nicht an der Zeugin fehlt .

Fünfte Scene .

Aaron und die übrigen fünf Nichter treten ein . Alexandra

und Salome folgen . Joab erſcheint gleich darauf .

Alexandra .

Mein König und mein Herr , ſei mir gegrüßt !

Herodes .

Ich danke Dir !

Er ſetzt ſich auf ſeinen Thron . Titus ſetzt ſich ihm zur Seite . Die Richter
ſetzen ſich dann auf ſeinen Wink im Halbkreis um die Tafel. )

Alexandra

( während dieß geſchieht).

Vom Schickſal Mariamnens

Scheid ' ich das meinige , und ſpare mich

Wie eine Fackel , für die Zukunft auf !
(ſie ſetzt ſich neben Salome. )

„„1
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Herodes

Gu den Richtern) .

Ihr wißt , warum ich Euch berufen ließ !

auch Aaron .

In tiefſtem Schmerz erſchienen wir vor Dir !

Herodes .

Nicht zweifl' ich! Mir und meinem Hauſe ſeid

Ihr Alle eng befreundet und verwandt ,

Was mich trifft , trifft Euch mit ! Euch wird es freu ' n,

Wenn Ihr die Königin , die — eer ſtock) Schenkt mir das !

Euch wird es freu ' n, wenn Ihr ſie nicht verdammen ,

Wenn Ihr , anſtatt nach Golgatha hinaus ,

Zurück mir in das Haus ſie ſchicken dürft ,

Doch werdet Ich auch vor dem Aeußerſten

in. Alexandra Nicht muthlos zittern , wenn es nöthig wird ,

Denn wie Ihr Glück und Unglück mit mir theilt ,

So theilt Ihr Schmach und Ehre auch mit mir .

ßt! Wohlan denn !

(Er gibt Joab ein Zeichen. Joab geht ab. Dann erſcheint er wieder mit
Mariamne . — Es entſteht eine lange Pauſe. )

Seite. Die Richter Herodes .
A 9f13 Aaron !

Aaron .

Königin ! Uns ward

Ein ſchweres Amt ! Du ſtehſt vor Deinen Richtern !

Mariamne .

Vor meinen Richtern , ja , und auch vor Euch !

Mariamnens
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Aaron .

Erkennſt Du dieß Gericht nicht an ?

Mariamne .

Ich ſehe

Ein höh ' res hier ! Wenn das auf Eure Fragen

Die Antwort mir geſtattet , werd ' ich reden ,

Und ſchweigen werd ' ich, wenn es ſie verbeut ! —

Mein Auge ſieht Euch kaum ! Denn hinter Euch

Steh ' n Geiſter , die mich ſtumm und ernſt betrachten ,

Es ſind die großen Ahnen meines Stamms .

Drei Nächte ſah ich ſie bereits im Traum ,

Nun kommen ſie bei Tage auch , und wohl

Erkenn ' ich, was es heißt , daß ſich der Reigen

Der Todten ſchon für mich geöffnet hat

Und daß , was lebt und athmet , mir erbleicht .

Dort , hinter jenem Thron , auf dem ein König

Zu ſitzen ſcheint , ſteht Judas Maccabäus :

Du Held der Helden , blicke nicht ſo finſter

Auf mich herab , Du ſollſt mit mir zufrieden ſein !

Alexandra .

Sei nicht zu trotzig , Mariamne !

Mariamne .

Mutter !

Leb ' wohl ! — Gu Aaron. ) Weßwegen bin ich hier verklagt !

3
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Aaron .
2·

Du habeſt Deinen König und Gemal

Betrogen — 6u serodes ) Nicht ?

Mariamne .

Betrogen ? Wie ? Unmöglich !

Hat er mich nicht gefunden , wie er mich

Zu finden dachte ? Nicht bei Tanz und Spiel ?

Zog ich, als ich von ſeinem Tode hörte ,

Die Trauerkleider an ? Vergoß ich Thränen ? 0
Zerrauft ' ich mir das Haar ? Dann hätt ' ich ihn

Betrogen , doch ich hab ' es nicht gethan

Und kann es darthun . Salome , ſprich Du !

Herodes .
Ich fand ſie , wie ſie ſagt . Sie braucht ſich nicht

Nach einem andern Zeugen umzuſeh ' n .

Doch niemals , niemals hätte ich ' s gedacht !

Mariamne .

Niemals gedacht ? Und doch verlarvt den Henker

Dicht hinter mich geſtellt ? Das kann nicht ſein !

Wie ich bei ' m Scheiden ſtand vor ſeinem Geiſt ,

So hat er mich bei ' m Wiederſeh ' n gefunden ,
D' rum muß ich läugnen , daß ich ihn betrog !

Herodes

(in ein wildes Gelächter ausbrechend) .

Sie hat mich nicht betrogen , weil ſie Nichts

Gethan , als was das Vorgefühl , die Ahnung ,
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Wie preiſ ' ich ſie , die düſt ' re Warnerin !

Mich fürchten ließ — au Mar ) Weib ! Weib ! Dieß ſteht Dir an !

Doch baue nicht zu feſt darauf , daß ich

Mit Glück und Ruhe auch die Kraft verlor ,

Mir blieb vielleicht ein Reſt noch für die Rache

Und —ſchon als Knabe ſchoß ich einem Vogel

Stets einen Pfeil nach , wenn er mir entflog .

Mariamne .

Sprich nicht von Vorgefühl und Ahnung , ſprich

Von Furcht allein ! Du zitterteſt vor dem ,

Was Du verdienteſt ! Das iſt Menſchen - Art !

Du kannſt der Schweſter nicht mehr trau ' n, ſeit Du

Den Bruder tödteteſt , Du haſt das Aergſte

Mir zugefügt und glaubſt nun , daß ich' s Dir

Erwidern , ja , Dich überbieten muß !

Wie , oder haſt Du ſtets , wenn Du dem Tod

In ehrlich -off ' nem Krieg entgegen zogſt ,

Den Henker hinter mich geſtellt ? Du ſchweigſt !

Wohlan denn ! Da Du ' s ſelbſt ſo tief empfindeſt ,

Was ſich für mich geziemt , da Deine Furcht

Mich über meine Pflicht belehrt , ſo will

Ich endlich dieſe heil ' ge Pflicht erfüllen ,

D' rum ſcheid ' ich mich auf ewig von Dir ab !

Herodes .

Antwort ! Bekennſt Du ? Oder thuſt Du ' s nicht ?

6
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Mariamne

(ſchweigtj.

Herodes

Eu den Richtern) .

Ihr ſeht, das Eingeſtändniß fehlt ! Und auch

Beweiſe hab ' ich nicht, wie Ihr ſie braucht !

Doch habt Ihr einmal einen Mörder ſchon

Zum Tod verdammt , weil des Erſchlag ' nen Kleinod

Sich bei ihm fand . Es half ihm Nichts , daß er

Auf ſeine wohl gewaſch ' nen Hände wies

Und Nichts , daß er Euch ſchwur , der Todte habe

Es ihm geſchenkt : Ihr ließt den Spruch vollzieh' n!
Wohlan ! So ſteht ' s auch hier ! Sie hat ein Kleinod

Was mir bezeugt , unwiderſprechlicher ,
Wie ' s irgend eine Menſchenzunge könnte ,

Daß ſie den Gräul der Gräul an mir beging.
Ein Wunder hätt ' nicht bloß geſcheh ' n, es hätte

Sich wiederholen müſſen , wär ' es anders ,

Und Wunder wiederholten ſich noch nie !

Mariamne

(macht eine Bewegung) .

Herodes .

Zwar wird ſie ſprechen , wie der Mörder ſprach :
Man habe Ihr ' s geſchenkt ! Auch darf ſie ' s wagen ,

Denn, wie ein Wald , iſt eine Kammer ſtumm .

Doch wäret Ihr verſucht , ihr das zu glauben ,
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So ſetz ' ich Euch mein innerſtes Gefühl

Und die Ergründung aller Möglichkeiten

Entgegen , und verlange ihren Tod .

Ja , ihren Tod ! Ich will den Kelch des Ekels

Nicht leeren , den der Trotz mir beut , ich will

Nicht Tag für Tag mich mit dem Räthſel quälen ,

Ob ſolch ' ein Trotz das widerwärtigſte

Geſicht der Unſchuld , ob die frechſte Larve

Der Sünde iſt , ich will mich aus dem Wirbel

Von Haß und Liebe , eh' er mich erſtickt ,

Erretten , koſt ' es , was es koſten mag !

Darum hinweg mit ihr ! — Ihr zögert noch ?

Es bleibt dabei ! — Wie ? Oder traf ich ' s nicht ?

Sprecht Ihr ! Ich weiß , das Schweigen iſt an mir !

Doch ſprecht ! Sprecht ! Sitzt nicht da, wie Salomo

Zwiſchen den Müttern mit den beiden Kindern !

Der Fall iſt klar ! Ihr braucht nicht mehr zum Spruch ,

Als was Ihr ſeht ! Ein Weib , das daſteh ' n kann ,

Wie ſie , verdient den Tod und wär ' ſie rein

Von jeder Schuld ! Ihr ſprecht noch immer nicht ?

Wollt Ihr vielleicht erſt den Beweis , wie feſt

Ich überzeugt bin , daß ſie mich betrog ?

Den geb ' ich Euch durch des Soemus Kopf ,

Und das ſogleich ! (er geht auf Joab zu. )

72
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Titus

(erhebt ſich).

Dieß nenn ' ich kein Gericht !

ls Verzeih ' ! (er will gehen. )

l Mariamne .

uälen , Bleib ' , Römer , ich erkenn ' es an !

Wer will ' s verwerfen , wenn ich ſelber nicht !

Titus

vel (ſetzt ſich wieder) .

Ale xvandra
(ſteht auf).

Mariamne20
(tritt zu ihr heran, halb laut).

nicht ? Du haſt viel Leid mir zugefügt , Du haſt
1191 ̃ 3 — —an mir ! Nach meinem Glück das Deine nie gemeſſen !

Salomo oll ich es Dir verzeih ' n, ſo ſchweige jetzt !S

rn ! Du änderſt Nichts , mein Entſchluß iſt gefaßt !8
um Spruch ,

Alexandra
kann , (ſetzt ſich wieder) .

Mariamne .

nichte Nun , Richter ?

ſt Aaron

Gu den Uebrigen) .

Wer von Euch den Spruch des Königs

Nicht für gerecht hält , der erhebe ſich !

(Alle bleiben ſitzen. )
So habt Ihr Alle auf den Tod erkannt !

(er ſteht auf. )

Herodes und Mariamne .
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Du biſt zum Tod verurtheilt , Königin ! —

Haſt Du noch was zu ſagen ?

Mariamne .

Wenn der Henker

Nicht zum Voraus beſtellt iſt und auf mich

Schon wartet mit dem Beil , ſo möchte ich

Vor ' m Tode noch mit Titus ein Geſpräch .

(zu Herodes) Man pflegt den Sterbenden die letzte Bitte

Nicht abzuſchlagen . Wenn Du ſie gewährſt ,

So ſei mein Leben Deinem zugelegt !

Herodes .

Der Henker iſt noch nicht beſtellt — ich kann ' s !

Und da Du mir dafür die Ewigkeit

Als Lohn verſprichſt , ſo muß und will ich auch !

Gu Titus ) Iſt dieſes Weib nicht fürchterlich ?

Titus .
Sie ſteht

Vor einem Mann , wie keine ſtehen darf !

D' rum endige !
Salome 0

(tritt heran) . 9

O thu ' es ! Deine Mutter 0

7 — — 8

Iſt krank bis auf den Tod ! Sie wird geſund , 2

Wenn ſie das noch erlebt ! 1

Herodes 2
(zu Alexandra) . 0

R
Sprachſt Du nicht was ?
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Alexandra .
Nein !

Herodes

(ſieht Mariamnen lange an).

Mariamne

(bleibt ſtumm) .

Herodes .

Stirb ! äu Joab ) Ich leg ' s in Deine Hand !
(ſchnell ab. Ihm folgt Salome . )

Alexandra

( ihm nachſehend) .

Ich habe
Noch einen Pfeil für Dich ! àu Mar ) Du wollteſt ' s ſo !

Mariamne .

Ich danke Dir !

Alexandra

(ab).

Aaron

Eu den übrigen Richtern ) .

Verſuchen wir nicht noch ,

Ihn zu erweichen ? Mir iſt dieß entſetzlich !
Es iſt die letzte Maccabäerin !

Wenn wir nur kurzen Aufſchub erſt erlangten !
Jetzt ging ' s nicht an , daß wir ihm widerſtrebten ,
Bald wird er ſelbſt ein And ' rer wieder ſein ,
Und möglich iſt ' s, daß er uns dann beſtraft ,
Weil wir ihm heut ' nicht Widerſtand gethan !
Ihm nach !

(ab. )

12²
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Joab

f (nähert ſich Mariamnen ) .

Vergibſt Du mir ? Ich muß gehorchen!

Mariamne .

Thu ' , was Dein Herr gebot , und thu ' es ſchnell !
N Ich bin bereit , ſobald Du ſelbſt es biſt ,

Und Königinnen , weißt Du , warten nicht !

J o a b

(ab. )

Sechste Scene .

Mariamne

(tritt zu Titus) .

Nun noch ein Wort vor ' m Schlafengeh ' n , indeß

Mein letzter Kämm' rer mir das Bette macht !

Du ſtaunſt , ich ſeh ' es , daß ich dieſes Wort

An Dich , und nicht an meine Mutter , richte ,

Allein ſie ſteht mir fern und iſt mir fremd .

Titus .

Ich ſtaune , daß ein Weib mich lehren ſoll ,

Wie ich als Mann dereinſt zu ſterben habe !

Ja , Königin , unheimlich iſt Dein Thun

Und , ich verhehl ' s nicht , ſelbſt Dein Weſen mir ,

Allein ich muß den Heldenſinn verehren ,

Der Dich vom Leben ſcheiden läßt , als ſchiene

Die ſchöne Welt Dir auf dem letzten Gang



Nicht einmal mehr des flücht ' gen Umblicks werth ,

Und dieſer Muth verſöhnt mich faſt mit Dir !
orchen !

Mariamne . 4
Es iſt kein Muth !

hnell !
Titus .

Zwar hat man mir geſagt

Daß Eure finſtern Phariſäer lehren ,

Im Tode geh ' das Leben erſt recht an ,

Und daß , wer ihnen glaubt , die Welt verachtet,
In welcher nur die Sonne ewig leuchtet

Und alles Uebrige in Nacht verliſcht !

Mariamne .

Ich hörte nie auf ſie und glaub ' es nicht ,
deß O nein , ich weiß , wovon ich ſcheiden ſoll !

Ti tus .

Dann ſtehſt Du da , wie Eäſar ſelber kaum ,

5 Als ihm von Brutus Hand der Dolchſtoß kam,

Denn er, zu ſtolz , um ſeinen Schmerz zu zeigen ,
Und doch nicht ſtark genug , ihn zu erſticken ,

Verhüllte fallend ſich das Angeſicht ;

Du aber hältſt ihn in der Bruſt zurück !

Mariamne .

mir , Nicht mehr ! Nicht mehr ! Es iſt nicht , wie Du denkſt !
Ich fühle keinen Schmerz mehr , denn zum Schmerz

ene Gehört noch Leben , und das Leben iſt

In mir erloſchen , ich bin längſt nur noch
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ö 8
Ein Mittelding vom Menſchen und vom Schatten

Und faß' es kaum , daß ich noch ſterben kann .

Vernimm jetzt , was ich Dir vertrauen will ,

E
Doch erſt gelobe mir als Mann und Römer ,

Daß Du ' s verſchweigſt , bis ich hinunter bin ,

Und daß Du mich geleiteſt , wenn ich geh' .

Du zögerſt ? Ford ' re ich zu viel von Dir ?

Es iſt des Strauchelns wegen nicht ! Und ob

Du ſpäter reden , ob Du ſchweigen willſt ,

Entſcheide ſelbſt . Ich binde Dich in Nichts

Und halte meinen Wunſch ſogar zurück.

Dich aber hab' ich darum auserwählt ,

Weil Du ſchon immer , wie ein eh ' rnes Bild

In eine Feuersbrunſt , gelaſſen⸗kalt

Hinein geſchaut in unſ ' re Hölle haſt .

Dir muß man glauben , wenn Du Zeugniß gibſt ,

Wir ſind für Dich ein anderes Geſchlecht ,

An das kein Band Dich knüpft , Du ſprichſt von uns ,

0 Wie wir von fremden Pflanzen und von Steinen ,

Parteilos , ohne Liebe , ohne Haß !

Titus .
Du gehſt zu weit !

Mariamne .
Verweigerſt Du mir jetzt ,

Zu ſtarr , Dein Wort , ſo nehm ' ich mein Geheimniß

Mit mir in ' s Grab und muß den letzten Troſt
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Entbehren , den , daß Eines Menſchen Bruſt
Mein Bild doch rein und unbefleckt bewahrt ,

Und daß er , wenn der Haß ſein Aergſtes wagt ,

Den Schleier , der es deckt , aus Fflichtgefühl
Und Ehrfurcht vor der Wahrheit heben kann !

Titus .

Wohl ! Ich gelob ' es Dir !

Mariamne .

So wiſſe denn ,

Daß ich Herodes zwar betrog , doch anders ,

Ganz anders , als er wähnt ! Ich war ihm treu ,

Wie er ſich ſelbſt . Was ſchmäh ' ich mich ? Viel treuer ,

Er iſt ja längſt ein And' rer , als er war .

Soll ich das erſt betheuern ? Eher noch

Entſchließ' “ ich mich , zu ſchwören , daß ich Augen
Und Händ ' und Füße habe . Dieſe könnt ' ich
Verlieren und ich wär ' noch , was ich bin ,

Doch Herz und Seele nicht !

Titus .

Ich glaube Dir

Und werde —

Mariamne .

Halten , was Du mir verſprachſt !

Ich zweifle nicht ! Nun frag ' Dich , was ich fühlte ,

Als er zum zweiten Mal , denn einmal hatte

Ich ' s ihm verzieh ' n, mich unter ' s Schwert geſtellt ,
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Als ich mir ſagen mußte : eher gleicht

Dein Schatten Dir , als das verzerrte Bild ,

Das er im tiefſten Innern von Dir trägt !

2Das hielt ich nicht mehr aus , und konnt ' ich' s denn ?

ch griff zu meinem Dolch , und , abgehalten
82

U

om raſch verſuchten Selbſtmord , ſchwur ich ihm :

Du willſt im Tode meinen Henker machen ?

Du ſollſt mein Henker werden , doch im Leben !

Du ſollſt das Weib , das Du erblickteſt , tödten

Und erſt im Tod mich ſehen , wie ich bin ! —

Du warſt auf meinem Feſt . Nun : Eine Larve

Hat dort getanzt !

Titus .

Ha !

Mariamne .

Eine Larve ſtand

Heut ' vor Gericht , für eine Larve wird

Das Beil geſchliffen , doch es trifft mich ſelbſt !

Titus .

Ich ſteh ' erſchüttert , Königin , auch zeih ' ich

Dich nicht des Unrechts , doch ich muß Dir ſagen :
Du haſt mich ſelbſt getäuſcht , Du haſt mich ſo

Mit Grau ' n und Abſcheu durch Dein Feſt erfüllt ,
Wie jetzt mit ſchaudernder Bewunderung .
Und wenn das mir geſchah , wie hätte ihm

Der Schein Dein Weſen nicht verdunkeln ſollen

*2
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Ihm , deſſen Herz , von Leidenſchaft bewegt ,
So wenig , wie ein aufgewühlter Strom ,

Die Dinge ſpiegeln konnte , wie ſie ſind .

D' rum fühl ' ich tiefes Mitleid auch mit ihm

Und Deine Rache finde ich zu ſtreng !

Mariamne .

Auf meine eig ' nen Koſten nehm ' ich ſie ,

Und daß es nicht des Lebens wegen war ,

Wenn mich der Tod des Opferthiers empörte ,

Das zeige ich, ich werf ' das Leben weg !

Titus .

Gib mir mein Wort zurück !

Mariamne .

Und wenn Du ' s brächeſt ,

Du würdeſt Nichts mehr ändern . Sterben kann

Ein Menſch den andern laſſen ; fort zu leben ,

Zwingt auch der Mächtigſte den Schwächſten nicht.
Und ich bin müde , ich beneide ſchon

Den Stein , und wenn ' s der Zweck des Lebens iſt ,
Daß man es haſſen und den ew' gen Tod

Ihm vorzieh ' n lernen ſoll , ſo wurde er

In mir erreicht . O, daß man aus Granit ,

Aus nie zerbröckelndem , den Sarg mir höhlte

Und in des Meeres Abgrund ihn verſenkte ,

Damit ſogar mein Staub den Elementen

Für alle Ewigkeit entzogen ſei !

—



Wir leben aber in der Welt des Scheins !

Mariamne .

Das ſeh ' ich jetzt, d ' rum gehe ich hinaus ! 8

Titus.
Ich ſelbſt , ich habe gegen Dich gezeugt !

Mariamne . 0

Damit Du ' s thäteſt , lud ich Dich zum Feſt ! 8

Titus . 1

Wenn ich ihm ſagte , was Du mir geſagt —

Mariamne .

So riefe er mich um, ich zweifle nicht ! 8

Und folgte ich , ſo würde mir der Lohn ,

Daß ich vor einem Jeden , der mir nahte ,

Von jetzt an ſchaudern und mir ſagen müßte :

Hab ' Acht , das kann Dein dritter Henker ſein !
Nein , Titus , nein , ich habe nicht geſpielt , L.
Für mich gibt ' s keinen Rückweg . Gäb ' es den ,

Glaubſt Du , ich hätt ' ihn nicht entdeckt , als ich
Von meinen Kindern ew ' gen Abſchied nahm ? J

Wenn Nichts , als Trotz mich triebe , wie er meint , D

Der Schmerz der Unſchuld hätt ' den Trotz gebrochen : K

Jetzt machte er nur bitt ' rer mir den Tod ! N

Titus . U1

O, fühlt ' er das , und käm' von ſelbſt , und würfe

S

E

ich Dir zu Füßen ! S



in !

den ,

ich

meint ,

ebrochen :

würfe

187

Mariamne .

Ja ! Dann hätte er

Den Dämon überwunden und ich könnte

Ihm Alles ſagen ! Denn ich ſollte nicht
Unwürdig mit ihm markten um ein Leben ,

Das durch den Preis , um den ich ' s kaufen kann ,

Für mich den letzten Werth verlieren muß ,

Ich ſollte ihn für ſeinen Sieg belohnen ,
Und glaube mir , ich könnt ' es !

Titus .

Ahnſt Du Nichts ,
Herodes ?

Joab
(tritt geräuſchlos ein und bleibt ſchweigend ſtehen).

Mariamne .

Nein ! Du fſiehſt, er ſchickt mir den ! (deutet auf Joab“
Titus .

Laß' mich —

Mariamne .

Haſt Du mich nicht verſtanden , Titus ?

Iſt es in Deinen Augen noch der Trotz ,
Der mir den Mund verſchloß ? Kann ich noch leben ?

Kann ich mit Dem noch leben , der in mir

Nicht einnal Gottes Ebenbild mehr ehrt ?

Und wenn ich dadurch , daß ich ſchwieg , den Tod

Herauf beſchwören und ihn waffnen konnte ,

Sollt ' ich mein Schweigen brechen ? Sollt ' ich erſt
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Den einen Dolch vertauſchen mit dem andern ?

Und wär ' es mehr geweſen ?

Titus .

Sie hat Recht !

Mariamne

Gu Joab) .
Biſt Du bereit ?

Jo a b

(Verneigt ſich).

Mariamne

(gegen Herodes Gemächer) .

Herodes , lebe wohl !

(gegen die Erde. )

Du , Ariſtobolus , ſei mir gegrüßt !
Gleich bin ich bei Dir in der ew' gen Nacht !

( Sie ſchreitet auf die Thür zu. Joab öffnet. Man ſieht Bewaffnete , die ehrer
bietig Reihen bilden. Sie geht hinaus . Titus folgt ihr. Joab ſchließt ſich an

Feierliche Pauſe. )

Siebente Scene .

Salome

(tritt ein).

Sie ging ! Und dennoch ſchlägt das Herz mir nicht !

Ein Zeichen mehr , daß ſie ihr Loos verdient .

So hab ' ich endlich meinen Bruder wieder

Und meine Mutter ihren Sohn ! Wohl mir ,

Daß ich nicht von ihm wich . Die Richter hätten

Ihn ſonſt noch umgeſtimmt . Nein , Aaron , nein ,

22
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Nichts von Gefangenſchaft ! Im Kerker bliebe

Sie keinen Mond . Das Grab nur hält ſie feſt ,

Denn nur zum Grabe hat er keinen Schlüſſel .

Achte Scene .

Ein Diener .

Drei Könige aus dem Morgenland ſind da,

Mit köſtlichen Geſchenken reich beladen ,

Sie kommen an in dieſem Augenblick

Und nie noch ſah man fremdere Geſtalten

Und wunderſam ' re Trachten hier , wie die !

Salome .

Führ ' ſie herein ! ( Diener ab ) Die meld ' ich ihm ſogleich .

So lange die bei ihm ſind , denkt er nicht

An ſie ! Und bald iſt Alles aus mit ihr !

(ſie geht zu Herodes hinein).

Der Diener
(führt die drei Könige herein. Sie ſind fremdartig gekleidet und ſo, daß ſie
ſich in Allem von einander unterſcheiden . Ein reiches Gefolge , von dem das⸗
ſelbe gilt , begleitet ſie. Gold, Weihrauch und Myrrhen . Herodes tritt mit

Salome gleich nachher ein).

Erſter König .
Heil , König , Dir !

Zweiter König .

Geſegnet iſt Dein Haus !

Dritter König .
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Herodes .

Ich dank ' Euch ! Doch für dieſe Stunde dünkt

Der Gruß mir ſeltſam !

Erſter König .

Ward Dir nicht ein Sohn

Geboren ?

Herodes .

Mir ? O nein ! Mir ſtarb mein Weib !

Erſter König .

So iſt hier unſers Bleibens nicht !

Z3weiter König .

So gibt ' s

Hier einen zweiten König noch !

Herodes .

Dann gäbe
Es keinen hier .

Dritter König .

So gibt ' s hier außer Deinem

Noch einen zweiten königlichen Stamm !

Herodes .
Warum ?

Erſter König .

So iſt es !

Zweiter König .

Ja , ſo muß es ſein !

Herodes .

Auch davon weiß ich Nichts !

6ο
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Salome

t (zu Herodes) .

In Bethlehem *
Hat ſich vom Stamme David ' s noch ein Zweig 4

Sohn Erhalten !

Dritter König .
David war ein König ?

Weib ! Herodes .

Ja

Erſter König .
So ziehen wir nach Bethlehem hinab !

8 Salome

(fährt fort zu Herodes) .

Allein er pflanzt ſich nur in Bettlern fort !

Herodes .

Das glaub ' ich ! Sonſt —

Salome .

m Ich ſprach einſt eine Jungfrau
Aus David ' s Haus , Maria , glaub ' ich, hieß ſie ,

Die fand ich ſchön genug für ihre Abkunft ,

Doch war ſie einem Zimmermann verlobt

Und ſchlug die Augen gegen mich kaum auf,
Als ich ſie nach dem Namen fragte !

Herodes .

Hört Ihr ' s ? 5

Zweiter König . 5
Gleich viel ! Wir geh' n!



Ihr werdet mir doch

Verkünden , was Euch hergeführt ?

Erſter König .

Die Ehrfurcht

Vor ' m König aller Könige !

Zweiter König .

Der Wunſch ,

Ihm noch vor ' m Tod in ' s Angeſicht zu ſchau ' n!

Dritter König .

Die heil ' ge Pflicht , ihm huldigend zu Füßen

Zu legen , was auf Erden koſtbar iſt !

◻＋erode 2

Wer aber ſagte Euch von ihm ?

Erſter König .

Sein Stern !

Wir zogen nicht zuſammen aus , wir wußten

Nichts von einander , unſ ' re Reiche liegen

Im Oſten und im Weſten , Meere fließen

Dazwiſchen , hohe Berge ſcheiden ſie —

Zweiter König .

Doch hatten wir denſelben Stern geſeh ' n,

Es hatte uns derſelbe Trieb erfaßt ,

Wir wandelten denſelben Weg und trafen

Zuletzt zuſammen an demſelben Ziel —
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Dritter König .

Und ob des Königs , ob des Bettlers Sohn ,

Das Kind , dem dieſer Stern in ' s Leben leuchtet ,

Wird hoch erhöhet werden und auf Erden

Kein Menſch mehr athmen , der ſich ihm nicht beugt !

Herodes
(für ſich).

So ſpricht das alte Buch ja auch ! (aut . ) Darf ich

Nach Bethlehem Euch einen Führer geben ?

Erſter König
(deutet gen Himmel) .

Wir haben einen !

Herodes .

Wohl ! — Wenn Ihr das Kind

Entdeckt , ſo werdet Ihr es mir doch melden ,

Damit ich es , wie Ihr , verehren kann ?

Erſter König .

Wir werden ' s thun ! Nun fort . Nach Bethlehem !

(Alle ab. )

Herodes .

Sie werden ' s nicht thun !

Joab und Titus

(treten auf).

Alexandra

(folgt ihnen) .

Herodes .

Ha !

Herodes und Mariamne .
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J o a b.

Es iſt vollbracht !

Herodes

(bedeckt ſich das Geſicht).

Titus .

Sie ſtarb . Ja wohl . Ich aber habe jetzt

Ein noch viel fürchterlicheres Geſchäft ,

Als der , der Deinen blut ' gen Spruch vollzog :

Ich muß Dir ſagen , daß ſie ſchuldlos war .

Herodes .
Nein , Titus , nein !

Titus

(will ſprechen).

Herodes .

(tritt dicht vor ihn hin).

Denn wäre das , ſo hätteſt

Du ſie nicht ſterben laſſen .

Titus .

Niemand konnte

Das hindern , als Du ſelbſt ! — Es thut mir weh' ,

Daß ich Dir mehr , als Henker , werden muß ,

Doch , wenn es heil ' ge Pflicht iſt , einen Todten ,

Wer er auch immer ſein mag , zu beſtatten ,

So iſt die Pflicht noch heil ' ger, ihn von Schmach

Zu reinigen , wenn er ſie nicht verdient ,

Und dieſe Pflicht gebeut mir jetzt allein !
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Herodes .

Ich ſeh' aus Allem , was Du ſprichſt , nur Eins :

Ihr Zauber war ihr ſelbſt im Tode treu !

Was groll ' ich dem Soemus noch ! Wie ſollt ' er

Der Blendenden im Leben widerſteh ' n!

Dich hat ſie im Erlöſchen noch entflammt !

Titus .

Geht Eiferſucht ſelbſt über ' s Grab hinaus ?

Herodes .

Wenn ich mich täuſchte , wenn aus Deinem Mund

Jetzt etwas And' res , als ein Mitleid ſpräche ,

Das viel zu tief iſt , um nicht mehr zu ſein :

Dann müßt ' ich Dich doch mahnen , daß Dein Zeugniß

Sie mit verdammen half , und daß es Pllicht

Für Dich geweſen wäre , mich zu warnen ,

Sobald Dir nur der kleinſte Zweifel kam !

Titus .

Mich hielt mein Wort zurück und mehr , als das :

Die unerbittliche Nothwendigkeit .
Wär ' ich nur einen Schritt von ihr gewichen ,
So hätte ſie ſich ſelbſt den Tod gegeben ,

acht !

r weh' ,

n,
Ich ſah den Dolch auf ihrer Bruſt verſteckt

Und mehr als einmal zuckte ihre Hand .
nach (Pauſe. )

Sie wollte ſterben , und ſie mußte auch !

Sie hat ſo viel gelitten und verzieh ' n,

133
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Als ſie zu leiden , zu verzeih ' n vermochte :

Ich habe in ihr Innerſtes geſchaut .

Wer mehr verlangt , der had ' re nicht mit ihr ,

Er had ' re einzig mit den Elementen ,

Die ſich nun einmal ſo in ihr gemiſcht ,

Daß ſie nicht weiter konnte . Doch er zeige

Mir auch das Weib , das weiter kam, als ſie !

Herodes

(macht eine Bewegung) .

Titus .

Sie wollte ihren Tod von Dir und rief

Das wüſte Traumbild Deiner Eiferſucht ,

Selbſtmörd ' riſch gaukelnd und uns Alle täuſchend ,

Auf ihrem Feſte in ein trüg ' riſch Sein .

Das fand ich ſtreng , nicht ungerecht . Sie trat

Als Larve vor Dich hin , die Larve ſollte

Dich reizen , mit dem Schwert nach ihr zu ſtoßen ,

(er zeigt auf Joab )

Das thateſt Du , und tödteteſt ſie ſelbſt !

Herodes .

So ſprach ſie . Doch ſie ſprach aus Rache ſo !

Titus .

So war ' s . Ich habe gegen ſie gezeugt ,

Wie gerne möcht' ich zweifeln !

Herodes .

Und Soemus ?
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Titus .

Ich bin ihm auf dem Todesweg begegnet ,
Er trat den ſeinen an , als ſie den ihren

Vollendet hatte , und ihm ſchien ' s ein Troſt ,

Daß ſich ſein Blut mit ihrem miſchen würde ,

Wenn auch nur auf dem Block durch Henkers Hand .

Herodes .

Ha ! Siehſt Du ?

Titus .

Was ? Vielleicht hat er im Stillen

Für ſie geglüht . Doch , wenn das Sünde war ,

So war ' s die ſeinige , die ihre nicht .

Er rief mir zu : jetzt ſterb ' ich, weil ich ſprach ,

Sonſt müßt ' ich ſterben , weil ich ſprechen könnte ,

Denn das war Joſeph ' s Loos ! Der ſchwur mir noch

Im Tode , daß er ſchuldlos ſei , wie ich !

Das merkt ' ich mir !

Herodes

l (ausbrechend) .

Joſeph ! Rächt der ſich auch ?

Thut ſich die Erde auf ? Geh ' n alle Todten

Hervor ?

Alexandra

(tritt vor ihn hin).

Das thun ſie ! — Nein doch ! Fürchte Nichts !

Es gibt ſchon Eine , welche d' runten bleibt !



Nur Ein Verbrechen gegen mich beging —

(er kehrt ſich gegen Salome )

Joſeph , der ihn mit dieſem ſchnöden Argwohn

Erfüllte , Joſeph hat ihn noch im Tode

Belogen , nicht ? Joſeph — Was ſchweigſt Du jetzt ?

Salome .

Auf Schritt und Tritt verfolgt ' er ſie —

Alexandra

Eu Herodes) .

Ja wohl !

Doch ſicher nur , um die Gelegenheit

Zu finden , Deinen Auftrag zu vollzieh ' n,
Um ſie und mich zu tödten —

Herodes .

Iſt das wahr ?

é6zuSalome )

Und Du ? Du ? —

Alexandra .

In derſelben Stunde faſt ,

Wo er die Maske völlig fallen ließ ,

Hat Mariamne einen Schwur gethan ,

Sich ſelbſt , wenn Du nicht wiederkehren ſollteſt ,

Den Tod zu geben . Ich verhehl ' es nicht,
Daß ich ſie darum haßte !

Verfluchte ! (er bezwingt ſich) Sei ' s ſo ! Wenn denn auch Soemus

2
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Herodes .

iuch Soemus Fürchterlich !
Und das — das ſagſt Du jetzt erſt ?

Alexandra .

Ja !
i

Titus .jezte Titu

Ich weiß
Es auch , es war ihr letztes Wort zu mir ,
Doch tauſend Jahre hätt ' ich' s Dir verſchwiegen ,
Ich wollte ſie nur reinigen , Dich nicht martern !

wohl ! Herodes .
Dann — (die Stimme verſagt ihm).

Titus .

Faſſe Dich ! Es trifft mich mit !

Herodes .

Ja wohl !
Dich —die (gegen Salome ) —und Jeden , welcher hier , wie ich,
Des tück' ſchen Schickſals blindes Werkzeug war ,
Doch ich allein verlor , was man auf Erden
In Ewigkeit nicht wiederſehen wird !
Verlor ? O! O !

Alexandra .

Ha , Ariſtobolus !
Du biſt gerächt , mein Sohn , und ich in Dir !
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Herodes .

f Du triumphirſt ? Du glaubſt , ich werde jetzt

Zuſammen brechen ? Nein , das werd ' ich nicht !

Ich bin ein König und ich will ' s die Welt

(er macht eine Bewegung , als ob er etwas zerbräche. )

Empfinden laſſen ! — Auf jetzt , Phariſäer ,

Empört Euch gegen mich ! éu Salome . ) Und Du , was weichſt Du

Schon jetzt vor mir ? Noch hab' ich wohl kein and ' res

Geſicht , allein ſchon morgen kann ' s geſcheh' n,

Daß meine eig ' ne Muttor ſchwören muß ,

Ich ſei ihr Sohn nicht ! —

(nach einer Pauſe , dumpf. )

Wäre meine Krone

Mit allen Sternen , die am Himmel flammen ,

Beſetzt : für Mariamne gäbe ich

Sie hin und , hätt ' ich ihn , den Erdball mit .

Ja , könnte ich ſie dadurch , daß ich ſelbſt ,

Lebendig , wie ich bin , in ' s Grab mich legte ,

Erlöſen aus dem ihrigen : ich thät ' s ,

Ich grübe mich mit eig ' nen Händen ein !

Allein ich kann ' s nicht ! Darum bleib ' ich noch

Und halte feſt , was ich noch hab ' ! Das iſt

Nicht viel , doch eine Krone iſt darunter ,

Die jetzt an Weibes Statt mir gelten ſoll ,

Und wer nach der mir greift — — Das thut man ja,

Ein Knabe thut das ja , der Wunderknabe ,

ö
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Den die Propheten längſt verkündet haben ,
Und dem jetzt gar ein Stern in ' s Leben leuchtet .

Doch, Schickſal , Du verrechneteſt Dich ſehr ,

Wenn Du , indem Du mich mit eh ' rnem Fuß

Zertrateſt , ihm die Bahn zu ebnen glaubteſt ,
Ich bin Soldat , ich kämpfe ſelbſt mit Dir ,
Und beiß ' Dich noch im Liegen in die Ferſe !
(raſch) Joab !

Joab

(tritt heran) .

Herodes

(verhalten ) .

Du ziehſt nach Bethlehem hinab
Und ſagſt dem Hauptmann , welcher dort befiehlt,
Er ſoll den Wunderknaben — Doch , er findet

Ihn nicht heraus , nicht Jeder ſieht den Stern ,

Und dieſe Könige ſind ſo falſch , als fromm —

Er ſoll die Kinder , die im letzten Jahr

Geboren wurden , auf der Stelle tödten ,

Es darf nicht ein ' s am Leben bleiben !

J o ab

(tritt zurück).
Wohl !

(für ſich.)

Ich weiß warum ! Doch Moſes ward gerettet ,

Trotz Pharao !

Herodes und Mariamne . 14



(noch laut und ſtark).

Ich ſehe morgen nach ! —

Heut ' muß ich Mariamne —
1 — ＋(er bricht zuſammen. ) Titus !

( fängt ihn auf).



Druck- Berichligungen .

Seite 82 Zeile 4 v. u. ſtatt : Andres lies : anders .

nghs , Nu I












	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Besetzungsliste]
	[Seite]
	[Seite]

	Akt I
	Szene I
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Szene II
	Seite 19
	Seite 20

	Szene III
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Szene IV
	Seite 32
	Seite 33

	Szene V
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Szene IV
	Seite 43


	Akt II
	Szene I
	[Seite]
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Szene II
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Szene III
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	Szene IV
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	Szene V
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	Szene VI
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	Szene VII
	Seite 87


	Akt III
	Szene I
	[Seite]
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	Szene II
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	Szene III
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	Szene IV
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	Szene V
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Szene VI
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118


	Akt IV
	Szene I
	[Seite]
	Seite 120

	Szene II
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	Szene III
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	Szene IV
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145

	Szene V
	Seite 145
	Seite 146

	Szene VI
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	Szene VII
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	Szene VIII
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159


	Akt V
	Szene I
	[Seite]
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163

	Szene II
	Seite 163

	Szene III
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167

	Szene IV
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Szene V
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180

	Szene VI
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188

	Szene VII
	Seite 188
	Seite 189

	Szene VIII
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202


	Druck-Berechtigungen
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


